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Der Staat darf nur strafen, wenn ein 
Gesetz dies vorsieht; das bedeutet 
auch, dass Straftaten hinreichend 
umschrieben sein müssen. Staatliche 
Autorität straft einerseits, um die All-
gemeinheit zu schützen und das Ver-
trauen in die Rechtsordnung aufrecht-
zuhalten. Andererseits soll die Strafe 
die einzelnen Täter:innen davon abhal-
ten, weiteres Unrecht zu tun. Der Staat 
muss ein Rechtsgut schützen, zum 
Beispiel «Leib und Leben» oder «das 
Vermögen». Entsprechend ahndet das 
Sexualstrafrecht – zumindest dem 
Buchstaben nach – strafbare Handlun-
gen gegen die «sexuelle Integrität».

Männlicher Zugriff auf 
den Körper der Frau
Das Sexualstrafrecht ist ein leid- 

volles Beispiel für einen patriarchalen 
Zugriff auf die (weibliche) Sexualität. 
Bis ins frühe 19. Jahrhundert konnte 
Mann mit «ehrlosen» Frauen, nament-
lich mit sogenannten Prostituierten 
und Geschiedenen, tun und lassen, 
was er wollte. Geschütztes Rechtsgut 
war die Sittsamkeit. Frauen konnten 
qua ihres «Lebenswandels» ihre sittli-
che Integrität verlieren – und damit 
ihren Rechtsschutz.

Doch wir müssen gar nicht so 
weit zurückblenden: Bis vor 30 Jahren 
blieb der Ehemann straffrei, der seine 
Ehefrau vergewaltigte. Bis vor neun 
Jahren war Vergewaltigung in der Ehe 
kein Offizialdelikt und konnte nur 
unter Einhaltung einer sechsmonati-
gen Frist angezeigt werden. Offen-
sichtlich schützte das Gesetz nicht die 
sexuelle Integrität, sondern eine patri-

archale Struktur. Mit den Relikten 
dieser Anschauung leben wir noch 
heute: Artikel 190 StGB – der Verge-
waltigungstatbestand – schützt aus-
schliesslich Frauen; und es sind nur 
Frauen, die sich auf den Artikel berufen 
können (gemeint ist nur vaginales 
Eindringen mit dem Penis). Wenn die 
Frau gelähmt ist, schläft, einen Über-
griff erduldet oder keinen Widerstand 
leisten kann, liegt im juristischen Sinn 
keine Vergewaltigung vor. Denn das 
Opfer muss sich wehren, damit es als 
Nötigung gilt. Die Prämisse ist: Weib-
liche Sexualität ist verfügbar, der  
Zugriff grundsätzlich erlaubt. Oder  
wie es die Strafrechtsexpertin Nora 
Scheidegger formuliert: «Wir bestra-
fen die Vergewaltigung, nicht aber die 
sexuelle Handlung gegen den Willen 
einer Person.»

Was wollen wir schüt-
zen?
Nun steht eine «Nur Ja heisst 

Ja»-Lösung zur Debatte. Diese meint, 
dass Sexualpartner:innen jeweils zu-
stimmen müssen. Ansonsten liegt 
eine Vergewaltigung vor. Mit dieser 
Lösung werde die Beweislast umge-
kehrt, der Täter – es sind mehrheitlich 
Männer – müsse seine Unschuld be-
weisen, nicht der Staat die Schuld des 
Täters, so die Gegner:innen der Kon-
senslösung. Selbstverständlich muss 
auch bei «Nur Ja heisst Ja» die Schuld 
des:der Täter:in zweifelsfrei festge-
stellt werden können. Kann beim Ur-
teil die Schuld nicht bewiesen werden, 
müssen die mutmasslichen Täter:in-
nen in dubio pro reo straffrei bleiben. 

Der Grundsatz «Im Zweifel für die:den 
Angeklagte:n» ist eine zivilisatorische 
Errungenschaft, fundamental wichtig. 
Dies bleibt auch mit der «Nur Ja heisst 
Ja»-Lösung so. Andere Behauptungen 
lenken davon ab, einen Schritt zu ge-
hen: im Strafrecht künftig die sexuelle 
Selbstbestimmung aller als Rechtsgut zu 
schützen.

Das Problem ist: Der Zweck des 
Strafrechts liegt in erster Linie darin, 
Verfehlungen zu ahnden – und eben ge-
rade nicht, die Gesellschaft zu be-
stimmten Vorstellungen von «Sitt-
samkeit» zu führen. Dies bringt mich 
zu einem weiteren Punkt: der Tendenz, 
das Strafrecht mit überzogenen Er-
wartungen zu überfrachten. Denn 
letztlich unterscheiden sich die «Nein 
heisst Nein»-Lösung und die Konsens-
lösung in der strafrechtlichen Praxis 
nur marginal.

«Nur Ja heisst Ja» ist ein starkes 
Symbol. Aber soll Gesetzgebung so 
funktionieren? Der Jurist in mir meint 
nein, der Kulturanalytiker ja. Wenn 
Thomas Fischer, ehemaliger Vorsitzen-
der des deutschen Bundesgerichtshofs, 
sagt: «Es ist die Aufgabe des Rechts-
staats, aus der Moral einen rationalen 
Kernbestand von Regeln zu filtern, der 
eine handlungsleitende und gesell-
schaftsstabilisierende Funktion erfül-
len kann», dann pflichte ich ihm bei 
und ergänze, dass es noch immer 
mehrheitlich Männer sind, die diesen 
«rationalen Kernbestand» definieren.

Text: Aurel Jörg
Illustration: Benjamin Hermann

Soll das Strafrecht 
erziehen?

Aurel Jörg ist Kulturanalytiker und Jurist. 
Er lernte das redaktionelle Handwerk  
bei Radio SRF 2 Kultur und der NZZ – und 
schreibt heute so frei wie möglich.

Die Konsenslösung «Nur Ja heisst Ja» wäre ein 
starkes Zeichen. Doch führen überzogene 
Erwartungen an das Strafrecht zu einem ge-
sellschaftlichen Umdenken?

Text: Lidija Burcak
Illustration: Melisa Muhtari

Lidija Burcak ist Autorin und dreht Filme. 
Sie lebt in einer sehr schönen, günstigen 
Stadtwohnung und hält die Ringhörigkeit 
– trotz Ohrstöpsel – nicht mehr aus.

Die einfachsten Dinge sind am 
schwierigsten. Ich könnte die 16 Trep-
penstufen hochgehen, an der Tür 
klingeln und meiner Nachbarin sagen, 
was mich am Sound ihres Lebens 
nervt. Dann könnte sie darauf achten, 
die Stühle und Tische nicht mehr auf 
dem Boden hin- und herzuschieben. 
Oder sie könnte aufhören, 15 Minuten 
in ihren Schuhen rumzulaufen, bevor 
sie das Haus verlässt. Oder sie würde 
ihren Musikgeschmack ändern. Ich 
verstehe nicht, wie man so schlecht 
produzierten Mainstream-Latino- 
Summer-Vibe-Sound hören kann.  
Ignorieren geht nicht. 

Ich wäre gern ein Mensch, der 
auf nette Weise sagen kann, wenn 
ihn etwas stört. Gelernt hab ich es 
bis jetzt noch nicht. Selten sind die 
Momente, in denen ich ehrlich, di-
rekt und sachlich etwas mitteilen 
kann. Oftmals bin ich empört, ge-
nervt oder sarkastisch. Kommt nicht 
gut an. Und das, was ich eigentlich 
sagen will, erst recht nicht. Zugege-
ben: Ich weiss, woran das liegt. Ich 
will nicht, dass mich bestimmte 
Dinge beim Wohnen nerven. Ich will 
(mir) nicht eingestehen, dass ich 
spiessig geworden bin. 

Meine Nachbarin, die über mir 
wohnt, kenne ich nicht. Als ich eines 
Sommers in die Wohnung gezogen 
bin, habe ich draussen im Garten ein 
Apéro organisiert. Ich hatte davor in 
einem schönen Altbau gewohnt, wo 
man sich grüsste und über das Leben 

austauschte. Diesen Umgang wollte 
ich weiterführen. Und da sass ich nun 

– an meinem Apéro mit den anderen 
vier Nasen, die sich kaum was zu sa-
gen hatten. Und weil ich und vermut-
lich auch die anderen an diesem  
Tag keine Lust auf angestrengte  
Worte hatten, die nur gesagt werden, 
um die Stille zu füllen, sassen wir 
stumm da. Zum Glück konnten wir 
auf dem Food kauen und uns damit 
beschäftigt zeigen. Meine Nachbarin 
meldete sich mit einem auf meiner 
Haustür aufgeklebten Zettel ab, hat 
dieses leblose Garten-Gathering so-
mit verpasst – die Glückliche. Was 
danach folgte, ist ein Zusammenle-
ben, das darauf basiert, dass im Haus 
alles reibungslos funktioniert. Dass 
wir uns gar nicht erst austauschen 
müssen. Als ich in Berlin und London 
lebte, sprach ich ständig mit den 
Leuten. Denn regelmässig gab es 
Strom- und Wasserausfälle oder der 
neue Türcode wurde nicht allen mit-
geteilt. Es ist ein Luxus, wenn man 
sich nicht kennen muss. In den 
nächsten Monaten bin ich meiner 
Nachbarin nie begegnet. Ihre Geräu-
sche höre ich aber ständig, vor allem 
seitdem ich sie nicht hören will. 

Einmal hätte ich es fast ge-
schafft, ihr zu sagen, was mich nervt. 
Ich wollte an diesem Morgen aus-
schlafen, konnte wegen ihres Ge-
trampels allerdings nicht. Das störte 
mich dermassen, dass ich hoch-
stampfte und nur darauf wartete, sie 

zu konfrontieren. Doch als sie die Tür 
öffnete, hörte ich mich auf einmal 
fragen, ob sie zu einem Kaffee kom-
men wolle. Sie bedankte sich, hätte 
allerdings gerade keine Zeit. Je länger 
wir uns freundlich anlächelten, desto 
weniger konnte ich meine Reklama-
tion über die Lippen bringen. Sie 
schien keinen Kaffee trinken zu 
wollen. Ich ja auch nicht. Nachdem 
ich mich freundlich verabschiedet 
hatte, ging ich ziemlich frustriert in 
meine Wohnung zurück. Ich hatte 
versagt und mache mir das Leben mit 
den einfachsten Dingen schwer. 

Als ich einzog, fragte mich der 
Hauswart, ob man mich wegen der 
Ringhörigkeit gewarnt hätte. Ich 
habe abgewunken, es sei kein Prob-
lem für mich.

Die von oben 
Die Nachbarin ist viel zu laut. Etwas sagen? 
Lieber doch nicht, Reklamieren ist spiessig. 

LIDIJA SCHREIBT LEBEN

76
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EINE INTERVENTION

Ob als Massenware oder in eleganten Einzel- 
anfertigungen: Es ist verblüffend, wie viele  
Menschen sich zu Hause mit skandinavischem 
Design umgeben. Was sagt das bloss über  
uns aus? Eine kleine uninformierte Intervention.

ALLES «HYGGE»  
ODER WAS?!

Woher kommt sie eigentlich, diese Sehnsucht, uns 
skandinavisches Lebensgefühl in die Stube zu holen? 
Gemütlich wollen wirs haben, hübsch und nett. Mit 
einer dampfenden Tasse Tee möchten wir uns aufs 
Sofa neben dem lodernden Kamin fallen lassen. Am 
liebsten wohl in einem rustikal getäferten Reihenhaus 
oder gleich irgendwo in einer Blockhütte in der Wild-
nis. Was sagt das über uns aus? Kann es sein, dass es 
dabei vor allem um Rückzug geht, um Nestwärme, 
und insgeheim mögen wir es ganz gerne, wenn von 
draussen eine gehörige gesellschaftliche Kälte gegen 
die Fenster schlägt?

Alles Spekulation, alles Vorurteil. Tatsächlich 
war ich noch nie in Skandinavien. Und ja, vielleicht 
wurde mein Eindruck vor Jahren durch eine komplett 
missratene Liebesgeschichte nachhaltig getrübt. Ich 
gebe auch zu, wahrscheinlich bin ich ein gutes Stück 
neidisch: auf progressive Elternzeitmodelle, auf hohe 
Steuern, auf einen Sozialstaat, den man sich was 
kosten lässt. Auf weibliche Regierungschefinnen, auf 
gute Musik und gutes Kino. Wenn Leute dann aber 
mit leuchtenden Augen davon berichten, wie «hygge-
lig» es doch sei dort im Norden, wie im öffentlichen 
Leben alle Rädchen fein säuberlich ineinandergreifen 
und die Menschen in ihren Eigentumswohnungen den 
sozialdemokratischen Traum leben, dann werde ich 
trotzig. Und frage mich, was gegen ein bisschen Un-
ordnung und Chaos, grelle Farben, Unvorhersehbar-
keit und Durcheinander tatsächlich einzuwenden ist. 
In einer gut geölten gesellschaftlichen Maschine 
möchte ich vielleicht gar keinen Platz. 

Schon Linda Fäh hat es gewusst: Um sich wohlzufühlen, 
brauche sie das richtige Ambiente. «Skandinavisch halt!», 
sagt die Ex-Miss-Schweiz in die Kamera und setzt sich 
aufs graue Sofa. Der Werbeclip spielt in einem geräumi-
gen Wohnzimmer, nur spärlich stehen die schlichten 
Möbel im Raum, in kühlen Farben, das Gegenteil von 
Kitsch. Und Inbegriff zeitgemässer Stilsicherheit. Wer 
heute Geschmack beweisen will, lernt im Norden, zum 
Beispiel in Kopenhagen, wo restlos alle Leute auf der 
Strasse unglaublich gut gekleidet sein sollen, wie man 
mir erzählt. Auch das weiss Linda Fäh und bewirbt das 
wohlmöblierte Leben im weissen Shirt mit nordischem 
Schnitt und folkloristischen Stickereien.

Skandinavisch wohnen lässt es sich selbstver-
ständlich nicht nur zwischen Massenanfertigungen 
zum Selberzusammensetzen, nein: Nordische Designs 
lassen sich auch in hingebungsvoller Kleinarbeit finden, 
auf 829 000 Google-Suchtreffern zu «skandinavische In-
neneinrichtung». Oder in einem Kleinstshop in der Ag-
glomeration. Wohlüberlegt, gezielt, individuell – und 
doch kommt bei den meisten dasselbe raus, hiesige 
Wohnungen haben mitunter eine verblüffende Ähnlich-
keit. Auch ich habe schon zugeschlagen: Ein Bücherge-
stell aus Holz, dänische Marke, Regalhöhen und Fein-
ausstattung selber konfiguriert. In Polen gefertigt, über 
eine Briefkastenfirma in den Niederlanden bezahlt: rei-
bungslos und geschmeidig. Oder ein Spielzeug für Klein-
kinder. Lieblich gehäkelt, auf einem Schildchen steht: 
«Dieses Produkt wurde in Dänemark designt und ist zu 
100 Prozent handgefertigt.» Und auf dem Zettelchen: 
«Made in China».

Text: Raphael Albisser
Illustration: Julia Kubik
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nahmen erhöht werden sollen. Im Januar 2022 betonten 
sie gegenüber der Luzerner Zeitung ihre Befürchtung 
bezüglich einer Halbprivatisierung des Parks. Ebenfalls 
Anfang Januar 2022 wurde ihre Beschwerde vom Luzer-
ner Regierungsrat abgewiesen. Sulzberger und Amberg 
zogen sie jedoch ans Kantonsgericht weiter. 

Auch der Quartierverein Wesemlin-Dreilinden 
steht dem Projekt skeptisch gegenüber und verlangt ein 
Mitspracherecht bei der Ausarbeitung des Skulpturen-
parks, wie die Luzerner Zeitung im Mai 2022 schrieb. 
Nach langer Funkstille zwischen dem Verein, Robert 
Landau und der Stadt Luzern ist mittlerweile durchge-
sickert, dass Landau bloss die drei Gebäude im Park, 
nicht aber das gesamte Parkgelände miete, wie der 
Quartierverein an seiner Generalversammlung im Mai 
kundgab.  

Wohnen mit der Kunst
Auf Nachfrage bei Robert Landau, wie dieser die 

momentane Entwicklung rund um den Dreilindenpark 
einordne, erhält 041 – Das Kulturmagazin eine Antwort 
per E-Mail: «Die Sache steht vor den Schweizer Gerich-
ten zwischen der Stadt Luzern, Felix Sulzberger und 
Bruno Amberg. Ich bleibe diesem Dossier zutiefst ver-
pflichtet und hoffe, dass es eines Tages Wirklichkeit 
werden wird.»

Im März 2021 gab der Kanadier in einem Inter-
view mit der Luzerner Zeitung an, jeweils zwischen 
Juni und Oktober fünf bis zehn Skulpturen im Park plat-
zieren zu wollen. Diese Werke, die laut Landau noch nie 
jemand in Luzern gesehen habe, würden einerseits aus 
Leihgaben, andererseits aus seiner persönlichen Samm-
lung stammen.

Um welche konkreten Werke es sich handelt, 
wenn Landau von seiner persönlichen Sammlung 
spricht, darüber gibt es wenige Informationen. Die 
Webseite seiner 1987 eröffneten Familien-Galerie 
Landau Fine Art gibt lediglich an, dass es sich um «viele 
historische und einflussreiche Kunstwerke führender 

Geht es nach dem kanadischen Kunsthändler Robert 
Landau, sollen im Dreilindenpark, im grössten öffentli-
chen Park in Luzern, bald neue Skulpturen aus seiner 
persönlichen Sammlung stehen. Seit zwölf Jahren lebt 
der 82-Jährige in Meggen. Er besitzt der Luzerner Zei-
tung zufolge Werke von Pablo Picasso, Alberto Giaco-
metti, Jean Dubuffet, Fernand Léger und Henry Moore. 

Laut dem Schweizer Wirtschaftsmagazin Bilanz 
gehört der Unternehmer, der über ein Apartment im 46. 
Stock des Trump Tower in New York und über Anwesen 
auf der Insel Bermuda im Nordatlantik verfügt, zu den 
reichsten Personen in der Innerschweiz. Sein Vermögen 
wird auf 700 bis 800 Millionen Franken geschätzt. 

Hängiges Gerichtsverfahren
Bis anhin ist der Hauptsitz seiner Galerie Finar-

tis in Meggen gemeldet. 2019 gab Landau gegenüber 
dem internationalen Kunstmagazin The Art Newspa-
per bekannt, dass er mit der Stadt Luzern einen 40-jäh-
rigen Pachtvertrag für den 35 000 Quadratmeter gross-
en Park und die Villa Vicovaro, das ehemalige Konser-
vatorium im Dreilindenpark, geschlossen habe. Dort-
hin will er dieses Jahr den Hauptsitz seiner Galerie 
verlegen. Geplant sei, die Liegenschaften für öffentli-
che Ausstellungen freizugeben und einen privaten 
Freihafen – ein abgeschlossenes Lager, in dem Waren 
zwischengelagert werden, die weder verzollt noch ver-
steuert wurden – zu installieren.

Gegenüber The Art Newspaper gab Robert 
Landau damals an, dass das Gelände in einen Skulptu-
renpark umgewandelt werden soll, der öffentlich zu-
gänglich sein wird. Wegen einer Einsprache gegen die 
Umzonung des Gebiets zweier Nachbarn ist das Projekt 
nun vor dem Kantonsgericht hängig. 

Die beiden Anwohner Felix Sulzberger, der bis 
2016 als CEO des internationalen Wäscheunterneh-
mens Calida amtierte, und Bruno Amberg von der Im-
mobilienfirma Transterra befürchten einen einge-
schränkten Zugang zum Park, da die Sicherheitsmass-

Der kanadische Kunstsammler Robert 
Landau wohnt zwischen Statuen und 
Gemälden. Aus dem Dreilindenpark will 
er einen Skulpturenpark machen und 
dabei Werke aus seiner privaten Samm-
lung präsentieren. Eine Beschwich- 
tigungsstrategie für die Öffentlichkeit?

Text: Jonas Frey
Bilder: Pawel Streit

«So wie wir unsere 
prachtvollen Orienttep-
piche fast gedankenlos 
betreten, bilden die Ge-
mälde und Skulpturen 
einen vertrauten Teil 
unseres Lebensraums.» 
Sie seien Teil der Familie, 
ihres Lebensstils und 
ihrer Freude. Nie würden 
sie ein Kunstwerk mit 
nach Hause bringen,  
mit dem sie nicht lange 
leben wollten.
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Künstler des 20. Jahrhunderts» handle – vor allem in den 
Stilrichtungen Kubismus, Post-Impressionismus, Fau-
vismus, Futurismus und Expressionismus.

Gegenüber 041 – Das Kulturmagazin schreibt 
Landau: «Wir diskutieren oder veröffentlichen die De-
tails unserer privaten Kunstsammlung nicht.» Einen 
kleinen Einblick gibt er auf Nachfrage dennoch: 
«Landau Fine Art leiht dieses Jahr ein grosses Fauve-Ge-
mälde an das Van Gogh Museum in Amsterdam aus 
und dann ans Belvedere in Wien. Wir werden es vermis-
sen, das Gemälde nicht zu Hause zu haben. Doch wir 
haben die Verantwortung, seine Bedeutung mit ande-
ren zu teilen.»

Wie sich das anfühlt, mit und neben Kunstwerken 
zu leben? «Da wir an diese Erfahrung so gewöhnt sind, 
neigen wir dazu, den Luxus mehr oder weniger als 
selbstverständlich zu betrachten», antwortet Landau 
und ergänzt: «So wie wir unsere prachtvollen Orient-
teppiche fast gedankenlos betreten, bilden die Gemälde 
und Skulpturen einen vertrauten Teil unseres Lebens-
raums.» Sie seien Teil der Familie, ihres Lebensstils und 
ihrer Freude. Nie würden sie ein Kunstwerk mit nach 
Hause bringen, mit dem sie nicht lange leben wollten. 

«An den Wert und die Seltenheit dieser vielen 
Schätze werden wir eigentlich nur erinnert, wenn wir 
Gäste in unsere privaten Räume einladen», meint 
Landau. 

Kaum regulierter Markt 
Wie ist es möglich, dass Einzelpersonen in den 

Besitz derart vieler «Schätze» gelangen, ohne dass die 
Öffentlichkeit weiss, um welche Werke es sich handelt? 
Die Juristin und Expertin für Finanzmarktrecht 
Monika Roth hat 2020 dazu das Buch «Kunst und Geld 

– Geld und Kunst. Schattenseiten und Grauzonen des 
Kunstmarkts» verfasst. 

Auf Anfrage schreibt Roth: «Im Gegensatz zum 
Finanzmarkt ist der Kunstmarkt im Wesentlichen un-
reguliert.» Das heisst: Kein Staat, der Preise festsetzt, 
ausgegebene Gelder oder die gekauften Werke nach-
verfolgt, zu viele Freilager, wo Kunst unverzollt, ver-
deckt und unversteuert gelagert werden kann. 

Ein Beispiel für die fehlende Regulierung ist die 
Hamilton-Aphrodite, eine antike römische Marmor- 
skulptur, die bei einer Kunstauktion in London im De-
zember 2021 für beinahe 25 Millionen US-Dollar ver-
kauft wurde. Eine Zahl, die neunmal höher ist als der 
Schätzpreis der Statue.

In ihrem Buch beschreibt Monika Roth unter an-
derem, wie einige reiche Akteur:innen die unregulier-
ten Verhältnisse auf dem Kunstmarkt nutzen, um mit 
überliquiden Mitteln die Preise in die Höhe zu treiben. 
Stellt der Kunstmarkt für die einen die Möglichkeit dar, 
ohne objektive Preise Geld zu waschen – zum Beispiel, 
indem Kunstsammlungen über Briefkastenfirmen 
oder in Zollfreilagern gehalten und so die Besitzver-
hältnisse verschleiert werden –, so dient der Kauf von 
Kunstwerken anderen als Anlagezweck. 

Die Schweiz sei ein bedeutender Kunsthandels-
platz, so Roth. Unter anderem wegen ihrer Rechtssi-
cherheit, des Zollfreilagers Genf und auch der Art 
Basel würde sie sehr geschätzt.

In den letzten Jahren sei es insbesondere für klei-
nere Galerien schwieriger geworden: «Der Schweizer 
Kunstmarkt ist ein Teil des internationalen Marktes 
und er wird von den gleichen Entwicklungen geprägt: 
Reiche Kund:innen, die alle das Gleiche suchen und 
wollen (weil die Berater:innen das Gleiche gut finden).» 

Ausserdem seien die Mittel der Privaten nahezu 
unermesslich. Dies äussere sich nicht nur im Bau von 
Museen, meint Roth. Sie würden den Markt in dem 
Sinne übernehmen, als dass sie den Diskurs über 
Kunst «produzieren». Dies geschehe zusammen mit 
den ganz grossen Galerien. Öffentliche Institutionen 
seien oft abhängig von privaten Sammler:innen.

Dass dies auch auf Luzern zutrifft, kann vermu-
tet werden. Alexandra Blättler vom Kunstmuseum 
Luzern, das zum grössten Teil mit öffentlichen Geld-
ern finanziert wird, gibt auf Nachfrage an: «Es ist 
immer ein Thema, dass wir auf Hilfe von aussen ange-
wiesen sind, da unser Ankaufsbudget klein ist. Das 
heisst, dass wir schauen müssen, wie wir eine interes-
sante Zusammenarbeit mit Stiftungen, anderen Insti-
tutionen und privaten Sammler:innen eingehen 
können, ohne eine Abhängigkeit zu entwickeln. 
Sammler:innen bieten uns Werke als Dauerleihgabe 
an. Aber nicht nur, es kommt auch immer wieder zu 
Schenkungen.» Werke aus der Sammlung von Robert 
Landau seien jedoch nie darunter gewesen, so Blättler.

«Wir werden es vermissen,  
das Gemälde nicht zu Hause zu 
haben. Doch wir haben die  
Verantwortung, seine Bedeu-
tung mit anderen zu teilen.»
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Den eigenen Stempel aufdrücken
Wie er in den Besitz all seiner Werke gekommen ist, 

darüber will Landau nicht sprechen. Auf die allgemeine 
Frage, wie Privatsammler:innen in den Besitz einer 
grossen Anzahl von Kunstwerken kommen können, 
antwortet er: «Erbschaft ist ein guter Anfang, wenn Sie 
Glück haben. Es gibt jedoch nichts Schöneres, als eine 
eigene Kunstsammlung aufzubauen und dem, was 
Ihnen gefällt, Ihren eigenen Stempel aufzudrücken.»

Man dürfe nicht vergessen, so Landau, dass das 
Sammeln nur einen Anfang und nie ein Ende habe und 
es nicht weltbewegend sein müsse, was die Anschaf-
fungskosten betreffe. 

Dass die Schweiz und Luzern dafür beste Voraus-
setzungen bieten, beteuert auch er: «Die Schweiz hat 
eine beeindruckende Position in der internationalen 
Kunstwelt und verfügt über viele grossartige Museen 
und Privatsammlungen – ganz zu schweigen von dem 
riesigen Bestand an Meisterwerken, der in Freihäfen 
verborgen ist.» 

Die Identität der vielen Kund:innen hierzulande 
bleibe ein streng gehütetes Geheimnis, meint Landau 
und unterstreicht damit die Attraktivität eines Marktes, 
der noch immer kaum reguliert ist.

SCHÖNE NEUE SCHWEIZ

ABGESCHIEDEN 
IN DER IDYLLE 

Text: Silvia Posavec

Im Dokumentarfilm «Rotzloch» begleitet die Regisseurin Maja Tschumi 
vier Geflüchtete, die sich im Nidwaldner Asylzentrum Rotzloch befinden. 
Der Film zeigt eindrücklich, wie nur wenige Menschen das Privileg 
haben, sich einen Ort zu eigen zu machen. Ein Streifzug durch drei 
Schweizer Dokumentarfilme.

«Ich lebe in einem Gefängnis mit einer offenen Tür.» Ein 
Satz, der hängen bleibt. Er ist so existenziell, dass er zum 
Ausgangspunkt meiner gedanklichen Exkursion durch 
auf den ersten Blick sehr gegensätzliche Dokumentar-
filme wurde. Angefangen mit jenem, aus dem das Zitat 
stammt. In Maja Tschumis Film «Rotzloch» (2022) 
kommt ein syrischer Geflüchteter zu Wort, der neben 
den vier Protagonisten anonym bleibt. Während seine 
Stimme die eigene Lebensrealität in der Schweiz reflek-
tiert, streift die Regisseurin mit ihrer Kamera durch das 
Innere des abgelegenen Asylzentrums.

Kein Zuhause
Das Asylzentrum Rotzloch befindet sich auf dem 

Gelände einer stillgelegten Zementfabrik direkt am 
Vierwaldstättersee im Kanton Nidwalden. Karge, 
weisse Wände, grell ausgeleuchtete Räume, Sammeldu-
schen und schmale Zimmer mit Etagenbetten prägen 
die Kulisse des Zentrums. Die Aufenthaltsräume glei-
chen einer Mischung aus Klassenzimmer und Kaser-
nenmensa. An den aneinandergereihten Kühlschrän-
ken hängen Vorhängeschlösser.
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Schmid konterkariert die Erfolgsgeschichte, in- 
dem sie das zeigt, was in der Schweiz selbst nicht sicht-
bar wird. Sie reist zu den Kupferminen nach Sambia 
und bringt den Zusammenhang zwischen der Unter-
nehmensstrategie des in Zug ansässigen Rohstoff-
händlers Glencore und der wachsenden Armut der sam-
bischen Bevölkerung zur Sprache. Die Regisseurin the-
matisiert ebenso, dass sich der internationale Steuer-
wettbewerb vermehrt auf reiche Ausländer:innen 
verlagert, die von den Vorzügen der Zuger Aufwandbe-
steuerung profitieren wollen. Die dadurch steigenden 
Immobilienpreise machen auch vor Zuger Mieter:in-
nen nicht Halt. Schmids Ansatz ist beharrlich und sach-
lich. Wohnen ist nicht nur privat, es kann auch sehr po-
litisch sein.

Kluft zwischen Arm und Reich
Die drei Dokumentarfilme zeigen sehr unter-

schiedliche Wohn- und Lebensrealitäten. Sie bilden ein 
Spektrum ab, das so manchem nicht bewusst sein mag. 
Auch hierzulande geht die Schere zwischen Arm und 
Reich immer weiter auseinander, der Druck auf den 
Wohnraum nimmt zu. Das Genre des Dokumentarfilms 
leistet nicht nur wichtige Recherchearbeit, sondern ge-
langt bestenfalls in die intime Sphäre der Protagonist:in-
nen, ohne übergriffig zu sein. Konkret haben alle Beispie-
le das Potenzial, Empathie zwischen Zuschauer:in und 
gezeigter Lebensrealität zu schaffen. Mich interessierten 
die verschiedenen Formen der Ohnmacht, die sich 
anhand der Wohnsituation beschreiben lässt. Doch zu-
letzt interessiert mich, was aus Maja Tschumis Protago-
nisten geworden ist. Ich nehme Kontakt auf zu Habibi, 
dem jungen Afghanen, der als Minderjähriger alleine in 
die Schweiz kam. Wie auch die anderen drei jungen 
Männer hat er es geschafft, sich hierzulande ein Leben 
aufzubauen. In einem kurzen Gespräch erzählt er mir, 
dass er eine Ausbildung zum Pfleger abgeschlossen habe 
und schon seit einiger Zeit finanziell auf eigenen Beinen 
stehe. Weil er selbst erfahren hat, wie schwer es für Men-
schen auf der Flucht ist, arbeitet er heute in der Zentral-
schweiz als Betreuer in einem Bundesasylzentrum und 
als Dolmetscher für Caritas Luzern. Er ist nun selber in 
der Position, Menschen zu helfen. Habibi betont, wie 
wichtig es für ihn war, in die Stadt zu ziehen, die Sprache 

zu hören und die Leute begrüssen zu können. «Wenn 
man sich nur ein bisschen auf seine Mitmenschen zube-
wegt, dann reagieren sie und kommen gleich doppelt so 
viel entgegen.» Die Situation für Geflüchtete in Nidwal-
den, so erzählt er mir, habe sich seit seinem Aufenthalt im 
Rotzloch wenig verändert. Es gäbe jetzt aber mehr Frei-
willige und Hilfsorganisationen, die einspringen. Im 
Frühjahr 2022 wurden auch ukrainische Frauen und 
Kinder im Asylzentrum Rotzloch untergebracht. Es fällt 
einem schwer, sich vorzustellen, wie es für sie an dem ab-
gelegenen Ort sein muss.

Zum Zeitpunkt der Dreharbeiten sind an diesem 
Ort bis zu 50 männliche Geflüchtete untergebracht. 
Ohne Anknüpfungspunkte zur ansässigen Bevölkerung, 
nur unter sich. Tschumi bewegt sich mit ihrer Kamera 
durch die Räumlichkeiten des Asylzentrums und stellt 
diese der beeindruckenden Bergkulisse gegenüber und 
der Ruhe, welche die Nähe zum See bringt. Ein Kontrast, 
der kaum grösser sein könnte. Die Geflüchteten sind ab-
geschieden in der Idylle.

Das Rotzloch bietet seinen Bewohnern eine Behau-
sung, aber kein Zuhause. Letzteres mussten Mahir, 
Aminullah «Habibi», Amir und Isaac in ihren Heimatlän-
dern zurücklassen – aus Angst vor Krieg und Gewalt, po-
litischer Verfolgung oder lebenslanger Unterdrückung. 
Die Begegnung mit den vier jungen Männern illustriert, 
was der anonyme Sprecher in seinem Satz auf den Punkt 
brachte. Die Tür steht zwar offen, doch wohin gehen?

Maja Tschumi, die den Alltag der Protagonisten 
während vier Jahren begleitete, setzt provokativ das 
Thema Liebe in den Mittelpunkt ihrer Betrachtung. Sie 
spricht mit den jungen Männern über die Beziehungen, 
die sie führen oder führen möchten, über ihren Umgang 
mit Vorurteilen, Bürokratie und Einsamkeit. Um «anzu-
kommen» und nicht nur ihr Dasein zu fristen, müssen sie 
Verbindungen zu Mitmenschen aufbauen können.

Verschwundenes Paradies
Während die einen nur mit ihrem Willen, sich ein 

neues Leben aufzubauen, ankommen, sind andere ge-
zwungen zu gehen und ein gesamtes Leben zurückzulas-
sen. Hans Haldimanns Dokumentarfilm «Kleine 
Heimat» (2021) bildet gewissermassen ein thematisches 
Gegenstück. Seine Protagonist:innen blicken zurück auf 
jene Jahre, die sie in einer Wohnsiedlung am Fusse des 
Uetlibergs verbracht haben – im Wissen, dass die neue Ei-
gentümerin, die Zürich Versicherung, die Wohnhäuser 
abreissen wird.

Vor der Kamera holt die 91-jährige Hanni Isler ihren 
Mietvertrag von 1957 hervor und erinnert sich: Zentral-
heizung, ein eigenes Badezimmer und die gemeinsame 
Waschmaschine im Haus waren der Inbegriff einer Lu-
xuswohnung – auch Jahre später kann sie sich darüber 
freuen. In ihren Augen ist der Ausbaustandard wie neu 
und der Gedanke schmerzt sie, dass alles abgerissen 
werden und nichts mehr wert sein soll. Jene, die auszie-
hen müssen, sind gezwungen, jede Tasse in der Vitrine 
und jeden Bildband aus dem Bücherregal in die Hand zu 
nehmen und zu evaluieren. In allem stecken Erinnerun-
gen, gute wie schlechte. Auch Haldimanns Protago-
nist:innen kämpfen gegen eine Ohnmacht an, doch stellt 
sein Film nicht die Frage nach dem, was zurückhält, son-
dern danach, was bleibt. Frau Islers Paradies, in dem sie 
bis zuletzt hätte bleiben wollen, verschwindet restlos.

Wohnen ist politisch
Einblick hinter makellose Fassaden und in die 

Leben der vermeintlich Sorglosen bekommt man selten. 
Doch der gebürtigen Zugerin und Regisseurin Luzia 
Schmid gelingt eine solche Seltenheit. In «Der Ast, auf 
dem ich sitze» (2020) begibt sie sich in ihre Heimat- 
stadt und versucht in Gesprächen mit Verwandten, 
Freund:innen und Politiker:innen einzuordnen, wie der 
wachsende Wohlstand, von dem ein Grossteil profitier-
te, wahrgenommen wurde. Schmid zeichnet die Ent-
wicklung des Kantons nach – vom verarmten Inner-
schweizer Kanton bis hin zur international berüchtig-
ten Steueroase. Dabei zeigt sich eine banale Weisheit: 
Für die Zuger:innen trat der Wohlstand hauptsächlich 
materiell in Erscheinung, als der Nachbar sich ein neues 
Auto leistete; als mehr und mehr Häuser einen Pool be-
kamen; als sich grosse Bürogebäude internationaler 
Konzerne zunehmend ansiedelten.

Das Rotzloch bietet seinen 
Bewohnern eine Behausung, 
aber kein Zuhause.

Stills aus Hans Haldimanns «Kleine Heimat» (2021)Stills aus dem Dokumentarfilm «Rotzloch» (2022)
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Mit welchen Bildern verbinden wir  
Elternschaft, mit welchen Kindheit? 
Diese Fragen werden in der Aus- 
stellung «Wahlfamilie – Zusammen 
weniger allein» im Fotomuseum  
Winterthur aufgegriffen. Kurz vor der 
Eröffnung spricht die Direktorin  
und Kuratorin Nadine Wietlisbach über 
unsere Vorstellungen von Zusam- 
menleben und die fotografische Dar-
stellung dieser Intimität.

Interview: Noemi Ehrat

Nadine Wietlisbach, die neue Ausstellung im Fo-
tomuseum thematisiert unsere Vorstellungen  
von Familie – doch Kinder sind praktisch kei-
ne zu sehen. War das ein bewusster Entscheid?
Es ist tatsächlich so, dass Kinder in der Ausstel-

lung nicht zahlreich vertreten sind. Dies hat sich zum 
einen durch die künstlerischen Positionen ergeben.  
Ausserdem wollte ich zur Sprache bringen, dass der Ent-
scheid für Kinder ein individueller ist, der gesellschaft-
lich noch immer kontrovers diskutiert wird. Vor allem, 
wenn sich Menschen dagegen entscheiden.

Der Blick auf die eigenen Eltern ist dafür sehr 
präsent. 
Bei den Fotograf:innen, welche die eigenen Eltern 

fotografieren, handelt es sich nicht bloss um ein Bilder-
machen von jemandem, sondern um einen Dialog und 
eine Kollaboration. Dieser Aspekt war ausschlaggebend, 
sodass ich etwa die Arbeiten von Charlie Engman in der 
Ausstellung inkludieren wollte. Er thematisiert eine 
andere Art und Weise, die eigene Mutter zu sehen und 
all die unterschiedlichen Rollen sichtbar zu machen, die 
sie nebst der Elternschaft haben kann. 

Weisen viele der ausgestellten Positionen auto-
biografische Eigenschaften auf?
Ich glaube, das geht bei diesem Thema gar nicht 

anders. Als Künstler:in oder Fotograf:in wird man oft 
auf sich selbst zurückgeworfen. Dem Thema «Familie» 
kann man sich noch weniger entziehen. Das betrifft 
nicht nur die Kunstschaffenden, sondern auch das 
Team, das an der Ausstellung gearbeitet hat. Für alle gab 
es Momente, in denen man sich fragte: «Wie ist das bei 
mir? Welche Bilder gibt es von mir?» Es ist ein persönli-
ches und gleichzeitig sehr politisches Thema.
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hat zudem einen Text geschrieben, der von seinen Er-
fahrungen in einer Wohngemeinschaft inspiriert ist. 
Das Thema ist also präsent, war aber nicht der Fokus.

Was in allen Arbeiten vorkommt, ist eine unglaub-
liche Intimität. Wie kann man diese fotografisch 
darstellen, ohne grenzüberschreitend zu sein?
Wenn etwas objektivierend funktioniert, dann 

wirkt es übergriffig. Es gibt fotografische Positionen, 
die ich aus diesem Grund nicht berücksichtigt habe, 
obwohl sie sich thematisch aufdrängten. Ich glaube, 
dass die meisten Bilder in der Ausstellung stark über 
Empathie wirken: über das Verständnis und den Res-
pekt für die Menschen, die man fotografiert. Wenn 
man dies schafft, ist es eine Bereicherung. Es gibt aber 
auch Positionen, die sich sehr an der Grenze bewegen. 
In solchen Fällen haben wir versucht, dies zu themati-
sieren. Das war etwa bei Larry Clark der Fall, dessen 
Schwarz-Weiss-Fotografien den Drogenkonsum seines 
Freund:innenkreises zeigen. Wir sind der Meinung, 
dass es wichtig ist, auch das Kontroverse zu zeigen. 
Nicht-Zeigen ist keine Option. Es war mir wichtig, dass 
ein Grossteil der Fotograf:innen beziehungsweise 
deren Arbeiten sich durch Umsicht, Sorgfalt und Empa-
thie auszeichnen.

Nebst künstlerischen Werken sind in der Aus-
stellung auch private Fotoalben von Menschen 
aus Winterthur und anderen Orten zu sehen. 
Warum haben Sie sich für diese Kombination 
entschieden?
In meiner Vorstellung braucht es diese Intimität. 

Was bei diesen Bildern zum Ausdruck kommt, ist das 
hohe emotionale Engagement der Fotografierenden, 
aber auch der Fotografierten. Ich bin gespannt, wie die 
Besucher:innen auf diese Kombination von Kunst-
schaffenden und Privatpersonen reagieren. Ich habe 
versucht, das Thema zu verdichten, unterschiedlichen 
Erzählungen Raum zu geben – aber ich könnte noch vier 
weitere Ausstellungen aus meinem Recherchefundus 
konzipieren. 

Haben Sie selbst unter den ausgestellten Arbei-
ten eine Favoritin?
Nein – das ist, als ob man mich nach einem Lieb-

lingskind fragen würde. Ich habe für alle Fotograf:innen 
grossen Respekt. Ich könnte nicht ein einzelnes Bild 
aussuchen. 

Welche Reaktionen erhoffen Sie sich vom  
Publikum?
Ich wünsche mir, dass die Ausstellung zum Nach-

denken darüber anregt, was Gemeinschaft und Familie 
sein kann.

Wir hatten den Anspruch,  
eine Ausstellung zu konzipieren, 
welche die Vorstellung eines 
tradierten Familienbilds unter-
wandert. Das Konzept der Fa- 
milie kann positiv sein, stärkend 
und stützend, aber auch de- 
struktiv.

Nadine Wietlisbach leitet seit 2018 das Fotomuseum  
Winterthur. Gemeinsam mit einem interdisziplinären Team 
entwickelt sie Ausstellungen, Publikationen und andere  
diskursive und vermittelnde Formate in den Bereichen Foto- 
grafie, visuelle Kultur und Kunst. Von 2015 bis 2017 leitete 
sie das Photoforum Pasquart in Biel, davor war sie Kuratorin 
und stellvertretende Direktorin am Nidwaldner Museum  
in Stans. Vor 15 Jahren gründete sie den unabhängigen Kunst- 
raum sic! Raum für Kunst in Luzern.

Charlie Engman:  
«Baseball Mom», 2017 und «Mom Calling», 2019,  
aus der Serie «MOM», 2009-

Vorherige Seite
Richard Billingham: «Untitled», 1995,  
aus der Serie «Ray’s a laugh», 1989-1996

Die Fotograf:innen haben unterschiedliche Hin-
tergründe und repräsentieren verschiedene  
Generationen. Was haben sie gemeinsam, was 
unterscheidet sie?
Wir haben versucht, unterschiedliche visuelle 

Sprachen zusammenzubringen. Diese Unterschiede 
hängen mit den Kunstschaffenden selbst zusammen: 
Sie sind nicht nur altersmässig verschieden, sondern 
auch in Bezug auf die Geschlechtsidentität sowie kultu-
relle und religiöse Hintergründe. Aarati Akkapeddi 
etwa kombiniert eigene Aufnahmen mit Archivmaterial  
und schafft durch das Programmieren von Algorithmen 
neue Bilder. Dabei geht es darum, ihre eigene Migrati-
onsgeschichte zu verstehen und einen Bildumgang 
damit zu finden. Interessanterweise thematisiert Day-
anita Singh, die einen ähnlichen kulturell-religiösen 
Hintergrund wie Akkapeddi hat, nicht die biologische 
Familie, sondern im weitesten Sinne die Wahlfamilie. 
Entsprechend verfolgen diese Fotografinnen grundle-
gend andere künstlerische Herangehensweisen. 

Viele der Arbeiten bewegen sich zwischen Insze-
nierung und Dokumentation. Inwiefern hängt di-
es mit dem Thema der Familie zusammen?
Fotografie ist ein Spielfeld, in dem man ausprobie-

ren und in andere Rollen schlüpfen kann. Dies kommt 
etwa bei Diana Markosian vor, die Schauspieler:innen 
die eigene Familiengeschichte nacherzählen lässt. Wir 
hatten den Anspruch, eine Ausstellung zu konzipieren, 
welche die Vorstellung eines tradierten Familienbilds 
unterwandert. Das Konzept der Familie kann positiv 
sein, stärkend und stützend, aber auch destruktiv. Es  
ist gesellschaftlich relevant darüber nachzudenken, 
welche Formen des Zusammenlebens man wählt und 
welche man vielleicht nicht wählen konnte.

Auf einigen Fotos sind Familienmitglieder auf 
Sofas zu sehen oder Fenster mit geblümten Vor-
hängen abgebildet. Besteht ein Zusammenhang 
zwischen dem Thema der Familie und jenem des 
Wohnens, des Zu-Hause-Seins?
Das Thema Wohnen kommt in einigen Arbeiten 

räumlich vor, beispielsweise bei Richard Billingham, 
der den von Sucht und Armut geprägten Alltag seiner 
Eltern vor der Kulisse ihrer Wohnung fotografiert. Das 
Thema hat mich auf einer kulturwissenschaftlichen 
Ebene interessiert, was auch in den Texten der Begleit-
publikation ersichtlich wird. Meredith Talusan schreibt 
etwa anhand ihrer eigenen Erfahrungen als trans 
Mensch mit Albinismus darüber, welche Räume sich 
metaphorisch für Menschen öffnen, die keine hohe 
Sichtbarkeit haben oder die darum kämpfen müssen. 
Im Gespräch mit der Geschlechterforscherin Andrea 
Maihofer geht es nicht direkt um Wohnformen, dafür 
aber um Formen des Zusammenlebens und das Kon-
zept der Familie als soziales Gefüge. Benjamin von Wyl 
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sein und mir die Tür öffnen? Meine Fragen beantworten? 
Doch zunächst werde ich mit einer ganz praktischen 
Frage konfrontiert: Wo klingeln? Probieren geht über 
Studieren und ich drücke die Klingel bei Donat an der 
Bruchstrasse 41. Er guckt über den Balkon und betätigt 
den Türöffner. Bingo!

Mein Zimmer ist jetzt sein Schlaf- 
zimmer
Donat arbeitet am Stehpult, als ich die Wohnung 

betrete. Sein Home-Office war unsere Stube, als ich als 
Teenager mit meiner Mutter hier lebte. Und mein 
Zimmer ist jetzt sein Schlafzimmer. Am Fenster hatte 
ich zu den Nachbar:innen ähnlichen Alters eine kleine 
Seilbahn mit Schnur installiert, die SBB (Stübi-Ber-
net-Bahn). Viel verändert hat sich seither nicht, die 
Wohnung war schon damals gut im Schuss. Er habe 
schon immer einen solchen Altbau gesucht, kommen-
tiert Donat seine Beweggründe für die Wahl der Woh-
nung. Über frühere Mieter:innen sei ihm nichts be-
kannt, er wohne erst seit anderthalb Jahren hier. Was 
ihm dafür einfällt: «Vor Weihnachten klingelts jeweils 
an der Tür und der Vermieter überreicht eine Flasche 
Wein als Geschenk.» Ich erinnere mich, dass er das 
schon zu unserer Zeit gemacht hat.

Auf meiner Tour kann ich nicht alle Wohnungen 
ansteuern. Eine Liegenschaft wurde abgerissen und 
neu gebaut, ein anderes Haus wartet derzeit auf dieses 

Zügeln fällt mir trotz des damit verbundenen Aufwands 
relativ leicht, ich habe es schon oft gemacht. Manchmal 
war es aus freien Stücken (Auszug von zu Hause, bessere 
Gelegenheit). Manchmal den Umständen geschuldet 
(Beziehung, Ersatzneubau). Mein Rekord liegt bei fünf 
Jahren am gleichen Ort, hier mein persönliches Adress-
buch in chronologischer Reihenfolge: Pfistergasse 3, 
Friedenstrasse 9, Bruchstrasse 5, Bleicherstrasse 11, 
Bruchstrasse 41, Hofstrasse 1a, Baselstrasse 45, Zürich-
strasse 73, Löwenplatz 5, Sonnenrain 15, Gebeneggweg 
14, Hochrütiring 16, Baselstrasse 36. Ob für kurz oder lang, 
all diese Wohnungen sind Teil meiner Geschichte gewor-
den und der jener Menschen, die heute darin wohnen. Wer 
das wohl sein mag? Ich finde es heraus.

Wo klingeln?
Ich suche nicht zum ersten Mal eine Wohnung auf, 

in der ich mal gelebt habe. Vor ein paar Jahren meldete ich 
mich bei einem Freund, der damals in der Wohnung aus 
meiner Schulzeit wohnte. Das war auch eine Gelegen-
heit, um wieder mal über alte Zeiten zu plaudern, aber ich 
gebs zu: Ich wollte vor allem die Bude sehen. Mein Kin-
derzimmer. Die Erinnerungen aufkommen lassen. Ver-
suchen nachzuvollziehen, was sich seither verändert hat; 
zum Beispiel wurde der hässliche Spannteppich entfernt 
und der Fischgrätparkett hervorgeholt.

Ich mache mich also auf den Weg, um meine frühe-
ren Adressen abzuklappern. Werden die Leute zu Hause 

Wer sind die Mieter:innen der Wohnungen, in denen 
ich früher gelebt habe? Ein Streifzug durch die Stadt 
Luzern – und die eigenen Erinnerungen.

Text: Mario Stübi
Illustration: Maeva Rubli und Hanna Schiesser
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Gelegenheit, um Gewohnheiten aufzubrechen, sich von 
Gegenständen zu trennen, neu zu orientieren – durchaus 
auch geografisch. Mit einem anderen Quartier ändern 
sich auch die Wege, die man zu Fuss wählt, die Läden, die 
man spontan besucht, die Leute, denen man auf der Stra-
sse begegnet.

Gleich gegenüber
Andere Wohnungen haben mich schon immer 

mehr interessiert als meine eigene, daher vielleicht auch 
meine Nonchalance in Bezug auf Umzüge. Sonst würde 
ich wohl nicht täglich Online-Inserate studieren, seit es 
Online-Inserate gibt. Kein Witz, ich liebe es, Fotos 
fremder Wohnungen zu durchstöbern und die Entwick-
lung des Mietpreisniveaus zu beobachten. Ab und zu 
gehe ich sogar an eine Besichtigung, ohne auf der Suche 
nach einer neuen Unterkunft zu sein; weil es mich inte-
ressiert, wie es dort von innen aussieht. Der Zufall will 
es, dass die Wohnung unserer ersten WG auf einem Im-
mobilienportal ausgeschrieben ist. Will ich in diese 
Wohnung zurück? Nein, danke. Will ich sie dennoch 
sehen? Unbedingt!

Die Baselstrasse 45 wurde komplett saniert. Ich 
grüsse die beiden Liegenschaftsverwalter am Eingang, 
als ich dort ankomme. Die meisten Wohnungen sind zu-
gänglich, so auch unsere von damals. Sie wirkt durch die 
Entfernung einer Wand grösser, ausserdem verfügt die 
Küche über die neusten Geräte und auch das Bad wurde 
renoviert. Natürlich ist sie jetzt über die Hälfte teurer, wir 
hatten damals für die vier kleinen Zimmer unschlagbare 
970 Franken bezahlt. Erinnerungen kommen auf. An den 
Silvester, als wir um Mitternacht bei Minustemperatu-
ren grillten. An die Hausparty, an der wir das Klingeln des 
verärgerten Hauswarts nicht hörten, sodass er durch den 
Türspalt nach uns schreien musste. An den einen Mitbe-
wohner, der für seinen Bachelor an der Jazzschule über 
Wochen das gleiche Stück auf seiner Gibson übte. An den 
anderen Mitbewohner, der nach Ausgängen bis spät-
nachmittags schlief, um kurz auf die Toilette zu gehen 
und dann wieder weiterzuschlafen.

Das Flashback endet mit dem Verlassen der Woh-
nung. Ob ich ein Anmeldeformular mitnehmen möchte, 
fragt mich einer der Verwalter. «Nein, danke», sage ich 
und denke: Bin ja erst gerade auf der anderen Strassensei-
te eingezogen.

Schicksal und steht bis dahin leer. Es bleibt mir dennoch 
eine gute Auswahl. Fabian öffnet mir die Tür an der 
Hofstrasse 1a. Die Etage besteht heute nach einem 
Umbau aus zwei Einheiten, wir wohnten damals fast in 
einem Loft. Hach, und diese Terrasse … Auch Fabian 
nehmen meine Erinnerungen an früher wunder; wie 
die Räume aufgeteilt waren, welche Bauelemente noch 
original sind. Ob es Geschichten gibt, die er mit seiner 
Wohnung in Verbindung bringt? «Letzten Sommer gab 
es zwei, drei ganz üble Gewitter hier im Quartier.» Das 
Hochwasser des vergangenen Jahres war bedrückend, 
da sind wir einer Meinung. Im Untergeschoss sei das 
Wasser überall reingelaufen. Trotz umfangreicher Re-
novation hat sich dieser Umstand nicht geändert. «Wir 
können den Seestand im Keller ablesen, da muss man 
gar nicht an den Quai», scherzt Fabian.

Hier wurde gefeiert, hier wurde ge-
stritten
Ich mag ihm seine Bleibe mehr als gönnen. Gleich-

zeitig bedaure ich die starken Eingriffe, die der Liegen-
schaft widerfahren sind. So viele schöne Böden, Doppel-
fenster und Einbauschränke wurden entfernt, so viel 
alter Charme vertrieben. Und damit auch mein Bezug zu 
diesem Ort, den wir durch eigene Renovationen geschaf-
fen hatten. Mit dem Grübeln, wie es damals ausgesehen 
hat, kehren Erinnerungen zurück. Wo der Weihnachts-
baum stand, wie ich am Pult für die Matura lernte, die 
Nachtessen, die Streitigkeiten, die Geburtstage. Hier hat 
mir der Freund meiner Mutter gezeigt, wie man sich nass 
rasiert. Mama hat ihn irgendwann rausgeworfen, weil sie 
nicht mehr miteinander klarkamen. Ein paar seiner Vi-
nylplatten, die ich mir unter den Nagel gerissen habe, er-
innern mich an diese Zeit.

Ob dieses Kopfkino am Löwenplatz 6 weitergeht? 
Es muss kurz warten, denn Carlo, der in dieser Wohnung 
lebt, fragt, ob ich in einer halben Stunde nochmals 
kommen könne. Er sei gerade aufgestanden und brauche 
zuerst einen Kaffee. Aber selbstverständlich, bis später.

Neue Wohnung, neue Gewohnheiten
Kurze Zeit danach stehe ich in Carlos Wohnzim-

mer. Der Grundriss lässt nicht viel Spielraum zu, entspre-
chend glich meine Einrichtung der seinen. «Mir gefällt 
der Blick auf die Berge aus dem Küchenfenster», sagt er. 
Durch dieses Fenster habe ich die letzte Wey-Tagwache 
erlebt, seither findet sie am Kapellplatz statt. Die ältere 
Frau, der das Haus gehörte, sei inzwischen verstorben. 
Die Wohnung ist seither auch teurer geworden. Mir fällt 
die Mietzinserhöhung ein, die sich die Verwaltung nach 
meinem Auszug gegönnt hat. Dabei ist das Haus ungenü-
gend isoliert, einige Tage Hitze im Sommer reichten aus 
und ich lebte in einer Sauna.

Hätte ich mir gewünscht, hier länger zu bleiben? 
Durchaus möglich, aber der Lauf des Lebens lässt sich 
nun mal nicht planen. Und eine Züglete ist immer eine 

Immobilien

Auch dem NULL41 ist das lukra-
tive Geschäft mit Liegenschaften 
nicht entgangen. Deshalb posi- 
tionieren wir uns neu als Aktien-
gesellschaft auf dem Immobili-
enmarkt mit der Spezialisierung 
auf kulturelle Objekte. Unser 
Know-how bringt Ihren Immo-
bilienkauf zum Erfolg – konsul-
tieren Sie unser vielfältiges Port-
folio und geben Sie noch heute Ihr 
Gebot ab. 

Unser Team der Kund:innenbe-
ratung freut sich auf Ihren Anruf.

Weitere Informationen: 
Immobiliengarant NULL41 Real 
Estate AG, Tel: +41 41 410 31 03 
Diskretion gewährleistet, es werden nur 
seriöse Gebote geprüft (bei ausländischen 
Investor:innen bitte Schweizer Brief- 
kasten-Adresse angeben)

NULL41
—

Damit Ihre Immobilienträume 
kulturkompromisslos wahr 

werden.

Urbanes Nightlife fürs Quartier

DIE LAGE
Gentrifizieren Sie mit! In unmittel-
barer Nachbarschaft zu den Arealen 
EWL und Industriestrasse ver-
drängt dieser Neubauriegel erfolg-
reich lokales Kleingewerbe und 
günstigen Wohnraum.

DAS WICHTIGSTE
Die solide Betonbauweise bindet 
zuverlässig die immense Menge an 
grauer Energie, die Ihnen zusteht, 
und sichert weltweit Arbeitsplätze 
im Rohstoffabbau.

DAS BESONDERE 
Mehr Menschen im Quartier be-
deutet mehr Nachfrage nach zeit-
gemässen Freizeitangeboten. Si-
chern Sie sich schnell eine unserer 
attraktiven Erdgeschosslagen und 
bespassen Sie mit Ihrem Nachtclub 
ein urbanes Publikum mit uferlosen 
Partys.

Geissensteinring 8-14, Luzern

Jetzt bestimmen Sie das Film- 
programm

DIE LAGE
An bester Verkehrslage, wo Ihnen 
dank Dauerstaus niemand einfach 
so vorbeibraust.

DAS WICHTIGSTE
Für wenige Monate noch geschätz-
te Kinos, die gekonnt den Mainstre-
am zwischen filmischem Schrott 
und geniessbarem Blockbuster 
trennen. Dank Netflix’n’Corona 
bestimmen aber bald Sie, was das 
Publikum auf diesen Leinwänden 
zu ertragen hat.

DAS BESONDERE 
Bespielen Sie künftig die stadtbe-
kannte Anzeigetafel mit Ihren ei-
genen blauorangen Buchstaben-
kombinationen (Moderne) oder 
wählen Sie Ihren Wunschnamen 
auf dem Dach der Liegenschaft  
(C A P I T O L).

Kino Moderne, Pilatusstrasse 21, Luzern
Kinos Capitol, Zentralstrasse 45, Luzern

Auch Sie können Künstler:in sein

DIE LAGE
Das Bruchquartier – inspirierendes 
Umfeld aus Doppelverdienerpaa-
ren, Strassencafés, Zeitschriften-
redaktionen und leerstehenden 
Renditeobjekten.

DAS WICHTIGSTE
Mit dem zeitgemässen Label «Zwi-
schennutzung» gewährleistet das 
gewinnorientierte Dienstleistungs-
unternehmen Projekt Interim Gm-
bH, dass Sie Ihren Traum eines 
temporären Ateliers ausleben kön-
nen, ohne sich mit anderen, echten 
Künstler:innen abgeben zu müssen 
– die überteuerten Mieten machen 
es möglich.
 
 DAS BESONDERE 
Seien auch Sie Teil dieser Rendite-
maximierung für die Eigentümer-
schaft und gewährleisten Sie als 
coole Zwischennutzer:in, dass die-
se Liegenschaft bis zum geplanten 
Umbau nicht von Lebenskünst-
ler:innen, Niedrigverdienenden 
usw. mietzinsfrei besetzt wird.

Gibraltarstrasse 3, Luzern

Text: externe 041-Redaktion
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Die Geister von damals erwecken

DIE LAGE
Kein Traum zu gross, um hier erfüllt 
zu werden! Hinter biederer Fassade 
wartet eine ganze Halle auf volumi-
nöse Ideen. Dieses kecke Bijou fin-
den Sie an vielbefahrener Hauptver-
kehrsachse, aber im beschaulichen 
Kleinstadtquartier. Machen Sie sich 
breit, und nutzen Sie die geräumige 
Parkfläche gerne gleich mit.

DAS WICHTIGSTE
Wo geschmackvolle Kund:innen 
einst durch ein exquisites Lebens-
mittelsortiment stöberten, könnten 
morgen schon Ihre Theaterstücke 
mit Biss und Nächte ohne Morgen 
stattfinden. Und lassen Sie sich vom 
Gestänge auf dem Doppelgiebeld-
ach bloss nicht abschrecken: Ange-
kündigt war mal ein Neubaustart 
in den ersten Monaten dieses Jahres, 
aber mittlerweile ist nicht mal mehr 
die Projektwebsite abrufbar. Ob die 
Bauherrin kalte Füsse gekriegt hat? 
Finden Sie es heraus!

DAS BESONDERE 
Bis heute ist diese Gegend beseelt 
von einstigen kulturellen Stern-
stunden. Der Geist der Boa haust 
noch immer nebenan, die Bude 
wummerte einst gleich gegenüber, 
und selbst der Werkhof befand sich 
in Hörweite. Ganz bestimmt brennt 
die Nachbar:innenschaft förmlich 
auf die nächste Belebung.

Tribschenstrasse 54/56, Luzern

Zollfreiluftlager für Recyclinggut

DIE LAGE
Vergessen Sie Ihren untermotorisier-
ten SUV: Leben Sie den langgehegten 
Traum Ihrer feudalen Dynastie, die 
Ihnen als Schlossherr:in zustehen soll.

DAS WICHTIGSTE
Zu dieser edlen Liegenschaft gehört 
nicht nur ein Schloss im Zuckerbä-
ckerstil, sondern auch ein Park, den 
Sie nach Belieben mit Ihren Ideen 
bespielen können. Als bewährtes 
Konzept hat sich die Freiluftlagerung 
sperrigen Recyclingguts erwiesen 
– also Ihrer opulenten Kunstsamm-
lung. Haben Sie kein grosses Herz? 
Wir schon, es steht bereits im Park. 
Sie erhalten es nach der Kaufver-
tragsunterzeichnung gratis dazu.

DAS BESONDERE 
Reihen Sie sich ein in die illustre 
Runde früherer Eigentümer und 
fühlen Sie sich dadurch wichtig. Da-
zu gehören ein Ex-KGB-Agent und 
Banker, der vom Putin-Kritiker zum 
«direct enabler» vom Krieg gegen 
die Ukraine auf die Sanktionsliste 
gekommen ist. Der aktuelle Eigen-
tümer soll kein «Oligarch» sein, son-
dern ein «internationaler Investor», 
der zwar auf keiner Sanktionsliste 
auftaucht, dafür aber in den «Pando-
ra Papers» und «Paradise Papers» 
(siehe 041 – Das Kulturmagazin vom 
April 2022). Als Eigentümer der Her-
zen fungiert im Übrigen kein Gerin-
gerer als Michael Jackson.

Hotel Chateau Gütsch, Luzern

Mehr Shining als Sein

DIE LAGE
Traumhafter Seeanstoss mit Alpen-
panorama, welches dank Betre-
tungsverbot des Grundstücks nie-
manden zu interessieren hat.

DAS WICHTIGSTE
Suchen Sie nach einer Horrorfilm-
kulisse in der Region? Dann hat 
Ihre Suche ein Ende. Hier hört Sie 
niemand schreien, auch wenn Sie 
mit einer Axt das seit Jahren vor sich 
hin verlotternde Interieur der Lie-
genschaft zertrümmern wollen.

DAS BESONDERE 
Dank dieses impliziten behördlich 
bewilligten Leerstands wird Sie 
keiner daran hindern, an der herr-
schenden Situation etwas zu än-
dern. Investieren Sie nichts und 
sorgen Sie mit Ihrer Untätigkeit 
dafür, dass dieser prominente Fle-
cken Erde weiterhin der Öffentlich-
keit verborgen bleibt.

Hotel St. Niklausen, Horw

Besetzen Sie ein Ladenlokal an 
bester Passant:innenlage

DIE LAGE
Fussgänger:innenzone in der aus-
gestorbenen Luzerner Altstadt.

DAS WICHTIGSTE
Seit über drei Jahren stehen diese 
schmucken Gewerbeobjekte auf-
grund astronomischer Mietpreise 
leer. Gefährliche Klettermanöver 
beim Einstieg dank Ebenerdigkeit 
unnötig. Mangels Quartierbewoh-
ner:innen keine Lärmklagen nach 
22 Uhr.
 
 DAS BESONDERE 
Setzen Sie einen antikapitalisti-
schen Kontrapunkt zur Monokul-
tur in Ihrer Nachbarschaft. Verwirk-
lichen Sie auf diesen Retail-Flächen 
Ihr autonomes Kulturprogramm 
und beanspruchen Sie den öffent-
lichen Raum für ein gastronomi-
sches Angebot ohne Konsum-
zwang.

Kramgasse 3/Im Zöpfli 1, Luzern

Die Kulturkommissionen von Obwalden und Nidwalden schreiben für 
2022 gemeinsam Werkbeiträge für Kulturschaffende aus Obwalden und 
Nidwalden aus. Es werden ein Werkbeitrag von 20‘000 Franken und ein 
Werkbeitrag von 10‘000 Franken vergeben. Eine Fachjury entscheidet 
über die Dossiers.

Mit den Werkbeiträgen sollen Kunst- und Kulturschaffende unmittelbar 
und personenbezogen gefördert werden, indem es diesen ermöglicht 
wird, sich während einer gewissen Zeit ihrem Schaffen zu widmen. 

Das Reglement und das Anmeldeformular können unter www.ow.ch 
oder www.nw.ch heruntergeladen werden.

Einsendeschluss: 31. August 2022.

Amt für Kultur
Mürgstrasse 12
Postfach 1244
6371 Stans
stefan.zollinger@nw.ch
041 618 73 41

Ausschreibung Werkbeiträge Kunst und Kultur 2022 

Anzeigen

 3 ACADEMY AWARD ® NOMINATIONS
BEST ANIMATED FEATURE FILM             BEST DOCUMENTARY FEATURE             BEST INTERNATIONAL FEATURE FILM

Ein Film von 
JONAS POHER RASMUSSEN

WINNER 2021
BEST EUROPEAN ANIMATED FEATURE FILM 
BEST EUROPEAN DOCUMENTARY

AB 21. JULI IM KINO

«Die animierten Bilder entwickeln eine derartige Kraft, 
dass sie einen in den Bann ziehen.» OutNow

_Flee_InsD_96x126_kml.indd   1_Flee_InsD_96x126_kml.indd   1 09.06.22   16:1309.06.22   16:13

AUSSCHREIBUNG
ATELIER X

Anlässlich ihres 25-Jahre-Jubiläums bietet die 
Albert Koechlin Stiftung Kulturschaffenden 
aller Sparten die Möglichkeit, bereichernde 
neue Impulse für ihre Arbeit zu erhalten: mit 
dem Stipendium «Atelier X», im Rahmen 
von individuell gestaltbaren Recherche- und 
Reiseprojekten.

Innerschweizer Kulturschaffende mit 
gesetzlichem Wohn-/Geschäftssitz in den 
Kantonen Luzern, Nidwalden, Schwyz, 
Obwalden oder Uri seit mindestens 1. Januar 
2021 werden eingeladen, Dossiers einzurei-
chen. Eine Fachjury vergibt die Beiträge. 
Eingabefrist für Dossiers ist der Mittwoch, 
26. Oktober 2022.

Weitere Informationen:
www.aks-stiftung.ch/AtelierX
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DER ALTE WEISSE MANN

Ich habe verschiedene Ängste. Mir 
sind zum Beispiel Pilze unheimlich 
oder Maden. Aber ich kann mich ihnen 
annähern, kann sie sogar berühren. 
Anders bei Waagen: Berührt man eine 
Waage, blinken vier Digitalziffern, 
dann kommt die Null – für mich die 
Einladung zur Selbsterniedrigung. 
Wahrscheinlich werde ich im Rahmen 
einer medizinischen Untersuchung 
irgendwann wieder auf eine Waage 
stehen. Das Gericht wird dann eine 
simple Feststellung sein, ein Merkmal, 
wie Grösse, Alter und so weiter – kein 
Urteil. Früher musste ich mich auf 
Waagen stellen, immer wieder, mehr-
mals am Tag. Ich musste mich schä-
men. Sie war Taktgeber einer Sucht. 
Einer gesellschaftlich gewollten, zu-
mindest herbeigeführten Sucht.

Mit 28 seien Menschen im kog-
nitiven und biologischen Idealalter. 
Das stand mal auf einem Merkblatt 
im Psychologieunterricht am Gym-
nasium. Ich fand das stressig: In zehn 
Jahren sollte ich mein «most perfect 
self» erreichen? Noch immer wabbe-
lig, manchmal mit flimmernden Bil-
dern vor den Augen. Jeder einzelne 
Tag war schlimm. So lange im Bad 
und doch mit ungekämmten Haaren 
rauskommen: Auf die Waage stehen, 
Sport, sich halten oder versagen. Vor 
den Spiegel stehen, im Profil, mal mit 
eingezogenem, mal mit aufgebla-
senem Bauch. Zu versagen bedeutete 
kotzen – gleichermassen Erlösung 
und Strafe. Erlösung, weil ich loslas-

sen konnte. Strafe, weil ich mich vor 
mir selber schämte. 

Was hat meine Essstörung mit 
dem Geschlecht zu tun? Alle Body-Po-
sitivity-Accounts, denen ich auf Ins-
tagram folge, stammen von Frauen. 
Gemäss der deutschen Bundeszentra-
le für gesundheitliche Aufklärung ist 
die Wahrscheinlichkeit, als Mann an 
Bulimie zu erkranken, dreimal niedri-
ger denn als Nicht-Mann. Das Patriar-
chat kontrolliert Frauenkörper. 

Als Kind wurde ich gemobbt, 
weil ich dick war. Doch von Erwachse-
nen wurde ich wegen meines dicken 
Männerkörpers kaum abgewertet – es 
wurde mir eher der Körper abgespro-
chen. Die Lehrer:innen waren unab-
hängig von meinem aktuellen Bo-
dy-Mass-Index überzeugt, dass ich es 
weit bringe. Vielleicht ist es so: Frauen-
körper werden schlechtgemacht. 
Männer ab BMI 28 haben einfach kei-
ne Körper mehr. 

Wenn das stimmt, warum bin 
ich dann krank geworden? Weil ich 
einen Körper wollte, weil es Entbeh-
rung bedeutet, keinen zu haben. Und 
als ich bulimisch war, sank mein 
Selbstwert weiter. Filme wie «300» 
oder «Gladiator» dominierten damals 
Jungsabende. Die Steroiden-Sparta-
ner hätten wohl einen essgestör- 
ten Jungen vom Fels gestürzt. Im 
Macho-Mainstream gelten Essstö-
rungen als unmännlich, während es 
fatalerweise einen Mainstream gab 
oder gibt, der sie als weiblich darstellt. 

Mein Dicksein war transparent; die 
Bulimie wandelte mein Versagen 
zum Geheimnis. Auf der Website der 
Bundeszentrale für gesundheitliche 
Auf klärung heisst es: «Eine Essstö-
rung bei Jungen und Männern wird 
häufig jedoch nicht oder erst spät er-
kannt.» Meine wurde erkannt, als ich 
damit begann, anderen Menschen 
davon zu erzählen.

Vor Waagen habe ich deshalb 
Angst, weil sie das falsche Verspre-
chen von Wohlbefinden in Zahlen 
übersetzen. Ich trage nun wieder 
XL-T-Shirts und das ist auch okay so. 
Ich fühle mich fast immer wohl in der 
Haut, in der ich wohne. Wer eröffnet 
einen Body-Positivity-Account für 
Männer? Ich würde ihm folgen und 
fleissig liken. 

Text: Benjamin von Wyl
Illustration: Nina Winiger

Benjamin von Wyl ist freischaffender Journa- 
list und lässt in seinem zweiten Roman  
«Hyäne. Eine Erlösungsfantasie», den Proto-
typ des alten weissen Mannes wüten. Er ist  
31, lebt in Basel und glaubt nicht, dass in  
30 Jahren noch jemand Ski fährt.

Die Haut,  
in der ich wohne
Unsere Körper werden mit Zahlen beurteilt,  
die auf der Waage erscheinen oder im Body- 
Mass-Index aufgeführt werden. Sie sagen uns, 
wie «durchschnittlich» oder «gesund» ein  
Körper ist und wie wir uns darin fühlen sollten.

chen Realismus-Anspruch verab-
schieden? Und wenn es nur für den 
Sonntagabend ist?

Im Mutterland des Horizontal-
niederschlags denkt man da fort-
schrittlicher. England, eine Sonnen-
insel. «Sex Education» auf Netf lix 
zum Beispiel frönt der Ignoranz des 
meteorologisch Faktischen so spek-
takulär, dass einem jedes Mal das 
Herz aufgeht. Der Himmel ein ewig 
sattes Indigo. Die Sonne eine treue 
Begleiterin der Jugendlichen mit 
Beischlafproblemen. Behutsam legt 
sich nur manchmal ein schimmern-
der Dunst über die Grafschaft Here-
fordshire. Das ist das Maximum an 
trüber Unerträglichkeit, die einem 
hier zugemutet wird. Nicht, dass es 
nicht regnen würde, das tut es. Nur 
dann mit solch kathartischem Furor, 
dass die Figuren erneuert und verän-
dert daraus hervorgehen. Was eine 
derartige Entschlossenheit zur me-
teopoetischen Gestaltungskraft dem 
«Tatort» wohl antäte? Nur das Beste.

Text: Timo Posselt
Illustration: Julia Kubik

Es ist ja nicht so, dass Sonntage sonst 
leicht zu ertragen wären. Aber abends 
wird alles nur noch schlimmer. Schö-
nes Wochenende gehabt? Wohlan, 
der Winter kehrt zurück. Verlässlich 
um Punkt 20.15 Uhr rollt die Kalt-
front übers Dreiland und seit geschla-
genen 41 Jahren geben sich Millionen 
Menschen im deutschsprachigen 
Raum ihr wöchentlich völlig wider-
standslos hin.

Willkommen im «Tatort», im 
mit Sicherheit stabilsten Tiefdruck-
gebiet des linearen Fernsehens. The 
meteo is the message, wusste schon 
Rilke, als er schrieb: «Herr: es ist 
‹Tatort›-Zeit. Der Sonntag war sehr 
gross. SRF legt seinen Schatten nun 
auf ihn, lassen wir die Fernbedienung 
los. Wer jetzt am Boden ist, baut sich 
nicht mehr auf. Wer jetzt allein ist, 
wird es lange bleiben.»

Kein Ermittler:innenduo ohne 
Hochnebel, kein Mord ohne Wolken-
decke. In diesem Krimi-Universum 
ist die Sonne ein heillos überschätzter 
Stern und mutwillig leidet deswegen 
eine ganze TV-Sprachregion an anhal-
tendem Vitamin-D-Mangel. Immer 
mehr Menschen greifen in der Not so 
zu sonnendurchfluteten Subsistenz-
produkten wie dem «König von Pal-
ma» oder «The Mallorca Files» – und 
diesen Menschen ist absolut nichts 
vorzuwerfen.

Denn man muss es einmal in 
aller nötigen Klarheit festhalten: Es 

gibt tausend schönere Orte für die 
letzten Stunden des Wochenendes 
als eine Currywurst-Bude bei Köln, 
die in unbarmherziger Regelmässig-
keit im Nebel ersäuft.

Natürlich sind die Ausnahmen 
von der Regel hier löblich zu erwäh-
nen. In Saarbrücken war das Wetter 
meist gut. Genauso in Tirol. Aber 
diese Schönwetter-«Tatorte» verzwer-
gen angesichts des meteorologischen 
Imperativs der Reihe. Wie kalt also 
können Programmleiter:innen-Her-
zen bloss sein?

Man wünschte sich, es wäre 
eine Täuschung. Als ob, wenn das 
Wochenende seine letzten Züge tut 
und der Montag schon gierig lauert, 
eine Mattigkeit auf die Sinne drücke, 
die einem jede Verhältnismässigkeit 
abhandenkommen lässt. Diese Ah-
nung bestätigt eine alles andere als 
repräsentative Erhebung kürzlicher 
«Tatort»-Folgen: So sind die Kommis-
sar:innen sehr wohl ab und an in gol-
denes Licht getaucht. Dass diese mit 
ihrem Prime-Time-Engagement im 
Grunde ja verbeamtete Schauspie-
ler:innenriege trotzdem ständig in 
anthrazitfarbenen Büros rumbaldo-
wern und Hinterbliebene in geräumi-
gen Manufaktum-Höllen schütteln 
müssen, ist zwar genauso entmuti-
gend wie die Witterung, aber das mag 
man hier verzeihen. Beim Wetter 
hingegen könnten wir uns doch ein 
für alle Mal von diesem unerträgli-

Das Wetter im «Tatort» ist nicht auszu- 
halten. Warum tun wir uns das eigentlich 
Woche für Woche an?

Gefühlt immer 
schlecht

Timo Posselt schreibt für Medien wie die 
NZZ am Sonntag, WOZ Die Wochenzeitung, 
das Missy Magazine und die Süddeutsche 
Zeitung. Er hat Gender Studies, Geschichte 
und Deutsch studiert. Für 041 – Das Kul-
turmagazin schreibt er über popkulturelle 
Phänomene.

FUN IST EIN STRANDBAD
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sierungen zu entziehen. Sein kommerzieller Durchbruch 
gelang ihm bereits einige Jahre nach seinem Studium, da-
runter mit einer Serie kalifornischer Swimmingpools, 
die er als Reaktion auf das Stadtbild von Los Angeles an-
fertigte: «A Little Splash», «The Splash» und eben «A 
Bigger Splash». Eine Steigerung, die sich für Hockneys 
Karriere durchaus programmatisch liest: Hier lässt sich 
gross und grösser denken. Dieser Prämisse kam der 1937 
geborene Brite im Verlauf seiner Karriere nach. Akribisch 
setzte er sich über mediale Grenzen hinweg und beschäf-
tigte sich sowohl mit Malerei, Druckgrafik und Zeich-
nung als auch mit Fotografie und seinem iPad. Zu Hock-
neys bekanntesten Werken gehören nebst den erwähn-
ten Poolansichten seine Doppelporträts («Mr and Mrs 
Clark and Percy»), intime Radierungen zum Thema Ho-
mosexualität («Two Boys Aged 23 or 24») oder seine mo-
numentalen Landschaftsbilder, die sich über dutzende 
Leinwände erstrecken. Für zwei dieser übergrossen 
Werke erweiterte das Kunstmuseum gar einen seiner 
Ausstellungsräume, womit Hockneys Darstellung des 
Herbsts in «Bigger Trees Near Warter Or/Ou Peinture 
Sur Le Motif Pour Le Nouvel Age Post-Photographique» 
erstmals dem Frühling in «The Arrival of Spring in 
Woldgate, East Yorkshire» gegenübergestellt wird.

Neue Blickwinkel
Dass Hockneys Schaffen überhaupt seinen Weg 

ins Kunstmuseum findet, ist nicht zuletzt der internati-
onalen Vernetzung der Museumsdirektorin Fanni 
Fetzer geschuldet. Für die erste Schweizer Retrospektive  
zu Hockneys Werk arbeitet die jüngst mit dem Inner-
schweizer Kulturpreis ausgezeichnete Direktorin mit 
der freischaffenden Kuratorin Helen Little und Lauren 
Buckley von der Tate Modern zusammen. Unter dem 
Titel «Moving Focus» heben sie für die Luzerner Aus-
stellung die Fokusverlagerung hervor. Diese Verlage-
rung lässt sich einerseits in Form perspektivischer 
Spiele beobachten, besonders prägnant etwa in der 

David Hockneys Kunst begegnete mir das erste Mal im 
Souvenirshop der Tate Modern in London. Nicht etwa als 
Gemälde, sondern in Form von vier Glasuntersetzern. 
Darauf abgebildet war eine modernistische Architektur 
der Sechzigerjahre vor einem hellblauen, ungetrübten 
Himmel mit zwei Palmen; im Vordergrund ragt ein ange-
schnittener Swimmingpool mitsamt Sprungbrett ins 
Bild. Mein Blick fiel auf die ruhige Wasseroberfläche, die 
durch plastische und gleichsam reduzierte Wassersprit-
zer gebrochen wurde. «A Bigger Splash, 1967», hiess es auf 
dem darauf geklebten 30-Pfund-Preisschild. Daneben 
befand sich keine Angabe zu Mass oder Medium des Ori-
ginals, sondern folgende Beschreibung: «Set of four place-
mats featuring David Hockney’s iconic painting, A Bigger Splash 
1967, to bring some California sunshine to the table. Dimensions: 
23 x 23 cm. Materials: melamine coated hardboard base and cork 
backing. Heat resistant up to 145 degrees Celsius.»

Die Glasuntersetzer waren kein Einzelfall, sondern 
von dutzenden, gefühlt hunderten gleich aussehenden 
Kissen, Shirts, Socken, Schlüsselanhängern, Postkarten, 
Magneten, Notizbüchern, Bleistiften, Tassen, Postern und 
Regenschirmen flankiert. «A Bigger Splash», so musste ich 
annehmen, made a really big splash, zumal ich einen ver-
gleichbaren Merchandise-Überfluss nur von Werken wie 
Klimts Kuss oder van Goghs Sonnenblumen kannte.

Von Poolansichten über Doppel- 
porträts bis hin zu monumentalen 
Landschaftsbildern
Tatsächlich bescherte David Hockneys ikonisches 

Gemälde aus dem Jahr 1967 der Tate ein Millionenpubli-
kum. Hockney selbst gehört schon längst zu den ein-
flussreichsten zeitgenössischen Akteur:innen der bilden-
den Kunst. Schon während seiner Studienzeit am Londo-
ner Royal College of Art wurden seine expressionisti-
schen und gestischen Malereien mit denjenigen von 
Francis Bacon verglichen, obwohl Hockney stets darauf 
bedacht war, sein Schaffen pauschalisierenden Kategori-

WARTEN AUF
HOCKNEY 

Er legte sich nie auf einen Stil fest, erfand 
sich immer wieder neu, malte, druckte, 
zeichnete und fotografierte. Nun widmet 
ihm das Kunstmuseum Luzern eine um-
fangreiche Retrospektive. Die Ausstellung 
«Moving Focus» ist bis Ende Oktober zu 
sehen.

Text: Carla Gabrí

«Mr and Mrs Clark and Percy», 1970

«Hotel Acatlan: Second Day», 1984-1985
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David Hockney: «Moving Focus» 
Bis SO 30. Oktober
Kunstmuseum Luzern
www.kunstmuseumluzern.ch

Akribisch setzte David Hock-
ney sich über mediale Grenzen 
hinweg und beschäftigte sich 
sowohl mit Malerei, Druckgra-
fik und Zeichnung als auch  
mit Fotografie und seinem iPad.

Lithografie «The Perspective Lesson» aus dem Jahr 
1984, in der Hockney die Zentralperspektive regelrecht 
durchkreuzt. Andererseits kann die Verlagerung auch 
metaphorisch aufgefasst werden, indem sich Hockneys 
Schaffen als Aufforderung liest, das Leben aus verschie-
denen Blickwinkeln zu betrachten.

Kalifornische Sonne  
im Londoner Regen 
Nicht nur in der Ausstellung, sondern auch im da-

zugehörigen Katalog werden verschiedene Perspekti-
ven abgedeckt. Die Publikation setzt sich sowohl aus 
anekdotischen Erzählungen über Hockney als Freund 
und Bekannter zusammen als auch aus persönlichen, 
künstlerischen Auseinandersetzungen mit Hockneys 
Schaffen. Darunter sind etwa Beiträge von Walter Pfeif-
fer und Christine Streuli zu finden. Mit einer Vielzahl 
unterschiedlicher Stimmen wird dem umfassenden Ka-
talog selbst Werkcharakter zuteil. Er nimmt damit die 
Ausstellung weder vorweg, noch ersetzt er sie – wie 
auch –, aber er verkürzt die Wartezeit darauf. Das erin-
nert mich wiederum daran, dass sich Kunst manchmal 
nur über Stellvertreter:innen greifen lässt, bis sie selbst 
in Reichweite kommt.

Wieder denke ich an den Moment in der Tate 
Modern zurück, als ich vom Souvenirshop erneut in die 
Ausstellungsräume lief und alle Etagen, Dauer- und Son-
derausstellungen nach «A Bigger Splash» absuchte. Doch 
nicht nur dieses Bild, sondern auch alle anderen Hock-
ney-Gemälde blieben unauffindbar. Angesichts der ekla-
tanten Menge der erhältlichen Souvernirs hoffte ich aber, 
Hockneys Schaffen früher oder später doch noch zu Ge-
sicht zu bekommen. Mit Blick nach draussen begnügte 
ich mich deshalb fürs Erste mit einem «A Bigger Splas-
h»-Regenschirm aus dem Shop, lief unter einem Schirm 
kalifornischer Sonne dem kühlen Londoner Regen ent-
gegen und gleichsam – was ich zu diesem Zeitpunkt noch 
gar nicht wissen konnte – in Richtung des Luzerner 
Kunstmuseums.

«Man in Shower in Beverly Hills», 1964«The Beginning» aus der Serie «Illustrations for Fourteen Poems from C.P. Cavafy», 1966–1967
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Das knapp 40-minütige Stück beginnt sphärisch. Saiten 
werden angeschlagen, auf perkussiver Ebene werden 
feine Texturen gewoben, Piano und Gitarre verschmel-
zen allmählich. Tranceartig wird man mitgerissen und 

-getrieben. Nach sechs Minuten setzt langsam ein 
Groove mit der Bassdrum ein; Pianosaiten werden ohne 
hörbares Absetzen mit Bogenhaaren gespielt, dazu er-
klingen flirrende elektronische Sounds der Gitarre.

Die Verdichtung dieses Klangteppichs erfolgt 
langsam, fast unbemerkt zieht das Tempo an, subtile 
Übergänge, bis der Beat am Schluss des Stücks exakt 
doppelt so schnell ist wie am Anfang. 

Das alles passiert und fliesst und treibt so orga-
nisch und energiegeladen, als gäbe es keinen anderen 
Weg dorthin, ans Ende dieses kleinen Hörtrips, der einen 
leicht anderswohin katapultieren kann. Traumartige 
Bilder tanzen beim Hören des Albums vor den Augen; ein 
Ventilator, der an der Decke eines verlassenen Hotelzim-
mers dreht, aufflackerndes Licht, vor Hitze flirrende Luft 
und dann das Meer. Vielleicht taucht auch eine Zugreise 
auf, vorbeiziehende Landschaften und Häuser – eine er-
innerte Reise, ein Roadtrip, ein Fiebertraum. 

Fokus im Experiment
Der vielseitige musikalische Hintergrund von Ra-

phael Loher (Piano), Julian Sartorius (Schlagzeug) und 
Manuel Troller (E-Gitarre) ist dem Album anzuhören. Sie 
alle sind in diversen, musikalisch breiten Konstellatio-
nen und auch als Solokünstler unterwegs.

Diese stilistische Offenheit und Experimentier-
freude bei gleichzeitigem Fokus auf Konzept und kon-
zentrierte Tiefe wird auch im Gespräch mit den drei Mu-
sikern deutlich. Der Zünder für die Formierung der 
Baumschule habe sich an einem Impro-Konzert in Adli-
genswil ergeben, erzählt Raphael Loher. Dort seien «tolle 
rhythmische und harmonische Texturen» zwischen ihm 
am Klavier und Troller an der Gitarre entstanden. Es 
habe Loher interessiert, dem nachzugehen. Julian Sarto-
rius gesellte sich dazu und die drei fingen an, zu improvi-
sieren, eine Konzertreihe war geplant. Dann kam Corona, 
also entschlossen sie sich, auf einen Tonträger hinzuar-
beiten. Die ursprüngliche Idee der LP mit zwei Improvi-
sationskonzepten auf der A- und B-Seite fiel jedoch ins 
Wasser, erzählt Troller und lacht. Denn ein Konzept 
setzte sich durch und entwickelte sich zum 40-minüti-
gen Stück. Auf das Schneiden verzichteten sie konse-
quenterweise, aus der LP entstanden schliesslich eine 
CD und eine Kassette.

Spielhaltung
Angesprochen auf den fix anmutenden Groove 

meint Loher, es gebe in der Impro-Szene eine Tendenz, 
gewisse Patterns auszuschliessen oder abzulehnen. Man 
habe sich bei diesem Album sehr bewusst für einen 
Groove entschieden, der sich durchzieht. Die Schlagab-
folge sei denn aber auch das einzig wirklich Fixe, meint 

Troller. Sartorius fügt hinzu, das sei zwar ein durchgehen-
der Rhythmus auf der Bassdrum, aber die Phrasierung in-
nerhalb des Grundbeats sei eben extrem variabel. Die 
Diskussion darüber, was freie Improvisation sei und wo 
sie bereits einschränkend wirke, findet Sartorius «lustig». 
Einschränkungen gebe es notwendigerweise immer: 
«Schon die Entscheidung für ein Instrument bedeutet 
eine Einschränkung, auch wie ein Raum tönt, welche 
Frequenzen der Mensch überhaupt wahrnehmen kann. 
Oder zum Beispiel die Entscheidung, zu dritt zu spielen.» 

Entscheidender als die Frage, wovon man sich mu-
sikalisch lösen soll, ist nach Troller die Spielhaltung. 
«Wofür entscheidet man sich, mit welchen Materialien 
will man arbeiten und in die Tiefe gehen?» Der Prozess 
bis zum fertigen Stück habe sich schliesslich intuitiv er-
geben. «Es ist uns gelungen, auf Hierarchien zu verzich-
ten. Alle Elemente verfolgen einen eigenen Plan, ergeben 
aber erst in der Interaktion Sinn.»

«Was ich selbst gerne höre, möchte ich 
auch spielen»
Auf einen Musikstil festlegen lässt sich das Album 

nicht. Dies ist durchaus Programm. Mal sakral, mal ar-
chaisch klingt das, dann poppig, sphärisch, Noise-artig, 
und wechselt von poetischen Momenten fast unbe-
merkt in psychedelisch anmutende. Überhaupt würden 
Loher, Troller und Sartorius gar nicht in diesen Stilkate-
gorien denken. «Was ich selbst gerne höre, möchte ich 
auch spielen», sagt Sartorius. Ob Pop, Neue Musik, Jazz, 
Experimentelle Musik, der musikalische Hintergrund 
der drei Musiker ist breit. Und das sei vielleicht auch die 
Chance ihrer Generation, «dass diese engen Grenzen 
nicht mehr so existieren und man gemeinsam mit 
diesem Background experimentieren und improvisie-
ren kann», meint Loher.

Konzipiert ist das Stück bewusst so, dass es aktiv 
und konzentriert in die Tiefe gehört werden kann, aber 
eben auch nebenbei, beim Arbeiten, beim Schreiben, im 
Zug. Es sei den drei Musikern wichtig gewesen, dass das 
Stück auf beide Arten funktioniere. «Musik, die einfach 
da ist und sich einem nicht aufdrängt im Sinne von ‹los 
mir jetzt zue›», sagt Troller. 

Das nächste Album werde vielleicht wieder ganz 
anders. Vielleicht, sagt Troller, passe dann auch der Band-
name Baumschule nicht mehr, der Geduld und Langsam-
keit impliziere. Jedenfalls hat das Trio noch einige unaus-
gelotete Ideen im Köcher, auf die man sich freuen darf.

Das Trio Baumschule spielt auf seinem Debütalbum 
mit dem Titel «(       )» ein einziges, 40-minütiges 
Stück ein. Unsere Autorin trifft die drei Musiker, 
spricht mit ihnen über ein aussergewöhnliches 
Album-Konzept, die geplatzte Idee der LP und die 
Chancen einer Generation, die sich über katego-
risch abgegrenzte Musikstile hinwegsetzt.

EIN EINDRINGLICHES STÜCK, 
DAS SICH NICHT AUFDRÄNGT 

Text: Anja Nora Schulthess
Baumschule: «(       )»
three:four records, 2022.

Das Trio Baumschule mit Manuel Troller (l.), Julian Sartorius, Raphael Loher
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Wilderergeschichten diese literarische Vorstellung ein-
geschlichen, Wilderer würden sich legitim gegen obrig-
keitliches Unrecht wehren. Interessant ist, dass Wilde-
rer in den Innerschweizer Erzählungen nicht zu sozia-
len Rebellen stilisiert wurden, wie beispielsweise Robin 
Hood. Der wohl berühmteste Wilderer nimmt den Rei-
chen und gibt den Armen. In der Innerschweiz gab es 
damals grosse Armut. Gämsen waren sehr selten und 
entsprechend wertvoll – auf dem offenen wie auf dem 
Schwarzmarkt. Es ging beim Wildern in der Inner-
schweiz um 1900 also auch um Geld. Eigentlich böte 
dieser Doppelmord den Stoff für eine soziale Wider-
standsgeschichte. 

Sie arbeiten sich als Historiker durch die Wilde-
rergeschichten. Was war Ihr Antrieb?
Diese Geschichten liessen bisher oft ausser Acht, 

wie sich die verschiedenen Erzählungen auf die Hinter-
bliebenen auswirken. Bis heute werden sie auf diesen 
Doppelmord angesprochen. Mein Buch ist ein Versuch, 
einerseits die aktenkundigen Fakten darzulegen und 
anderseits die Gerüchte und Erzählungen einzuschät-
zen, mit Blick auf die Angehörigen. Dies auch im Wissen 
darüber, dass wir gewisse Dinge nie wissen werden, da 
Adolf Scheuber untertauchte. Die Auseinandersetzung 
mit den Wilderergeschichten bleibt ein Spurenlesen. 
Dabei strebe ich weder eine Deutungshoheit für eine be-
stimmte Lesart an, noch hege ich einen Anspruch auf 
Vollständigkeit. Das Geschichtenerzählen wird und soll 
weitergehen.

WORTAKTUELL

So auch in Ernst Renggers Roman «Die eine, wil-
de Jagd …», der heute noch rezipiert wird.
Ernst Rengger erhielt gerade 30 Jahre nach dem 

Mord uneingeschränkte Akteneinsicht. Er verwendete 
die echten Namen aller Beteiligten, weshalb viele dach-
ten, der Roman entspreche den wahren Begebenheiten 

– was natürlich so nicht stimmt. Die Familie von Adolf 
Scheuber ging gerichtlich gegen die Veröffentlichung 
vor, hatte aber damit keinen Erfolg. Diese Geschichte 
wird bis heute erzählt, weil sie raffiniert zugespitzt ist. 
So wird der Tatort etwa von einer langweiligen Wiese in 
eine karge Felslandschaft verschoben, um dem Ort des 
Mords mehr Bedeutung zu verleihen.

Fiktive Geschichten prägten also die öffentliche 
Meinungsbildung mit?
Bei Ernst Rengger ist das der Fall. Das geschah 

auch bei anderen literarischen Umsetzungen. Da gab 
es beispielsweise Bertha Röthlins Theater «Schuld und 
Sühne», das vier Jahre nach dem Mord in Kerns urauf-
geführt wurde, nur wenige Meter vom Grab der Wild-
hüter entfernt. Im Zentrum der Erzählung stand der 
Mord an einem Wildhüter. Das Stück, wohlgemerkt 
Röthlins Debütaufführung, löste eine intensive De-
batte über Takt- und Pietätlosigkeit aus.

An einer Stelle im Buch beschreiben Sie, wie es 
Rechtfertigungsversuche für die Handlungen 
des Täters gab. Argumentiert wurde auch hier 
mit literarischen Figuren, Adolf Scheuber wird 
sogar zum Wilhelm Tell stilisiert.
In einem Leser:innenbrief findet sich ein Auszug 

eines Zitats aus Schillers Tell, um den Täter zu heroisie-
ren. Wilhelm Tell ist eine der mächtigsten literarischen 
Figuren, dieses Heldenbild besitzt viel Kraft. Auf den 
Brief folgte ein regelrechter öffentlicher Aufschrei. Die 
Lesart von Scheuber als Tell verwandelt die Opfer in  
Gessler. Dadurch werden sie zu Tyrannen, es geschieht 
also eine Täter-Opfer-Umkehr. Die Gewalt wird nicht 
nur entschuldigt, sie wird gerechtfertigt. Das grausame 
Verbrechen wird zum Akt der Befreiung.

Warum verfing das Bild der tyrannischen Wild-
hüter überhaupt?
Diesem Narrativ liegt ein klassisches Motiv zu-

grunde. In grossen Teilen Europas war die Jagd ein Pri-
vileg für Adlige oder Reiche. Entsprechend konnte Wil-
dern ein starkes Zeichen von Widerstand gegen Un-
recht, gegen Privilegierte, gegen den Staat sein – und 
Thema in unzähligen literarischen Werken. 

Eine liberale Figur also. 
Genau. Für die Innerschweiz passt das aber 

schlecht. Jagd war hier kein Privileg des Adels oder der 
Oberschicht. Die Patentjagd erlaubte sehr vielen, die 
wollten, auf die Jagd zu gehen. Trotzdem hat sich in den 

Diese Mischung aus mündlicher Erzählung, Ak-
ten und Gerüchten lieferte den Stoff für zahlrei-
che literarische Abhandlungen. Welchen Einfluss 
haben Theater- und Bucherzählungen darauf, wie 
ein solches Ereignis wahrgenommen wird?
Die erwähnten Erzählungen bewegen sich meist 

entlang der bekannten Fakten, die Autor:innen verknap-
pen aber oder spitzen zu. Andere Fassungen machten aus 
den Wilderergeschichten einen wahren Western im 
Dreissigerjahre-Stil. Die Fakten werden also stilisiert.

Die «Nidwaldner Wilderergeschichten» erzählen von 
einem brutalen Doppelmord. 1899 erschoss Adolf 
Scheuber die beiden Wildhüter Werner und Josef 
Durrer im Melchtal, als diese ihn mit mehreren gewil-
derten Gämsen auf frischer Tat ertappten. Der über-
führte Täter war der Justiz bereits als Wilderer bekannt. 
Scheuber floh, bevor er verurteilt werden konnte. Man 
geht bis heute davon aus, dass er sich nach Südamerika 
absetzte.

Der Fall schockierte die Innerschweizer Gemein-
schaft. Eine Vielzahl von Gerüchten begleiteten die Er-
mittlungen. Darüber hinaus bildete die über Jahre 
mündlich weitererzählte Geschichte die Grundlage für 
literarische Werke und Theaterstücke. Inzwischen sind 
die «Nidwaldner Wilderergeschichten» so bekannt, 
dass sie Teil der Liste von bewahrenswerten «lebendi-
gen Traditionen» des Bundesamts für Kultur geworden 
sind. Der Historiker Michael Blatter legt mit seinem 
Buch «Wilderergeschichten und ein Doppelmord» sein 
zweites Werk über den Kriminalfall vor. 

Michael Blatter, der Mord an Werner und Josef 
Durrer ist 120 Jahre her. Warum blieb diese Ge-
schichte im kollektiven Gedächtnis?
In den Wilderergeschichten gibt es unzählige fas-

zinierende Elemente: Da der mutmassliche Mörder floh, 
konnte sein Motiv nie abschliessend geklärt werden. 
Die Geschichte erhielt in der Folge schnell ein eigenes 
Leben und eine eigene Dynamik, die bis heute anhält. 
Dass ein Mord über ein Jahrhundert lang im kollektiven 
Gedächtnis bleibt, ist aber auch nur möglich, wenn so 
tragische Vorfälle grossen Seltenheitswert haben. Ein 
Kollege meinte einst, das zeige, wie wenig die Inner-
schweiz von den grossen, geschichtsträchtigen Ereig-
nissen des 20. Jahrhunderts tangiert wurde.

Der Historiker Michael Blatter setzt sich in seinem neuen 
Sachbuch mit den «Nidwaldner Wilderergeschichten»  
auseinander. Im Interview spricht er über ein Stück kollektiver 
Erinnerung, das so faszinierend wie schmerzhaft sein kann.

«ES BLEIBT EIN 
SPURENLESEN»

Das Erzählen der Wilderergeschichten geht aktuell 
weiter: Die Dallenwiler Theatergesellschaft nimmt die 
Wilderergeschichten 13 Jahre nach ihrer Darstellung  
von «Die eine, wilde Jagd …» wieder auf. Für ihr neues 
Stück «Doppelmord auf der Gruobialp» haben sie sich  
mit Michael Blatters Arbeiten zum Thema auseinander-
gesetzt und versucht, die Opfersicht zu beleuchten.

Doppelmord auf der Gruobialp
Bis SO 24. Juli
Freilichtspiel Nidwalden
www.freilichtspiel-nw.ch

Michael Blatter: «Wilderergeschichten und ein 
Doppelmord. Die Ermordung der Wildhüter Werner und 
Josef Durrer in Akten und Geschichten.»
Bildfluss-Verlag, 2022
272 Seiten, Fr. 36.–

Interview: Pascal Zeder

Michael Blatter ist im Obwaldner Engelberg 
aufgewachsen. Er studierte Geschichte in  
Basel und Luzern, war von 2002 bis 2008 am 
Historischen Seminar der Universität Luzern 
tätig, leitete 2008 bis 2022 das Stadtarchiv 
Sursee und ist seit kurzem an der Pädagogi-
schen Hochschule Zürich tätig. Er hat verschie-
dene Publikationen zu Geschichte und Erinne-
rungskultur verfasst.
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Am 14. Oktober 1899 werden der Obwaldner Wildhüter Werner 
Durrer und dessen Sohn Josef Durrer auf der Gruobialp ermor det. 
Täter ist der Nidwaldner Zimmermann Adolf Scheuber. Der flieht. 
Seine letzte Spur verliert sich in Südamerika. 

Zahlreiche Geschichten kursieren über den Aufenthalt des Täters, 
den Mord, die Ursachen des Verbrechens – bis heute. 2012 werden 
deshalb Nidwaldner «Wilderergeschichten» auf die offizielle 
Liste des «imma te riel len Kultur erbes» der Schweiz aufgenommen. 
Ein brutaler Mord 1899 und eine offizielle Würdigung 2012 – wie 
passt das zusammen?  

Erzählen ist weder unschuldig noch harmlos. Wer erzählt die 
Geschi c h te so und nicht anders und in welcher Absicht? Laut-
stark und dramatisch zugespitzt in den literarischen Erzählungen 
und Legenden, akribisch und Fakten schaffend in den Akten, 
sehr viel leiser, aber eindringlicher die Stimmen der Betroffenen 
und Ange hörigen.  

Michael Blatter spürt diesen Geschichten nach. Es geht dabei 
um Mord und Gewalt, um Wissen und Misstrauen, um Jagd und 
Wil de rer, um Wildnis und wilde Tiere, um Schuld und Sühne. 

Die Ermordung der Wildhüter Werner und Josef Durrer  
in Akten und Geschichten 

 WILDERER 
GESCHICHTEN  
 UND EIN DOPPELMORD 

Michael Blatter
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Wer sich dem Durchgang zum hinteren Raum 
nähert, wird von rhythmischen Reissgeräuschen emp-
fangen: Ein Video zeigt die Performerin Doris Heusser, 
die im Sekundentakt druckgrafische Monotypien zeigt 
und schwungvoll zerreisst – immer wieder, in fast end-
loser Wiederholung. Andreas Weber hat das tragikomi-
sche Beckett-Zitat «Try again. Fail again. Fail better» 
wörtlich genommen und es mit unterschiedlichen 
Techniken auf allerlei Bildträger schabloniert – Karton, 
Schleifpapier, Edelstahlgewebe, Metzgerpapier, PVC, 
Putzlappen, Alufolie, Antirutschmatte, Maroni-Sack. 
In dieser Neuinszenierung von «Try Again» wird zünf-
tig ausgemistet; sie verschafft uns augenzwinkernd 
einen kathartischen Übergang in die Aufgeräumtheit 
des hinteren Ausstellungsraums. Dort thematisieren 
zwei grossformatige Linolschnitte gesellschaftliche 
Megathemen: «Footprint», ein fast raumhoher Relief-
druck auf schillernder Kohlenstofffolie, zeigt den (öko-
logischen) Fussabdruck des Künstlers. Auf «Mare Nos-
trum», zweifarbig auf Japanpapier gedruckt, ist das 
Mittelmeer aus der Sicht derer zu sehen, die es zu über-
queren versuchen: eine dunkel gekrauste, schier un-
überwindliche Wassermasse. 

Liegengebliebene Arbeit
Als besonderes Highlight der Einzelausstellung 

in der Galerie Kriens, die noch bis Ende Jahr von Ste-
phan Wittmer geleitet wird, ist erstmalig die Origi-
nalgrafik «Grosse Rolle» zu sehen. Nach mehr als einem 
Jahrzehnt zwischen Herstellung und Druckprozess – 
der Künstler glaubte, die Arbeit sei verschollen oder ge-
stohlen worden – tauchte die gerollte, hauchdünne 
Druckplatte wieder auf. Beim ausgestellten Werk han-
delt es sich um eine sechs Meter lange Papierrolle, auf 
der Andreas Weber unzählige Sätze notiert hat. Wer 
aber zu lesen beginnen möchte, gerät rasch ins Stocken, 
denn der Text entzieht sich durch Spiegelschrift und 
Überlagerung bewusst der Entzifferung. Die Sätze ent-
stammen einer existenziellen Krise, die der Künstler 
mit Tagebucheinträgen und dem anschliessenden 
Übertrag auf die Kupferrolle verarbeitet hat. Viele 
Jahre später vervollständigt Andreas Weber seine «lie-
gengebliebene» Arbeit mit der öffentlichen Präsentati-
on in der Galerie Kriens. Seine Ausstellung vermittelt 
den intuitiven und vielseitigen Umgang mit dem 
Medium des Druckens und thematisiert gesellschaft-
lich relevante Fragen.

Andreas Weber: «Druck»
Bis SO 3. Juli
Galerie Kriens
www.galerie-kriens.ch

Andreas Weber hat das tragi-
komische Beckett-Zitat «Try 
again. Fail again. Fail better» 
wörtlich genommen und es mit 
unterschiedlichen Techniken 
auf allerlei Bildträger schab-
loniert.

DES DRUCKERS  
INNERSTES

Das Medium macht er sich durch gezielte Regelverstösse 
zu eigen: Den stählernen Zeichenstift, die sogenannte Ra-
diernadel, führt er nicht wie einen Bleistift, sondern fasst 
die Nadel wie einen Meissel mit der Faust und zieht damit 
tiefe Furchen ins Kupfer. Dieses Material, das ihm durch 
die Destillierblasen seit Kindheit vertraut ist, bezieht er 
bei einem Dachdecker gleich rollenweise.

«Fail better»
Weitab vom Kunstbetrieb, und noch lange ohne 

eigenes Atelier, entsteht ein umfangreiches Werk auf 
Papier. Dicht gehängt überzieht es nun die Wände des 
ersten Raums der Galerie Kriens. Die «Überwälti-
gungsästhetik», so die Formulierung des Künstlers, 
dieser Inszenierung macht die existenzielle Dringlich-
keit des Frühwerks, den «Druck» (so der mehrdeutige 
Ausstellungstitel), sicht- und spürbar.

In den letzten Jahren ist Andreas Weber mit einer Viel-
zahl an konzeptionellen und partizipativen Projekten 
in der Zentralschweizer Kunstszene hervorgetreten. 
Beispielsweise mit der Aktion «Kunst macht sichtbar», 
wobei er 186 ungeöffnete Postpakete von Künstler:in-
nen röntgen und so den Inhalt erscheinen liess. Nun 
zeigt eine Werkschau in der Galerie Kriens eine andere 
Seite seines Schaffens: Originaldrucke aus 25 Jahren, 
wovon viele noch nie öffentlich präsentiert wurden.

Erst spät zur Kunst gekommen
Nach Umwegen über ein Philosophiestudium und 

ein zehnjähriges Engagement im Familienbetrieb – einer 
Schnapsbrennerei – kommt Andreas Weber erst spät zur 
Kunst. Seinen ersten künstlerischen Ausdruck findet er 
im Tiefdruck, insbesondere in der Kaltnadelradierung, die 
er wegen ihrer Direktheit und «Unkorrigierbarkeit» liebt. 

Text: Michael Sutter

Der Blick in die Galerie Kriens ist überwältigend.  
Originaldrucke nehmen die Wände ein, liegen auf dem 
Boden und geben Einblick in das künstlerische  
Schaffen von Andreas Weber. Die Ausstellung ist noch 
bis zum 3. Juli zu sehen.
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Viel zu sagen
Der Kunstpavillon an der Sälistrasse darf nur noch bis 
im Dezember Besuch von bildender Kunst empfan-
gen, denn im neuen Jahr soll ein Kindergarten daraus 
werden. Das Kollektiv PTTH:// realisiert in der verblei-
benden Zeit noch möglichst viele Projekte, unterstützt 
vom Kuratorinnen-Kollektiv slot_. Im Rahmen der 
Ausstellung «Figures of Speech» werden die Künstle-
rinnen Anouk Koch und Valentina Pini sowie die Drei-
ergruppe bestehend aus Benjamin Heller, Vera Bau-
mann und Simon Iten eingeladen. Was die gezeigten 
Arbeiten der fünf Kunstschaffenden gemein haben, ist 
die Verbindung mit Sprache und Kommunikation. 
Doch während die Zürcherin Anouk Koch eher instal-
lativ und mit verschiedenen Medien arbeitet, zeigt die 
Tessinerin Valentina Pini skulpturale Kunst. Die Ar-
beit des Luzerner Kollektivs mit Benjamin Heller, Vera 
Baumann und dem Zürcher Simon Iten ist eine inter-
disziplinäre Soundinstallation, die sich mit Performan-
ce- und Theaterkunst verbindet. Die Werke werfen 
Fragen auf wie: Welche sprachlichen Bilder verwenden 
wir, um unsere Gefühle auszudrücken? Wie nehmen 
wir unsere Umwelt wahr und übersetzen sie in Spra-
che? An der Finissage wird das Collectiv123 eine Per-
formance zeigen. Mit ihren viel zu grossen DIY-Schu-
hen unternehmen sie den choreografischen Versuch, 
eine gemeinsame Sprache in der (In-)Stabilität zu fin-
den. – lku

Performance Collectif123: «Figures of Speech»
SA 9. Juli, 19 Uhr
Kunstpavillon, Luzern

A
kt

io
ns

ta
g 

am
 2

7.
0

8
.2

0
22

    
I  

  3
0

 A
us

st
el

lu
ng

en
 z

ei
tg

en
ö

ss
is

ch
er

 K
un

st
 in

 u
nd

 u
m

 L
uz

er
n 

   I
    

ku
ns

th
o

ch
-l

uz
er

n.
ch

Anzeigen

Über den Wolken
Cassandra ist Flugbegleiterin bei einer Billigfluglinie. 
Während des Flugs verkauft sie steuerfreie Parfüms 
an die Gäste. Und wenn diese den Flieger verlassen, 
steht sie am Ausgang, lächelt tapfer und etwas ver-
krampft und sagt: «Goodbye, thank you.» Die Kamera 
im französischen Spielfilm «Rien à foutre» folgt der 
jungen Frau durch ihren Alltag. Und so ist es unum-
gänglich zu merken, dass ihr eine gewisse Verlorenheit 
anhaftet. Zwar postet sie auf ihrem Instagram-Profil 
ein Bild aus der Kabine mit dem Hashtag #myoffice, 
doch der Film zeigt Cassandra immer wieder zwischen 
ihren Flügen mit Alkohol, bei Partys und nach Casual 
Sex. Es scheint, als müsse sie am Boden die Leere be-
täuben, der sie über den Wolken entfliehen kann. Schlei-
chend schnallt sich der Gurt enger um ihr Leben, denn 
immer wieder wird sie zu Gesprächen mit Vorgesetz-
ten gebeten, die ihre Arbeitsmoral in Frage stellen. Kurz 
vor einem Abflug begegnet Cassandra Mitarbeiter:in-
nen, die gegen die unfairen Arbeitsbedingungen der 
Fluggesellschaft demonstrieren. Der dokumentarische 
Stil der beiden Filmemacher:innen Emmanuel Marre 
und Julie Lecoustre spiegelt gekonnt die gesellschaft-
liche Realität. Bei Billigfluglinien wie EasyJet kommt 
es seit Jahren immer wieder zu Ausfällen aufgrund von 
Streiks. Darin liegt die Stärke von «Rien à foutre»: Der 
Film kritisiert ein kapitalistisches System und erzählt 
gleichzeitig die Geschichte einer jungen Frau, die sich 
innerhalb desselben bewegt. Cassandra wird übrigens 
eindrücklich von der französischen Schauspielerin 
Adèle Exarchopoulos gespielt, bekannt aus dem quee-
ren Liebesdrama «La vie d’Adèle». – lku

«Rien à foutre»
Ab DO 7. Juli
Kino Bourbaki, Luzern

ascot-elite.ch
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Frauen-Fussball-EM 2022
Es ist vermutlich nur wenigen bekannt, dass im Juli 
eines der grössten Sportturniere des Jahres stattfindet, 
mit 16 involvierten Nationen und 31 Spielen. Die Rede 
ist von der Frauen-Fussball-Europameisterschaft, die 
diesen Sommer in ganz England ausgetragen wird. Ein 
weiteres Beispiel, das die Ungleichheit der Geschlech-
ter im Sport aufzeigt. 

Dieses Gleichgewicht wiederherzustellen, ist dem 
Verein tschutti heftli ein Anliegen. Doch das Team hin-
ter dem Sticker-Album, das seit bald 15 Jahren und mit 
viel Freiwilligenarbeit die männlichen Nationalteams 
von Illustrator:innen gestalten lässt, hat bis jetzt noch 
nie analog dazu die Frauenteams abgebildet. Der Grund 
ist, dass seine Arbeit, im Takt des Zweijahresrhythmus 
der Turniere, schlicht zu aufwendig ist, um ein weite-
res Projekt dieser Grösse zu stemmen. Man blieb zäh-
neknirschend bei der Abbildung der Turniere mit der 
grösseren Reichweite – auf Kosten der Gleichstellung. 
Durch die zeitliche Verschiebung der diesjährigen Män-
ner-Fussball-Weltmeisterschaft in Katar tat sich eine 
Möglichkeit auf, und so kam es, dass bei tschutti heft-
li ein Sticker-Album zum Frauenfussball Premiere fei-
ern kann. Die Auswahl beim grossen internationalen 
Wettbewerb zwischen den Illustator:innen traf eine 

bunte Truppe von Juror:innen. Teil dieser Jury waren 
unter anderem die österreichische Schriftstellerin und 
Cartoonistin Stefanie Sargnagel oder der deutsche So-
cial-Media-Satiriker El Hotzo. 

Eine schöne Anekdote zur Ausgabe: Aufgrund des 
Ausschlusses des russischen Nationalteams rutschte 
die portugiesische Nationalgruppe nach. Zu diesem 
Zeitpunkt lag das fertige Album schon fast auf dem 
Tisch. Doch man nahm sich die Zeit und übergab die 
Gestaltung der Portugiesinnen an Künstler:innen in 
der Ukraine.– lku

Bestellen unter: www.tschuttiheft.li

Lauschiges Lichtspiel
Im Sommer, wenn die Gärtner:innen des Neugartens 
noch mit dem Giessen der üppigen Pflanzen beschäf-
tigt sind, richtet sich auf der Neubad Terrasse ein klei-
nes Freiluftkino ein. Während vier Wochen werden 
von Donnerstag bis Samstag bei Einbruch der Dun-
kelheit verschiedene Filme gezeigt. Die Programmie-
rung wurde von den beiden langjährigen Neubad-Mit-
arbeiter:innen Gianfranco Bastianelli und Leandra 
Zumbühl übernommen. Ihre Auswahl sollte vielseitig 
sein und gleichzeitig zur friedlichen Atmosphäre im 
sommerlichen Garten passen. Ein roter Faden zieht 
sich durch das Programm: Alle Werke, die gezeigt wer-
den, sind Spielfilme und haben dennoch dokumenta-
rischen Charakter. Die fiktive Geschichte in «Tim- 
buktu» (2014) etwa handelt von einer Beduinenfami-
lie, die durch die Übernahme ihrer Stadt durch Fun-
damentalisten in Schwierigkeiten gerät – eine Proble-
matik, die leider Realität ist. Das sozialrealistische 
Drama «The Florida Project» (2017) handelt von der 
Schattenseite von Disneyland und erzählt mehrheit-
lich aus der Kinderperspektive. Auch Liebhaber:innen 
von Klassikern kommen nicht zu kurz. «Cinema Pa-
radiso» (1988) von Giuseppe Tornatore oder «Les Qua-
tre Cents Coups» (1959) von François Truffaut stehen 
mit auf dem Programm. Ein zweiter roter Faden: Die 
Geschichten loten vielfältige Beziehungen aus, seien 
dies familiäre oder romantische Bindungen, sowie das 
Verhältnis zwischen Individuum und Gesellschaft. 
Zum Filmerlebnis gibt es jeweils kühles, frisch gebrau-
tes Bier in der OG1 Bar auf der Neubad Terrasse und 
frisch zubereitetes Popcorn. – lku

Gartenkino
DO 4. August bis SA 27. August
Neubad, Luzern

PfeiferMobil
STIPENDIUM für 2023
Die Stiftung Otto Pfeifer zur Förderung von Kunst, Kultur und Wissenschaft stellt 
2023 schöpferisch tätigen Personen für die Dauer von 2 Monaten ein Wohnmobil 
kostenlos zur Verfügung (plus ein Zuschuss an die Fahrt- und Lebenskosten).

Es können sich Künstler, Fotografen, Filmschaffende, Architekten, Musiker, Wis-
senschaftler, Schriftsteller und andere bewerben, die bereits einen künstlerischen, 
bzw. professionellen Leistungsausweis erbringen.

Das PfeiferMobil wird nur an Personen vergeben, die ein konkretes Projekt zu reali-
sieren beabsichtigen, für das die Mobilität notwendige Voraussetzung ist.

Berücksichtigt werden Personen mit Wohnsitz in der Zentralschweiz oder mit 
einem spezifischen Bezug zu dieser Region. Es besteht keine Altersgrenze.

Die Bewerbungsunterlagen können unter www.pfeifermobil.ch beschafft werden. 
Einsendeschluss ist der 31. August 2022.

www.vovox.ch
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Start: Juni 2022, www.kultur.lu.ch/ausschreibungen
Eingabeschluss: Sonntag, 4. September 2022
Bild: Anja Wicki, Ausschnitt aus
dem Projekt «Normale Menschen»

O
Theater/Tanz & Musik

für Produktionsbeiträge
O

Freie Kunst & 
Angewandte Kunst

für Werkbeiträge
O

Kulturförderung kultur.lu.ch

KUNSTOPEN-AIR-KINO
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Kultur(suppe) zwischen  
Stall und Hecke

Oben auf dem Littauer Berg liegt Tannhüsern. Der 
Wald, der das Land vorher zwei Jahrhunderte lang be-
deckt hatte, gab dem Hof seinen Namen. Seine Bewoh-
ner:innen sind zum einen die Bauernfamilie Bühler, 
die im nächsten Jahr den Hof an die zweite Generati-
on übergeben wird. Zum anderen leben verschiedene 
Kunst- und Kulturschaffende mit auf dem Hof, die ne-
ben der Arbeit auch ihr Wissen im Bereich Kunst und 
Kultur einbringen wollen. Sie haben kurzerhand den 
Verein Stall & Lauch gegründet, der mit der Veranstal-
tungsreihe Kunstsuppe kulturelle Vielfalt auf den Hof 
bringt. Bis jetzt waren es zwei Konzerte, die zwischen 
Zwetschgenbäumen und Hühnerstall stattgefunden 
haben. In idyllischer Atmosphäre wird zuerst gelauscht 
und dann, wie es der Name verspricht, gemeinsam Sup-
pe aus verarbeiteten Zutaten vom Hof gegessen. In Zu-
kunft dürfte das Programm auch ab und zu von der 
Musik abweichen: Es sind beispielsweise Lesungen 
und Performances angedacht, aber noch nicht in Pla-
nung. Anfang Juli besucht Rolf Gisler alias DarkSonic-
Tales Tannhüsern. Der Klangkünstler und Musiker 
hielt sich im Vorfeld in einem 300 Jahre alten Bauern-
haus in der Nähe von Reiden auf, erforschte die Klang-
landschaft und liess die Aufnahmen in seine Kompo-
sitionen einfliessen. Bei seinem Auftritt findet er sich 
an einem ähnlichen Ort wieder, spielt die Sounds aber 
live und bei Sonnenuntergang irgendwo auf dem Hof. 

– lku

Kunstsuppe: «DarkSonicTales»
FR 8. Juli, 19 Uhr
Tannhüsern, Hellbühl

Alternativprogramm  
darf bleiben

Das Sponti Trash Fest ist ein Kind zweier Pandemie-
jahre. Als das Jazz Festival Willisau zum ersten Mal 
ins Wasser fiel, haben sich lokale Kulturhungrige zu-
sammengeschlossen und kurzerhand einen alternati-
ven Anlass auf die Beine gestellt. Von da stammt auch 
das Wort «Sponti», weil es jeweils schnell gehen muss-
te mit der Vorbereitung, und «Trash» wegen der colla-
geartigen Programmierung. Bei der diesjährigen und 
dritten Ausgabe hatten die Veranstalter:innen mehr 
Zeit für das Booking und die Planung, und aus dem 
Fest wurde prompt ein dreitägiges Festival. Was bleibt, 
sind der ausgefallene Name und der Verein, der hinter 
der Veranstaltung steht. Aktion Kultur Willisau be-
steht aus mehreren jungen Kunst- und Kulturschaffen-
den, die mit dem Festival einerseits Künstler:innen 
aus Willisau eine Plattform bieten wollen, aber auch 
internationale Acts aus den Bereichen Neue und zeit-
genössische Musik einladen. Aber nicht nur Musiklieb-
haber:innen kommen auf ihre Kosten. Es wird Perfor-
mances geben, Lesungen, Installationen und 
Theateraufführungen. Dabei ist der Ort des Gesche-
hens nicht zufällig gewählt. Im Zeughaus nahm die 
Aktion Kultur Willisau grösstenteils ihren Anfang, vie-
le Mitglieder waren in der Vergangenheit oder sind 
nach wie vor in irgendeiner Form im Jugendtheater 
Willisau aktiv. So wird auch das aktuelle Stück «360° 
in 6130» während der drei Tage immer wieder gezeigt. 
Wer während des Festivals vor Ort bleiben möchte, 
kann sein Zelt mitbringen. – lku

Sponti Trash Fest 22
FR 1. Juli bis SO 3. Juli
Zeughaus, Willisau

Berührender Stilmix
Wer Bongeziwe Mabandla zuhört, wie er von Liebe 
und Verlust singt, spürt unweigerlich, was er erfahren 
hat, und sieht, was er gesehen hat: Man ist beispiels-
weise von trockener Erde umgeben und hat doch Gott-
vertrauen. Oder man folgt einem steinigen Weg und 
spürt die Hitze der Sonne im Rücken. Der südafrika-
nische Musiker transportiert seine Innenwelt durch 
seine Songs wie kein anderer und berührt – auch wenn 
manch eine:r seine Muttersprache Xhosa, die er für sei-
ne Songtexte wählt, nicht verstehen kann. Bongeziwe 
Mabandla lässt gekonnt verschiedene Musikstile in-
einanderfliessen: von Afro-Folk über Dub bis Soul. Sei-
ne warme Stimme schwebt dabei über allem – in sei-
nem Song «Ndokulandela» etwa zeichnet sie eine 
feine Linie über die mitreissende Rhythmik. Zusam-
men mit Kulturmagazin frachtwerk lädt der Südpol 
den Künstler aus Johannesburg in den Club ein. Die 
neue Reihe «frtwk im Süden» zeigt in regelmässigen 
Abständen Konzerte im Mehrspartenhaus. Es soll al-
les Platz haben, was Laune macht – die lokale Newco-
merin oder internationale Überflieger. Bongeziwe Ma-
bandla macht den Anfang zusammen mit Leoni 
Leoni als Support. Die Berner Musikerin, Sängerin und 
Produzentin hat ihr Album «Easy Sleep» dabei, worin 
sie den Herbst besingt, die Airline EasyJet und, wie 
erwartet, den Schlaf. – lku

frtwk im Süden: «Bongeziwe Mabandla» | Support: «Leoni Leoni»
DO 7. Juli, 21 Uhr
Südpol, Luzern

21.5.– 14.8.2022
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MIXTAPE

Illustration: Nina Winiger

Bilder: Naïma Heim

LAKE OF LOVE
Frost Children

In the Fields
Frederik

Privat
Circuit Pride

No Butterflies, No Nothing
Erika de Casier

Wo wohnt bescheuert
HGich.T

SWISS ANXIETY (PLEXUS SOLAIRE)
Baby Volcano

Dach/Terasse
crème solaire

Water/Sky Rant
Meredith Monk

Who’s Whose

One Sentence. Supervisor,  
Jeans for Jesus

Bourgeoisie
TAAHLIAH

Obsessed Luxury
The Body, OAA

Crazy House
Princess Nokia

Alt sein
Pisse

Whack
Mica Levi, CURL

Fuck Them All
Yougo Girl

In dieser Reihe bitten wir jeweils eine
Musiker:in oder Musik-Nerd:in, ein Mix- 
tape für eine Person des öffentlichen  
Lebens zusammenzustellen.

Jonas Albrecht widmet seine Compilation 
den privilegierten Wenigen mit privatem 
Seezugang und fragt sie und sich zu Recht, 
warum Seeufer als Eigentum gelten.
Albrecht leitet das Musikressort bei Radio 
3fach und ist verantwortlich für das Boo-
king des Gratis-Open-Airs Funk am See,  
das von Freitag, 19. bis Samstag, 20. August 
auf der Lidowiese stattfindet.

Die Tragikomödie begann schon, als das 
erste Grossmaul zu behaupten begann, 
dieses Stück Boden gehöre ihm. Der Witz 
wird dann noch lustiger, wenn Raum an 
sich und sogar Wasser abgesteckt, abge-
grenzt und besessen werden. Wo liegt  
hier die Legitimation? Item, jetzt haben wir 
den Vier-Kantone-See, diese dünne Pfütze 
zwischen Schwurwiesen und Güpfigipfeln 
– und auch hier wird klar geregelt, wer wo 
wie und wann und wieso den Nabel eintau- 
chen darf. Dabei ist doch klar: Raum für 
alle, See für alle. Das Nicht-teilen-Wollen 
ist ein altes räudiges Hündchen und die 
dazugehörigen Zäune gehören mitsamt 
Thuja, Plattenterrassen und Steingärt-
chen auf den Seegrund verbannt. Privat 
kommt vom lateinischen privare und  
bedeutet «berauben». Und solange nicht 
wenigstens ein bisschen enteignet  
wird, müssen wir halt reinschwimmen. 
Oder reinheiraten.
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JULI
FR 01
KONZERT
Master-Abschlusskonzert  
Komposition
13.00 — Hochschule Luzern – Musik, 
Blackbox Kosmos
Neue Musik

Druckmittel
18.30 — Richard Wagner Museum
Jazz

Winkelried – Ein Gedenken,  
drei Konzerte
19.00 — Reformiertes Kirchenzentrum 
Sempach
Klassik. Werke von Beethoven & 
Hölderlin. 1. Konzert
20.30 — Reformiertes Kirchenzentrum 
Sempach
Klassik. Werke von Beethoven & 
Hölderlin. 2. Konzert

MC2 Festival for Peace
20.00 — Chäslager Stans
Musikfestival

Vertigo, Flames of Tomorrow
21.00 — Treibhaus
Alternative Rock

Dropout Kings
21.00 — Sedel
Hip Hop, Metal

Trap Vol. 2
22.00 — Südpol
Hip-Hop

Call Me Clark
23.59 — Konzerthaus Schüür
Mitternachtskonzert. Indie-Rock

THEATER
Actnow
20.00 — Theater Pavillon
«Burning». Theater. Präsentiert von 
VorAlpentheater. Regie: Annina 
Polivka, Gian Leander Bättig

TANZ/ 
PERFORMANCE
Oszilot
19.00 — Kunsthalle Luzern
Soundperformance

KUNST
Im Kabinett: Fabienne Immoos
18.00 — Museum Sankturbanhof
Vernissage. Einzelausstellung. 
Objekte, Installationen

FILM
Utuma
18.30 — Stattkino
Von Alejandro Loayza Grisi (BO 2022)

Slow[mo]Cinema
20.30 — Stattkino
Von Moritz Millat (CH 2022)

DIVERSES
Theatrale Entdeckungsreise in 
der Belle Époque
16.00 — Fritschibrunnen, Kapellplatz 3/7, 
6004 Luzern
Themenführung

Sponti Trash Fest 22
16.00 — Zeughaus Willisau
Musik- & Performancefestival 

Spiegelwelt und Klangbilder  
entdecken
18.00 — Stiftung Weidli Stans
Installation, Konzert. Mit Anna 
Gallati, Helen Bösch, Karin Schulthess,  
Katrin Wüthrich & Weidli-Band

115. Innerschweizer Schwing- 
und Älplerfest
18.00 — Herdern-Areal
Traditionsveranstaltung.  
Mit diversem Rahmenprogramm

Offizielle Übergabe der Horwer 
Kulturpreise
19.00 — Kulturmühle Horw
Feier. Mit Ursula Weibel & «Gob 
Ribbons»

Casino meets Seeliken
19.30 — Theater Casino Zug
Sommerfest. Mit DJ Martin Wieser

SA 02
KONZERT
Brassed Off
15.00 — KKL
Filmkonzert. Mit Grimethorpe 
Colliery Band & 21st Century 
Orchestra. Leitung: Ludwig Wicki

Painting Music – Sinfonietta  
Lucerne
16.00 — Jazzkantine
Konzert & Bild. Mit  Fabio da Silva & 
Leonhard Dering  

Jam Jungle #5
17.00 — Treibhaus
Jam-Session

Raphaël Favre & Satoko Kato
17.30 — Hotel Restaurant Hammer
«Schubertiade». Klassik

Master-Abschlusskonzerte  
Klassik 
18.00 — Hochschule Luzern – Musik,  
Konzertsaal Salquin
Klassik

Philipp Fankhauser
19.30 — Brunnen
«Let Life Flow». Blues

Master-Abschlusskonzert  
Interpretation in Contemporary 
Music
19.30 — Hochschule Luzern – Musik, 
Blackbox Kosmos
Zeitgenössische Musik

Swiss Orchestra
19.30 — Andermatt Concert Hall
«Surprise Schweizer Sinfonik».  
Klassik. Werke von Mozart, Huber, 
Raff, Tschaikowski & Juon

Anzeige

Juli /August 2022

ES IST HALBZEIT:  
EIN KULTURPOLITISCHES RESUMEE

Dauerbrenner: Regionale Kultur- 
förderung 
Im Februar 2022 hat die IG Kultur die Petition «Jetzt 

den kulturellen Mittelbau im Kanton Luzern sichern» ein-
gereicht. Seither ist es seitens Kantons still geworden und 
wir warten auf eine Stellungnahme zur zukünftigen Siche-
rung der Regionalkonferenz Kultur und der dringend nöti-
gen Weiterentwicklung der regionalen Kulturförderung. 
Inzwischen haben die Gemeinden im Kanton Luzern 
ihren ersten Part geleistet: Die regionalen Kulturfonds im 
Bereich der Projektförderung stehen. Für die Beiträge an 
Kulturbetriebe mit regionaler Ausstrahlung hat der 
Kanton zurzeit noch keine Lösung erarbeitet – und das Par-
lament kein entsprechendes Gesetz verabschiedet. Wir bli-
cken gespannt in Richtung Herbst 2022. 

Endlich in Bewegung: Das Neue Luzer-
ner Museum 
Zwei Vernehmlassungen hat’s gebraucht, bis das Pro-

jekt «Neues Luzerner Museum» endlich den nächsten 
Schritt gehen konnte. Das Konzept, das als Grundlage für 
die Zusammenführung des Naturmuseums und des His-
torischen Museums gilt, wagt den Blick über den Teller-
rand. Neben den verstärkten Aktivitäten in der Land-
schaft, präsentiert sich das Konzept mit neuen innovati-
ven Vermittlungsformaten. Der Kantonsrat hat an der 
ersten Beratung in der Juni-Session über alle Parteien 
hinweg das neue Museumskonzept positiv beurteilt. Spar-
massnahmen aus dem Jahr 2017 werden rückgängig ge-
macht und somit steht der Anpassung des Kulturförde-
rungsgesetzes im Herbst nichts mehr im Weg. Neu ist die 
Spezialkommission, die jüngst vom Kantonsrat eingesetzt 
wurde, um den Standort für das neue Museum zu diskutie-
ren. Auch wenn die Diskussion rund um den Standort 
nicht Bestandteil der Vernehmlassungen war, scheint die 
Idee des Zeughauses in der Stadt Luzern für den Muse-
umsstandort nun vergraben zu sein. Wir bleiben gespannt; 
denn gut Ding will Weile haben. 

Gianluca Pardini, Geschäftsleiter IG Kultur Luzern

Klotz am Bein: Die Filmförderung
Es ist nicht lange her, als das Luzerner Parlament 

einer Erhöhung der Beiträge an die Filmförderung ab 2023 
zustimmte. Ob dies den erwünschten Impuls für die 
nächsten Jahre auszulösen vermochte, steht in den Ster-
nen. Denn gut stand es um eine dem Zentralschweizer 
Filmplatz würdigen Förderung leider noch nie. Das Projekt 
Filmförderung schwebt seit mehr als einer Dekade im luft-
leeren Raum. Gerade aus diesem Grund macht uns der 
Plan eines Public Privat Partnership für eine neue Zentral-
schweizer Filmstiftung ziemliche Bauchschmerzen. Ge-
lingt der Durchbruch noch? 

Ein Lichtblick: Kulturagenda 2030 
Die Stadt Luzern erneuert ihre Kulturstrategie. 

Neben einer kritischen Auslegeordnung der Kulturagenda 
aus dem Jahr 2014, wünschen wir uns eine mutige Vision 
für die nächsten zehn Jahre. Denn Luzern hat als Kul-
turstadt ein enormes Potenzial, welches die nötige Aner-
kennung und  Vermarktung verdient. Es wurden bereits 
breite Umfragen lanciert und mögliche Stossrichtungen in 
Grossgruppenanlässen diskutiert – wir blicken mit Zuver-
sicht auf das Resultat, welches der Strategieprozess bis 
2023 zu Tage bringen wird.

Sprengstoffpotenzial: Die Lotterie- 
gelder 
Die Organisation des Glücksspielwesens in der 

Schweiz wurde in einer Studie von Avenir Suisse jüngst als 
(ver-)politisiert und ineffizient bezeichnet. Die rund 1 Mil-
liarde Franken, welche jährlich aus dem Glückspiel in die 
Töpfe des Lotteriefonds fliessen, sind wichtige Mittel für 
die Unterstützung von Kulturprojekten. Jedoch werden 
immer wieder Fälle bekannt, bei denen Gelder nicht 
zweckgemäss oder zumindest fragwürdig verteilt werden. 
Der Kanton Luzern wird in der Studie gar als «Extrembei-
spiel» bezeichnet, was die Anzahl Lotteriefonds und Ver-
waltungsaufwände betrifft. Das reicht wohl aus für politi-
schen Zündstoff – hoffentlich nicht zu Ungunsten der kul-
turellen Verwendungszwecke.

Passend zur Sommerpause wagen wir einen Blick auf die vergangenen und 
bevorstehenden sechs Monate Kulturpolitik. Die folgende Übersicht zeigt, 
welche Themen uns beschäftigen, welche Hürden zu nehmen sind und 
wo der Schuh am meisten drückt.

IG KULTUR LUZERN

Bourbaki Panorama, Löwenplatz 11, Luzern 
041 410 30 60  www.stattkino.ch

 20.30 PETROV’S FLUDO 14

 20.30 PETROV’S FLUMO 18

 20.30 PETROV’S FLUMI 20

 18.30 TROMPERIESO 31

 18.30 PUSHING BOUNDARIESDI 02

20.30 PUSHING BOUNDARIESDO 04

20.30 PUSHING BOUNDARIES 
  von Lesia KORDONETS, SUI 2021, 102', OV/d 

SA 13 
MO 15 / MI 17

20.30 PUSHING BOUNDARIESSA 06 – MO 08

20.30 PUSHING BOUNDARIESMI 10 / DO 11

 18.30 TOM MEDINADO 25

 18.30 TOM MEDINASA 27

 20.30 PETROV’S FLU von Kirill SEREBRENNIKOV 
  RUS 2021, 127', Russisch/d,f

SO 03 – MI 06

 20.30 LETO von Kirill SEREBRENNIKOV, RUS/FRA 2018, 128', Russ./d,fSA 16

19.00  PUSHING BOUNDARIES 
  von Lesia KORDONETS, SUI 2021, 102', OV/d 
  anschliessend Gespräch mit der Regisseurin

MI 27

 18.30  UTAMA von Alejandro LOAYZA GRISI 
  BOL 2022, 87 ', Quechua/Spanisch/d,f 

FR 01 / SA 02

18.30  TROMPERIE  von Arnaud DESPLECHIN, FRA 2021, 103', F/dDO 21 – DI 26

20.30  TOM MEDINA von Tony GATLIF, FRA 2022, 100', F/dDO 18 – MI 24

 18.30 UTAMADO 07 – MI 13

 18.30 PUSHING BOUNDARIESDO 28 – SA 30

 18.30 TROMPERIE MI 03

20.30 TROMPERIE FR 05

20.30 TROMPERIE DI 09

20.30 TROMPERIE
  von Arnaud DESPLECHIN, FRA 2021, 103', F/d 

FR 12 
SO 14 / DI 16

 20.30 UTAMAFR 15

 20.30 UTAMASO 17

 20.30 UTAMADI 19

Reservationen:  Tel. 041 410 30 60 (Combox)  ■  Kassenöffnung jeweils 30 Min. vor der  
Vorführung  ■  Programmänderungen vorbehalten  ■  Wir verweisen auf die Kinoseiten  
in der Tages  presse und auf www.stattkino.ch  ■  Das stattkino ist rollstuhlgängig  ■

UL 
 2022

AUG WERDEN SIE MITGLIED IM STATTKINO!  
Anmeldungen über www.stattkino.ch

 18.30 TROMPERIE * 
  von Arnaud DESPLECHIN, FRA 2021, 103', F/d
 * nur bei schlechter Witterung

MO 01 

 18.30 LES AMOURS D’ANAÏS  ●  PRIDE ZENTRAL SCHWEIZ 2022
  von Charline BOURGEOIS-TACQUET, FRA 2021, 98', F/d

FR 26

20.30 FIREBIRD  ●  PRIDE ZENTRAL SCHWEIZ 2022
  von Peeter REBANE, Estland/GB 2021, 92', E/d

DI 30

20.30 A GOOD MAN  ●  PRIDE ZENTRALSCHWEIZ 2022
  von Marie-Castille MENTION-SCHAAR, FRA 2021, 108', F/d

MO 29

18.30  HOCKNEY  ●  3 x DAVID HOCKNEY
  von Randall WRIGHT, UK/USA 2014, 113', E/d

MI 31

 18.30 A BIGGER SPL ASH  ●  3 x DAVID HOCKNEY
  von Jack HAZAN, UK 1973, 105', E/d

SO 28

48
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Montaigne Labor
20.00 — Schlössli Wartegg
Konzert & Gespräch

MC2 Festival for Peace
20.00 — Chäslager Stans
Musikfestival

Duo Sandrose
20.00 — Spektakulum
Entspannungsmusik. Mit Ralph 
Stövesandt & Julia Rosenberger (hf)

Winkelried – Ein Gedenken,  
drei Konzerte
20.30 — St. Martin auf Kirchbühl Sempach
Klassik. Werke von Hölderlin. 3. Konzert

Knopilot
23.59 — Konzerthaus Schüür
Mitternachtskonzert. Pop

THEATER
Actnow
20.00 — Theater Pavillon
«Burning». Theater. Präsentiert von 
VorAlpentheater. Regie: Annina 
Polivka, Gian Leander Bättig

Freilichtspiele Luzern
20.15 — Villa Schröder
«Viel Lärm um nichts». Komödie. 
Buch: Charles Lewinsky, frei nach  
W. Shakespeare. Regie: Ueli Blum

TANZ/ 
PERFORMANCE
Tanzkeller auf dem Plattenteller
20.30 — Sousol
Tanzveranstaltung. Lindy Hop, Swing 
& Jazz 

KUNST
Dave
17.00 — kunstkabinen.ch
«Wolken sind nicht nur weiss und grau 
// Imagine». Vernissage

Typisch Schweiz!
18.00 — Hans Erni Museum
Vernissage. 10. Schweizerische  
Scherenschnitt-Ausstellung

FILM
Utuma
18.30 — Stattkino
Von Alejandro Loayza Grisi (BO 2022)

VORTRAG/ 
PODIUM
Kulturfragen im Kanton Schwyz
15.00 — Zeughaus Pfäffikon SZ
Podiumsdiskussion, Workshops

DIVERSES
115. Innerschweizer Schwing- 
und Älplerfest
09.00 — Herdern-Areal
Traditionsveranstaltung.  
Mit diversem Rahmenprogramm

Eröffnung Museum Nienetwil
10.00 — Museum Nienetwil
Vernissage, Eröffnungsfest

Öffentliche Arktis-Führung
10.30 — Gletschergarten Luzern
Führung. In der Ausstellung «Arktis»

Neustadt-Strassenfest 5.0
14.00 — Eschenstrasse Stadt Luzern
Strassenfest. Mit Konzert, Festwirt-
schaft, Kinderprogramm

Ächt Lozärn – Unbekannts  
entdecke
16.00 — Torbogen Bahnhof Luzern
Themenführung

SO 03
KONZERT
Alphornbläservereinigung  
Luzern
10.00 — Pavillon am Nationalquai
Volksmusik

Paul Louis Meier
16.00 — akku Kunstplattform
Finissage, Konzert. Im Rahmen der 
Ausstellung «Schnittstelle - Figur»

EnsembLesAlpes
16.30 — Andermatt Concert Hall
«Romantische Perspektiven mit dem 
EnsembLesAlpes». Klassik. Werke von 
Brahms und Raff

Peter-Halter-Gedenkabend:  
Musik zu Texten von Peter Halter
17.00 — Schloss Heidegg
Musik, Wort & Bild. Mit Urs Heri &  
der Musikschule Hochdorf

Komponisten um Königin Chris-
tina von Schweden – Barocken-
semble
17.00 — Kapelle St. Verena
Klassik. Werke von Frescobaldi,  
Scarlatti, Stradella, Cesti, u.a.

Montaigne Labor
18.30 — Reformiertes Kirchenzentrum 
Hünenberg
Konzert & Gespräch

Roksana Smirnova & Misha  
Kalinin Duo (Ukr)
20.00 — Chäslager Stans
Benefizkonzert

Bliss
20.00 — Brunnen
«Volljährig». Comedy

Master-Abschlusskonzert  
Klassik
20.00 — Hochschule Luzern – Musik,  
Konzertsaal Salquin
Klassik

LITERATUR
Monika Helfer
19.30 — Literaturhaus Zentralschweiz
«Löwenherz». Lesung, Gespräch.  
Mit Monika Helfer & Luzia Stettler

KUNST
Öffentliche Führung
11.00 — Kunstmuseum Luzern
Führung. In der Ausstellung «Durch 
Raum und Zeit. Künstlerische Univer-
sen aus der Sammlung»

Öffentliche Führung
11.30 — Museum Sammlung Rosengart
Führung

Schauschneiden von Silhouetten
12.00 — Hans Erni Museum
Mit Christian Flückiger. Im Rahmen 
der Ausstellung «Typisch Schweiz»

FILM
Petrov’s Flu
20.30 — Stattkino
Von Kirill Serebrennikov (RU 2021)

DIVERSES
115. Innerschweizer Schwing- 
und Älplerfest
06.00 — Herdern-Areal
Traditionsveranstaltung.  
Mit diversem Rahmenprogramm

Öffentliche Arktis-Führung
10.30 — Gletschergarten Luzern
Führung. In der Ausstellung «Arktis»

Festung Fürigen: 1941 bis heute
11.00 — Nidwaldner Museum: Festung 
Fürigen
Führung

Zeitreise ins Mittelalter
14.00 — Forum Schweizer Geschichte 
Schwyz
Kostümführung. Mit Äbtissin Mecht-
hild

KINDER UND  
FAMILIE
Bauernhofexkursion
10.00 — Museum Burg Zug
Familienwanderung & -führung. Für 
Kinder ab 6 Jahren

MO 04
KONZERT
Master-Abschlusskonzerte
13.00 — Hochschule Luzern – Musik,  
Konzertsaal Salquin
Klassik

KUNST
Begegnung mit dem Orient
12.15 — Museum Sammlung Rosengart
«Kunst zu Mittag». Führung

FILM
Petrov’s Flu
20.30 — Stattkino
Von Kirill Serebrennikov (RU 2021)

DI 05
KONZERT
Master-Abschlusskonzerte
16.00 — Hochschule Luzern – Musik,  
Konzertsaal Salquin
Klassik

THEATER
Freilichtspiele Luzern
20.15 — Villa Schröder
«Viel Lärm um nichts». Komödie. 
Buch: Charles Lewinsky, frei nach  
W. Shakespeare. Regie: Ueli Blum

Variété Pavé 
20.30 — Pavillon am Nationalquai
«Ironius-der Lauf der Dinge». 
Zirkusshow

FILM
Petrov’s Flu
20.30 — Stattkino
Von Kirill Serebrennikov (RU 2021)

MI 06
KONZERT
Bachelorprojekt-Konzert 
19.00 — Hochschule Luzern – Musik,  
Konzertsaal Salquin
Klassik

MännerChor 
20.00 — Brunnen
«Die grosse Jubiläumstournee». 
Mundart-Chorkonzert

Smile And Burn 
20.30 — Sedel
«Alle Verlieren Tour 2022». Punk

KUNST
Begegnung mit dem Original
18.00 — Kunstmuseum Luzern
Werkbetrachtung. Mit Alexandra 
Blättler

FILM
Petrov’s Flu
20.30 — Stattkino
Von Kirill Serebrennikov (RU 2021)

DIVERSES
Freier Mittwoch
14.00 — Museum Burg Zug
Museumsbesuch

Freier Mittwoch
14.00 — Museum Burg Zug
Museumsbesuch

KINDER UND  
FAMILIE
Kinder führen Kinder
14.00 — Museum Sammlung Rosengart
Kinderführung. Ab 7 Jahren

Mättu & Schnuder Buebe
15.00 — Wolfenschiessen NW
Kinderkonzert. Präsentiert am Muisig-
lanzgmeind Familiennachmittag

KULTURKALENDERAnzeigen

NUOVO BAGNO LUCERNA

DA MARTEDI 
A SABATO 
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12 LUGLIO 20 AGOSTO

Konzerthalle
Andermatt

15. Juli 2022
18.15/19 Uhr

KLANGWELLE
INNERSCHWEIZ

BRAHMS Tickets:
043 333 55 55

ticket@stradivariquartett.com
www.stradivariFEST.com

DO 07
KONZERT
Muisiglanzgmeind
14.00 — Wolfenschiessen
Openair

Bar 59 im Schüür-Garten
19.00 — Konzerthaus Schüür
Jam-Session

Brino
20.00 — Treibhaus
«Von Linien und Kreisen». Plat-
tentaufe. Singer- Songwriter

Bongeziwe Mabandla,  
Leoni Leoni
21.00 — Südpol
«frtwk im Süden». Afro-Folk, Dub, Soul

THEATER
Claudio Zuccolini
20.00 — Brunnen
«Darum». Comedy

Renato Kaiser
20.30 — Seefeld Park Sarnen
«Hilfe». Comedy

TANZ/ 
PERFORMANCE
Noche Cubana
21.00 — Konzerthaus Schüür
Salsa. Mit DJ Ivan

LITERATUR
Shared Reading – Miteinander le-
sen 
18.30 — Bibliothek Zug
Leseveranstaltung. Onlineangebot

FILM
Utuma
18.30 — Stattkino
Von Alejandro Loayza Grisi (BO 2022)

DIVERSES
Sprachkaffee
18.00 — Neubad Luzern
Treffpunkt

Milchbar
19.30 — Treibhaus
Treffpunkt

KINDER UND  
FAMILIE
Kinderklub: Buchstart
09.30 — Neubad Luzern
Kinderveranstaltung

FR 08
KONZERT
Druckmittel
18.30 — Richard Wagner Museum
Jazz

JBL-Jugendblasorchester Luzern 
& Sinfonisches Jugendblasorches-
ter
19.30 — KKL
«Into a new World». Dirigenten: 
Sandro Blank & Alexander Beer

Notabene
20.00 — Pavillon am Nationalquai
Pop, Rock

Flo Bauer, Hendricks The  
Hatmaker
21.00 — Konzerthaus Schüür
Blues, Punk

THEATER
Varieté Caleidoskop:  
Das Spiel- & Verzehr-Theater
18.30 — Sonnenberg
Varieté. Kleinkunst mit Artistik, Musik, 
Theater, Tanz, Komik, Kulinarik

Freilichtspiele Luzern
20.15 — Villa Schröder
«Viel Lärm um nichts». Komödie. 
Buch: Charles Lewinsky, frei nach  
W. Shakespeare. Regie: Ueli Blum

TANZ/ 
PERFORMANCE
Kieselsteinswing – Italo-Special
19.30 — Helvetiaplatz
Lindy Hop. Tanzveranstaltung

FILM
Utuma
18.30 — Stattkino
Von Alejandro Loayza Grisi (BO 2022)

SA 09
KONZERT
Break Down Our Doors #8: Part-
ner:innen-Edition
15.00 — NF49 am Seetalplatz
Party

okNoah, Brino
21.00 — Konzerthaus Schüür
Pop, Singer- Songwriter

Crying Vessel (USA) &  
Geometric Vision (I)
23.00 — Sedel
Punkrock. Präsentiert von DarkAppeal

THEATER
Varieté Caleidoskop: Das Spiel- & 
Verzehr-Theater
18.30 — Sonnenberg
Varieté. Kleinkunst mit Artistik, Musik, 
Theater, Tanz, Komik, Kulinarik

Hof-Theater: Der Simulant
20.00 — Bed & Breakfast Oberhofstatt, 
Bergweg 8, 6377 Seelisberg
Slapstick-Komödie. Von Wolfgang 
Deichsel

Freilichtspiele Luzern
20.15 — Villa Schröder
«Viel Lärm um nichts». Komödie. 
Buch: Charles Lewinsky, frei nach  
W. Shakespeare. Regie: Ueli Blum
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KINDER UND  
FAMILIE
Schatzkiste
09.30 — Zirkushalle Tortellini
Ferienkurs. Angebot für Kinder

DI 12
THEATER
Freilichtspiele Luzern
20.15 — Villa Schröder
«Viel Lärm um nichts». Komödie. 
Buch: Charles Lewinsky, frei nach  
W. Shakespeare. Regie: Ueli Blum

KUNST
Atemlos – zurück zur Normalität ?!
19.00 — Quings Akademie
Festival. Transdisziplinär, Kunst, 
Performance, Happening, Musik, DIY

FILM
Utuma
18.30 — Stattkino
Von Alejandro Loayza Grisi (BO 2022)

MI 13
THEATER
Freilichtspiele Luzern
20.15 — Villa Schröder
«Viel Lärm um nichts». Komödie. 
Buch: Charles Lewinsky, frei nach  
W. Shakespeare. Regie: Ueli Blum

KUNST
Atemlos – zurück zur Normalität ?!
19.00 — Quings Akademie
Festival. Transdisziplinär, Kunst, 
Performance, Happening, Musik, DIY

FILM
Utuma
18.30 — Stattkino
Von Alejandro Loayza Grisi (BO 2022)

KINDER UND  
FAMILIE
Glück, Schutz, Zauber
10.30 — Forum Schweizer Geschichte 
Schwyz
Offenes Atelier. Ab 5 Jahren

Ateliernachmittag
14.00 — Museum Sankturbanhof
«Die Badi». Workshop. Für Kinder 
zwischen 6-12 Jahren 

DO 14
KONZERT
Bar 59 im Schüür-Garten
19.00 — Konzerthaus Schüür
Jam-Session

KUNST
collectif123
19.00 — PTTH://
Performance, Finissage. Im Rahme der 
Ausstellung «Figures of Speech»

FILM
Utuma
18.30 — Stattkino
Von Alejandro Loayza Grisi (BO 2022)

DIVERSES
Luzerns Stadtbefestigung –  
die Museggmauer
16.00 — Torbogen Bahnhof Luzern
Themenführung

SO 10
KONZERT
Äxcüsi Band
10.00 — Pavillon am Nationalquai
Pop, Rock

THEATER
Varieté Caleidoskop: Das Spiel-  
& Verzehr-Theater
17.30 — Sonnenberg
Varieté. Kleinkunst mit Artistik, Musik, 
Theater, Tanz, Komik, Kulinarik

FILM
Utuma
20.30 — Stattkino
Von Alejandro Loayza Grisi (BO 2022)

MI 20
THEATER
Varieté Caleidoskop: Das Spiel- & 
Verzehr-Theater
18.30 — Sonnenberg
Varieté. Kleinkunst mit Artistik, Musik, 
Theater, Tanz, Komik, Kulinarik

KUNST
Atemlos – zurück zur Normalität ?!
19.00 — Quings Akademie
Festival. Transdisziplinär, Kunst, 
Performance, Happening, Musik, DIY

FILM
Petrov’s Flu
20.30 — Stattkino
Von Kirill Serebrennikov (RU 2021)

DIVERSES
Zeitreise zu den Anfängen der 
Eidgenossenschaft
14.00 — Forum Schweizer Geschichte 
Schwyz
Seniorenführung

KINDER UND  
FAMILIE
Glück, Schutz, Zauber
10.30 — Forum Schweizer Geschichte 
Schwyz
Offenes Atelier. Ab 5 Jahren

 Ateliernachmittag
14.00 — Museum Sankturbanhof
«Die Badi». Workshop. Für Kinder 
zwischen 6-12 Jahren 

DO 21
KONZERT
Bar 59 im Schüür-Garten
19.00 — Konzerthaus Schüür
Jam-Session

Jolly & The Flytrap
19.30 — NF49 am Seetalplatz
Ska

THEATER
Varieté Caleidoskop: Das Spiel- & 
Verzehr-Theater
18.30 — Sonnenberg
Varieté. Kleinkunst mit Artistik, Musik, 
Theater, Tanz, Komik, Kulinarik

TANZ/ 
PERFORMANCE
Noche Cubana
21.00 — Konzerthaus Schüür
Salsa. Mit DJ Samuel

KUNST
ceramiche&poesie
16.00 — Kunstraum Hochdorf
Vernissage & Konzert. Mit Viviana 
Galli & Zimmer Zett

FILM
Utuma
18.30 — Stattkino
Von Alejandro Loayza Grisi (BO 2022)

DIVERSES
Il leggenderio arco alpino
17.00 — Forum Schweizer Geschichte 
Schwyz
Tour virtuale in Italiano

MO 11
KUNST
Atemlos – zurück zur Normalität ?!
19.00 — Quings Akademie
Festival. Transdisziplinär, Kunst, 
Performance, Happening, Musik, DIY

FILM
Utuma
18.30 — Stattkino
Von Alejandro Loayza Grisi (BO 2022)

KUNST
Atemlos – zurück zur Normalität ?!
19.00 — Quings Akademie
Festival. Transdisziplinär, Kunst, 
Performance, Happening, Musik, DIY

FILM
Tromperie
18.30 — Stattkino
Von Arnaud Desplechin (FR 2021)

DIVERSES
Sprachkaffee
18.00 — Neubad Luzern
Treffpunkt

FR 22
KONZERT
Druckmittel
18.30 — Richard Wagner Museum
Jazz

SGB, Frank the Songman, Iwes & 
Carter Bricks 
20.00 — Treibhaus
Hip-Hop-Night. Präsentiert von 
frachtwerk

Cro Mags
21.00 — Sedel
Hardcore

Mono Mojo, Jasmin Albash
21.00 — Konzerthaus Schüür
Singer- Songwriter, Experimental

Cro Mags, Safe State
21.00 — Sedel
Hardcore, Metal, Punk

THEATER
Varieté Caleidoskop: Das Spiel- & 
Verzehr-Theater
18.30 — Sonnenberg
Varieté. Kleinkunst mit Artistik, Musik, 
Theater, Tanz, Komik, Kulinarik

KUNST
Atemlos – zurück zur Normalität ?!
19.00 — Quings Akademie
Festival. Transdisziplinär, Kunst, 
Performance, Happening, Musik, DIY

FILM
Tromperie
18.30 — Stattkino
Von Arnaud Desplechin (FR 2021)

DIVERSES
Sagenhafter Alpenraum
10.30 — Forum Schweizer Geschichte 
Schwyz
Führung

TANZ/ 
PERFORMANCE
Noche Cubana
21.00 — Konzerthaus Schüür
Salsa. Mit DJ Mingo

KUNST
Atemlos – zurück zur Normalität ?!
19.00 — Quings Akademie
Festival. Transdisziplinär, Kunst, 
Performance, Happening, Musik, DIY

FILM
Petrov’s Flu
20.30 — Stattkino
Von Kirill Serebrennikov (RU 2021)

DIVERSES
Braun. Vieh. Zucht
10.00 — Museum Burg Zug
Führung. Mit Christoph Tschanz 

Sprachkaffee
18.00 — Neubad Luzern
Treffpunkt

FR 15
KONZERT
Druckmittel
18.30 — Richard Wagner Museum
Jazz

Sound am See 2022
19.00 — Seefeld Park Sarnen
Openair. Mit Elritschi & ErIch

Maraphon
20.00 — Pavillon am Nationalquai
Pop, Rock

Monte Mai
20.30 — Südpol
Psychedelic-Pop. Präsentiert von 
Sommer im Südpol

asendorf
21.00 — Konzerthaus Schüür
Indie-Rock

Maid of Ace
21.00 — Sedel
Punk Rock

THEATER
Varieté Caleidoskop: Das Spiel- & 
Verzehr-Theater
18.30 — Sonnenberg
Varieté. Kleinkunst mit Artistik, Musik, 
Theater, Tanz, Komik, Kulinarik

Freilichtspiele Luzern
20.15 — Villa Schröder
«Viel Lärm um nichts». Komödie. 
Buch: Charles Lewinsky, frei nach  
W. Shakespeare. Regie: Ueli Blum

KUNST
Atemlos – zurück zur Normalität ?!
19.00 — Quings Akademie
Festival. Transdisziplinär, Kunst, 
Performance, Happening, Musik, DIY

KULTURKALENDER

Anzeige

KULTURKALENDER

FILM
Utuma
20.30 — Stattkino
Von Alejandro Loayza Grisi (BO 2022)

DIVERSES
Sagenhafter Alpenraum
10.30 — Forum Schweizer Geschichte 
Schwyz
Führung

SA 16
KONZERT
Rok+ Openair
14.00 — Konzerthaus Schüür
Rock

Sound am See 2022
17.30 — Seefeld Park Sarnen
Openair. Mit Caspar von Nebenan, 
ARUKTA, Al-Berto & the fried Bikinis

New York Ska Jazz Ensemble, 
Peek A Boo
21.00 — Sedel
Ska

Pixie Dust
23.59 — Konzerthaus Schüür
Punkrock

THEATER
Varieté Caleidoskop: Das Spiel-  
& Verzehr-Theater
18.30 — Sonnenberg
Varieté. Kleinkunst mit Artistik, Musik,  
Theater, Tanz, Komik, Kulinarik

Freilichtspiele Luzern
20.15 — Villa Schröder
«Viel Lärm um nichts». Komödie. 
Buch: Charles Lewinsky, frei nach  
W. Shakespeare. Regie: Ueli Blum

TANZ/ 
PERFORMANCE
Salsa-Schiff mit Tanz-Crashkurs 
auf dem Zugersee
20.00 — Schiffstation Bahnhofsteg
Tanzveranstaltung, Salsa

KUNST
Atemlos – zurück zur Normalität ?!
19.00 — Quings Akademie
Festival. Transdisziplinär, Kunst, 
Performance, Happening, Musik, DIY

FILM
Leto
20.30 — Stattkino
Von Kirill Serebrennikov (RU/FR 
2018)

DIVERSES
Frauen, die Luzern bewegten
16.00 — Wird bekannt gegeben
Themenführung

SO 17
KONZERT
Veteranenmusik Luzern
10.00 — Pavillon am Nationalquai
Blasmusik

KUNST
Atemlos – zurück zur Normalität ?!
19.00 — Quings Akademie
Festival. Transdisziplinär, Kunst, 
Performance, Happening, Musik, DIY

FILM
Utuma
20.30 — Stattkino
Von Alejandro Loayza Grisi (BO 2022)

DIVERSES
Eine Zeitreise ins Mittelalter
16.00 — Torbogen Bahnhof Luzern
Themenführung

KINDER UND  
FAMILIE
Ritterspiele für Buben &  
Mädchen
14.00 — Forum Schweizer Geschichte 
Schwyz
Familienführung. Für Kinder ab 5 
Jahren

MO 18
KUNST
Atemlos – zurück zur Normalität ?!
19.00 — Quings Akademie
Festival. Transdisziplinär, Kunst, 
Performance, Happening, Musik, DIY

FILM
Petrov’s Flu
20.30 — Stattkino
Von Kirill Serebrennikov (RU 2021)

KINDER UND  
FAMILIE
Hippigspängstli
09.30 — Zirkushalle Tortellini
Ferienkurs. Angebot für Kinder

DI 19
THEATER
Varieté Caleidoskop: Das Spiel- & 
Verzehr-Theater
18.30 — Sonnenberg
Varieté. Kleinkunst mit Artistik, Musik, 
Theater, Tanz, Komik, Kulinarik

Variété Pavé
20.30 — Zug - Rigiecke / Landsgemeinde-
platz
«Ironius-der Lauf der Dinge». Zirkusshow
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DO 28
KONZERT
Stimmenfeuer
19.00 — NF49 am Seetalplatz
«Danza». Perla Volante-Tour 2022

Bar 59 im Schüür-Garten
19.00 — Konzerthaus Schüür
Jam-Session

THEATER
Varieté Caleidoskop: Das Spiel- & 
Verzehr-Theater
18.30 — Sonnenberg
Varieté. Kleinkunst mit Artistik, Musik, 
Theater, Tanz, Komik, Kulinarik

TANZ/ 
PERFORMANCE
Noche Cubana
21.00 — Konzerthaus Schüür
Salsa. Mit DJ Theo

KUNST
My Mother Country –  
Zeitgenössische abstrakte  
Malerei aus Australien
18.30 — Kunsthaus Zug
Vernissage & Buchpräsentation. Malerei 

Kunst zum Feierabend 
18.30 — Museum Sankturbanhof
Führung. In der Ausstellung  
«Im Kabinett: Fabienne Immoos»

FILM
Pushing Boundaries
18.30 — Stattkino
Von Lesia Kordonets (CH 2021)

DIVERSES
Sprachkaffee
18.00 — Neubad Luzern
Treffpunkt

Fermentieren
20.00 — Treibhaus
Workshop. Präsentiert von frachtwerk

FR 29
KONZERT
25 Jahre Thrasher Production & 
Megamosh Jubiläums Festival
18.00 — Sedel
Muskfestival. Rock, Metal

Druckmittel
18.30 — Richard Wagner Museum
Jazz

Stimmenfeuer
19.00 — NF49 am Seetalplatz
«Danza». Perla Volante-Tour 2022

Arukta
20.00 — Treibhaus
Reggae, Afrobeats. Präsentier von 
frachtwerk

Hemauer/Keller – Über den men-
schgemachten Himmel
18.30 — Nidwaldner Museum: Winkel-
riedhaus & Pavillon
Führung

KINDER UND  
FAMILIE
Glück, Schutz, Zauber
10.30 — Forum Schweizer Geschichte 
Schwyz
Offenes Atelier. Ab 5 Jahren

DO 04
KONZERT
Bar 59 im Schüür-Garten
19.00 — Konzerthaus Schüür
Jam-Session

THEATER
Varieté Caleidoskop: Das Spiel- & 
Verzehr-Theater
18.30 — Sonnenberg
Varieté. Kleinkunst mit Artistik, Musik, 
Theater, Tanz, Komik, Kulinarik

TANZ/ 
PERFORMANCE
Noche Cubana
21.00 — Konzerthaus Schüür
Salsa. Mit DJ Ivan

LITERATUR
Textsafari mit Dani
20.00 — Treibhaus
Lesung. Präsentiert von frachtwerk

FILM
Pushing Boundaries
20.30 — Stattkino
Von Lesia Kordonets (CH 2021)

Les Quatre Cents Coups
21.00 — Neubad Luzern
Von François Truffaut (FR 1959). 
Präsentiert von Gartenkino

TAWB Kick-Off mit Elio Ricca & 
Sapporo Samurai
21.00 — Konzerthaus Schüür
Treffpunkt & Konzerte. Präsentiert 
von Lumberjack

THEATER
Varieté Caleidoskop: Das Spiel- & 
Verzehr-Theater
18.30 — Sonnenberg
Varieté. Kleinkunst mit Artistik, Musik, 
Theater, Tanz, Komik, Kulinarik

FILM
Pushing Boundaries
18.30 — Stattkino
Von Lesia Kordonets (CH 2021)

SA 30
KONZERT
Megamosh Jubiläums Festival
16.00 — Sedel
Metal

Alas The Sun & Gob Ribbons
21.00 — Konzerthaus Schüür
Indie-Pop, Rock

CLUB
Dimension 
16.00 — Treibhaus
Daydance & Rave. Präsentiert von 
frachtwerk

THEATER
Varieté Caleidoskop: Das Spiel- & 
Verzehr-Theater
18.30 — Sonnenberg
Varieté. Kleinkunst mit Artistik, Musik, 
Theater, Tanz, Komik, Kulinarik

FILM
Pushing Boundaries
18.30 — Stattkino
Von Lesia Kordonets (CH 2021)

DIVERSES
Von Fassadenmalereien zu  
Wortspielereien
16.00 — Torbogen Bahnhof Luzern
Themenführung

SO 31
KONZERT
Megamosh Jubiläums Festival
17.00 — Sedel
Metal. Goddles Descent, Angelus 
Apatrida, Exit, Loma, u.v.m. 

MEL D
21.00 — Konzerthaus Schüür
Singer-Songwriter

DIVERSES
Sprachkaffee
18.00 — Neubad Luzern
Treffpunkt

FR 05
KONZERT
Druckmittel
18.30 — Richard Wagner Museum
Jazz

Sound am See 2022
19.00 — Seefeld Park Sarnen
Openair. Mit Bluefate & The Pocket 
Band

Just in Time
20.00 — Pavillon am Nationalquai
Pop, Rock

Interstellar Supercops
20.00 — Treibhaus
Reggae. Präsentiert von frachtwerk

Pleader, Ruined
21.00 — Konzerthaus Schüür
Synthpop, Punk

THEATER
Varieté Caleidoskop: Das Spiel- & 
Verzehr-Theater
18.30 — Sonnenberg
Varieté. Kleinkunst mit Artistik, Musik, 
Theater, Tanz, Komik, Kulinarik

FILM
Tromperie
20.30 — Stattkino
Von Arnaud Desplechin (FR 2021)

The Darjeeling Limited
21.00 — Neubad Luzern
Von Wes Anderson (USA 2007). 
Präsentiert von Gartenkino

DIVERSES
Sagenhafter Alpenraum
10.30 — Forum Schweizer Geschichte 
Schwyz
Führung

SA 23
KONZERT
Tonfest 2022  
14.00 — Gasthaus Grünenwald
Musikfestival. Mit Brino, Siselabonga, 
KTK, Iwes & Fluffy Machine

Azahar Ensemble
19.30 — Andermatt Concert Hall
Klassik. Präsentiert von Andermatt 
Music

Chewile
20.00 — Treibhaus
Electro. Präsentiert von frachtwerk

WolfWolf, The Bedroom Soul 
Club
21.00 — Konzerthaus Schüür
Trash-Punk, Indie

CLUB
Ballroomdancing
20.00 — Schiffstation Bahnhofsteg
Tanzveranstaltung

Party by Helvetiarockt-DJs
22.00 — Treibhaus
Präsentiert von frachtwerk

THEATER
Varieté Caleidoskop: Das Spiel- & 
Verzehr-Theater
18.30 — Sonnenberg
Varieté. Kleinkunst mit Artistik, Musik, 
Theater, Tanz, Komik, Kulinarik

KUNST
Atemlos – zurück zur Normalität ?!
19.00 — Quings Akademie
Festival. Transdisziplinär, Kunst, 
Performance, Happening, Musik, DIY

FILM
Tromperie
18.30 — Stattkino
Von Arnaud Desplechin (FR 2021)

DIVERSES
Selbstverteidigung & DJ-Crash-Kurs 
15.00 — Treibhaus
Präsentiert von frachtwerk

Brunnentratsch und Wasser- 
geschichten
16.00 — Torbogen Bahnhof Luzern
Themenführung

SO 24
KUNST
Barbara Wälchli Keller &  
Widad Kawar
16.00 — Galerie Stans
Finissage. Im Rahmen der Ausstellung 
«Mond mit Federn»

Atemlos – zurück zur Normalität ?!
19.00 — Quings Akademie
Festival. Transdisziplinär, Kunst, 
Performance, Happening, Musik, DIY

FILM
Tromperie
18.30 — Stattkino
Von Arnaud Desplechin (FR 2021)

DIVERSES
Die Predigt
11.00 — Peterskapelle
Vortrag & Musik. Mit Elisabeth  
Bronfen & Remo Helfenstein

AUGUST
MO 01
KONZERT
Handorgelduett Gebrüder Hess 
Alphornduett von A-Z
17.30 — Pavillon am Nationalquai
Volksmusik

LITERATUR
Meinrad Inglin am 1. August
11.30 — Schwyz
Vortrag. Philippe Schuler als  
Meinrad Inglin

FILM
Tromperie
18.30 — Stattkino
Von Arnaud Desplechin (FR 2021)

DIVERSES
Bundesfeiertag
10.00 — Museum Burg Zug
Alphornklänge, Lampion-Atelier & 
Festwirtschaft

Zeitreise mit Zuger Fotografien
13.00 — Studienbibliothek Zug
Fotografie

Fremd sein – heimisch werden
14.30 — Historisches Museum Luzern
Führung. Präsentiert von Unter-
gRundgang. Treffpunkt vor dem 
Historischen Museum

FILM
Tromperie
18.30 — Stattkino
Von Arnaud Desplechin (FR 2021)

MO 25
FILM
Tromperie
18.30 — Stattkino
Von Arnaud Desplechin (FR 2021)

DI 26
THEATER
Varieté Caleidoskop: Das Spiel- & 
Verzehr-Theater
18.30 — Sonnenberg
Varieté. Kleinkunst mit Artistik, Musik, 
Theater, Tanz, Komik, Kulinarik

FILM
Tromperie
18.30 — Stattkino
Von Arnaud Desplechin (FR 2021)

MI 27
KONZERT
Stimmenfeuer
20.00 — NF49 am Seetalplatz
«Danza». Perla Volante-Tour 2022

THEATER
Varieté Caleidoskop: Das Spiel- & 
Verzehr-Theater
18.30 — Sonnenberg
Varieté. Kleinkunst mit Artistik, Musik, 
Theater, Tanz, Komik, Kulinarik

FILM
Pushing Boundaries
19.00 — Stattkino
Von Lesia Kordonets (CH 2021)

DIVERSES
Sagenhafter Alpenraum
10.30 — Forum Schweizer Geschichte 
Schwyz
Führung

Tichu & Boule
20.00 — Treibhaus
Präsentiert vom frachtwerk DJ-Team 

KINDER UND  
FAMILIE
Glück, Schutz, Zauber
10.30 — Forum Schweizer Geschichte 
Schwyz
Offenes Atelier. Ab 5 Jahren

Theatrale Entdeckungsreise  
in der Belle Époque
16.00 — Fritschibrunnen
Themenführung

1. August-Fahrt
19.00 — Schiffstation Bahnhofsteg
Volksmusik & Kulinarik

DI 02
THEATER
Varieté Caleidoskop: Das Spiel- & 
Verzehr-Theater
18.30 — Sonnenberg
Varieté. Kleinkunst mit Artistik, Musik, 
Theater, Tanz, Komik, Kulinarik

FILM
Pushing Boundaries
18.30 — Stattkino
Von Lesia Kordonets (CH 2021)

MI 03
THEATER
Varieté Caleidoskop: Das Spiel- & 
Verzehr-Theater
18.30 — Sonnenberg
Varieté. Kleinkunst mit Artistik, Musik, 
Theater, Tanz, Komik, Kulinarik

FILM
Tromperie
18.30 — Stattkino
Von Arnaud Desplechin (FR 2021)

DIVERSES
Freier Mittwoch
14.00 — Museum Burg Zug
Gratis Museumsbesuch

Mezza Setimana, Mezzo Prezzo
17.00 — Treibhaus
Musik & Spezialdeals. Präsentiert von 
frachtwerk

Anzeige
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THEATER
Varieté Caleidoskop: Das Spiel- & 
Verzehr-Theater
18.30 — Sonnenberg
Varieté. Kleinkunst mit Artistik, Musik, 
Theater, Tanz, Komik, Kulinarik

FILM
Pushing Boundaries
20.30 — Stattkino
Von Lesia Kordonets (CH 2021)

KINDER UND  
FAMILIE
Glück, Schutz, Zauber
10.30 — Forum Schweizer Geschichte 
Schwyz
Offenes Atelier. Ab 5 Jahren

DO 11
KONZERT
Bar 59 im Schüür-Garten
19.00 — Konzerthaus Schüür
Jam-Session

Ilumina
19.30 — KKL
«The Nature of Light». Klassik. Ein 
Projekt von Jennifer Stumm

THEATER
Varieté Caleidoskop: Das Spiel- & 
Verzehr-Theater
18.30 — Sonnenberg
Varieté. Kleinkunst mit Artistik, Musik, 
Theater, Tanz, Komik, Kulinarik

TANZ/ 
PERFORMANCE
Noche Cubana
21.00 — Konzerthaus Schüür
Salsa. Mit DJ Mingo

LITERATUR
Gartenpoesie –  
Poetry Slam Contest
20.00 — Treibhaus
Poetry Slam

KUNST
Der Akt in der Malerei  
des 20. Jahrhunderts
11.30 — Museum Sammlung Rosengart
«Blickpunktführung». Führung

FILM
Pushing Boundaries
20.30 — Stattkino
Von Lesia Kordonets (CH 2021)

Lady Bird
21.00 — Neubad Luzern
Von Greta Gerwig (USA 2017).  
Präsentiert von Gartenkino

DI 16
KONZERT
Lucerne Festival Orchestra
19.30 — KKL
Klassik. Werke von Kit Armstrong, 
Gershwin, Dvořák, Sorabji, Takemitsu 
& Price

FILM
Tromperie
20.30 — Stattkino
Von Arnaud Desplechin (FR 2021)

MI 17
KONZERT
Lucerne Festival Orchestra
19.30 — KKL
Klassik. Werke von Riccardo Chailly, 
Andrè Schuen & Mahler

KUNST
Begegnung mit dem Original
18.00 — Kunstmuseum Luzern
Werkbetrachtung. Mit Alexandra 
Blättler

DIVERSES
Sprachkaffee
18.00 — Neubad Luzern
Treffpunkt

FR 12
KONZERT
Superar Suisse
17.00 — KKL
Klassik. Werke von Laida Alberdi, 
Mussorgsky, Mozart, Tschaikowsky, 
Badelt, Garcia

Lucerne Festival Orchestra
18.30 — KKL
Klassikfestival. Mit Lucerne Festival 
Orchestra, Riccardo Chailly & 
Anne-Sophie Mutter. Werke von 
Rihm, Bologne, Chevalier de Saint-Ge-
orges, Rachmaninow

Druckmittel
18.30 — Richard Wagner Museum
Jazz

Gutter Queens
20.00 — Treibhaus
Glam Punk Rock

Classic Rock Boat auf dem  
Zugersee
20.00 — Landsgemeindeplatz
Rock. Präsentiert von Radio Argovia 

Gina Été, Binary Sunset
21.00 — Konzerthaus Schüür
Pop, Surf

The Real McKenzies
21.00 — Sedel
Folk, Punk & Celtic Rock

THEATER
Varieté Caleidoskop: Das Spiel- & 
Verzehr-Theater
18.30 — Sonnenberg
Varieté. Kleinkunst mit Artistik, Musik, 
Theater, Tanz, Komik, Kulinarik

FILM
Tromperie
20.30 — Stattkino
Von Arnaud Desplechin (FR 2021)

Eternal Sunshine of the Spotless 
Mind
21.00 — Neubad Luzern
Von Michel Gondry (USA 2004). 
Präsentiert von Gartenkino

DIVERSES
Sagenhafter Alpenraum
14.00 — Forum Schweizer Geschichte 
Schwyz
Führung

FILM
Pushing Boundaries
20.30 — Stattkino
Von Lesia Kordonets (CH 2021)

DIVERSES
Sagenhafter Alpenraum
14.00 — Forum Schweizer Geschichte 
Schwyz
Seniorenführung

KINDER UND  
FAMILIE
Glück, Schutz, Zauber
10.30 — Forum Schweizer Geschichte 
Schwyz
Offenes Atelier. Ab 5 Jahren

DO 18
KONZERT
Zoltán Despond
12.15 — Lukaskirche Luzern
Eröffnungskonzert. Klassik. Werke 
von Beethoven, Schumann, Boulanger,  
Hindemith & Prokofjew

SA 06
KONZERT
Sound am See 2022
17.30 — Seefeld Park Sarnen
Openair. Mit VAU, Club Arielle & 
Taktlos

Mirome
20.00 — Treibhaus
World, Latin

THEATER
Varieté Caleidoskop: Das Spiel- & 
Verzehr-Theater
18.30 — Sonnenberg
Varieté. Kleinkunst mit Artistik, Musik, 
Theater, Tanz, Komik, Kulinarik

Margrit Bornet & Rolf Schmid
20.00 — Andermatt Concert Hall
Comedy

FILM
Pushing Boundaries
20.30 — Stattkino
Von Lesia Kordonets (CH 2021)

Mustang
21.00 — Neubad Luzern
Von Deniz Gamze Ergüven (TR 2015). 
Präsentiert von Gartenkino

DIVERSES
Mint Dreams
15.00 — Treibhaus
Spezialveranstaltung. Mit Pflanzen 
vom Neugarten

Ächt Lozärn – Unbekannts  
entdecke
16.00 — Torbogen Bahnhof Luzern
Themenführung

SO 07
KONZERT
Alpeglüeh
10.00 — Pavillon am Nationalquai
Pop, Rock

{Splashing around with Mermaids} 
15.00 — Treibhaus
Endless Bazaar Summer Episode. 
Präsentiert von frachtwerk

KUNST
Von den Dingen
14.00 — Kunsthalle Luzern
Finissage, Künstlergespräch.  
Gruppenausstellung. Installation, 
Video, Objekt, in-situ Interventionen

FILM
Pushing Boundaries
20.30 — Stattkino
Von Lesia Kordonets (CH 2021)

SA 13
KONZERT
Lucerne Festival Orchestra
18.30 — KKL
Klassik. Werke von Chailly, Mao 
Fujita, Rachmaninow

Dennis Kiss, Moonpools
21.00 — Konzerthaus Schüür
Indie-Rock, Dream Pop

THEATER
Varieté Caleidoskop: Das Spiel- & 
Verzehr-Theater
18.30 — Sonnenberg
Varieté. Kleinkunst mit Artistik, Musik, 
Theater, Tanz, Komik, Kulinarik

Der Simulant
20.00 — Hof Brigitte & Wendelin Emme-
negger
Slapstick-Komödie. Von Wolfgang 
Deichsel. Präsentiert von Hof-Theater

TANZ/ 
PERFORMANCE
Salsa-Schiff mit Tanz-Crashkurs 
auf dem Zugersee
20.00 — Schiffstation Bahnhofsteg
Tanzveranstaltung, Salsa

KUNST
Richard Gerstl
18.30 — Pädagogische Hochschule Zug
« Inspiration - Vermächtnis».  
Vernissage. Einzelausstellung. Malerei

FILM
Pushing Boundaries
20.30 — Stattkino
Von Lesia Kordonets (CH 2021)

Shoplifters
21.00 — Neubad Luzern
Von Hirokazu Kore-eda (JP 2018). 
Präsentiert von Gartenkino

DIVERSES
Der grosse Abriss
15.00 — Treibhaus
Ende der Sommerbeiz. Präsentiert von 
frachtwerk

Eine Zeitreise ins Mittelalter
16.00 — Torbogen Bahnhof Luzern
Themenführung

SO 14
KONZERT
sonos4
10.00 — Pavillon am Nationalquai
Pop, Rock

Rezital András Schiff
11.00 — KKL
Klassik. Werke von Schiff, Bach, 
Mozart, Beethoven & Schubert

DIVERSES
Festung Fürigen: 1941 bis heute
11.00 — Nidwaldner Museum: Festung 
Fürigen
Führung

Zeitreise ins Mittelalter 
14.00 — Forum Schweizer Geschichte 
Schwyz
Kostümführung. Mit Toni Simmen

MO 08
FILM
Pushing Boundaries
20.30 — Stattkino
Von Lesia Kordonets (CH 2021)

DI 09
KONZERT
Lucerne Festival im Sommer
10.00 — KKL
Klassik

Chineke! Junior Orchestra
19.30 — KKL
Klassik. Werke von Glass Marcano, 
Aimontche, Coleridge-Taylor, Goody-
ear & Tchaikovsky

Mad Caddies
21.00 — Sedel
Reggae, Dub, Ska

THEATER
Varieté Caleidoskop: Das Spiel- & 
Verzehr-Theater
18.30 — Sonnenberg
Varieté. Kleinkunst mit Artistik, Musik, 
Theater, Tanz, Komik, Kulinarik

FILM
Tromperie
20.30 — Stattkino
Von Arnaud Desplechin (FR 2021)

MI 10
KONZERT
National Youth Orchestra of the 
USA
19.30 — KKL
Klassik. Werke von Harding,  
Weilerstein, Elgar, Mahler

Oog
20.00 — Treibhaus
Jazz. Präsentiert von frachtwerk

The Adolescents
21.00 — Sedel
Punk

JACK Quartet
14.30 — KKL
Klassik. Werke von Tyshawn Sorey, 
Lim & Sorey

West-Eastern Divan Orchestra
19.30 — KKL
Klassik. Werke von Barenboim & 
Smetana 

Native Young, The Cavers
21.00 — Konzerthaus Schüür
World Music, Dream Pop

THEATER
TheaterWärch Stans 
18.00 — Landgasthof Schlüssel
«Die Spieler». Theater. Von Anna 
Minutella

Der Simulant
20.00 — Hof Brigitte & Wendelin Emme-
negger
Slapstick-Komödie. Von Wolfgang 
Deichsel. Präsentiert von Hof-Theater

FILM
Back to fucking Cambridge
14.00 — Kunsthaus Zug
Film & Gespräch. Mit Terese Schul-
meister & Theo Altenberg

Tromperie
20.30 — Stattkino
Von Arnaud Desplechin (FR 2021)

DIVERSES
Richard Gerstl
10.30 — Kunsthaus Zug
«Inspiration - Vermächtnis». Führung

Öffentliche Führung
11.00 — Richard Wagner Museum
Führung, Musik. Mit Christoph 
Schütz & Tsovinar Suflyan

MO 15
KONZERT
West-Eastern Divan Orchestra
19.30 — KKL
Klassikfestival. Mit West-Eastern 
Divan Orchestra, Daniel Barenboim 
und Lang Lang. Werke von Ravel,  
de Falla, Debussy

FILM
Pushing Boundaries
20.30 — Stattkino
Von Lesia Kordonets (CH 2021)

DIVERSES
Frauen, die Luzern bewegten
16.00 — Wird bekannt gegeben
Themenführung

KINDER UND  
FAMILIE
Flohmarkt
09.30 — Zirkushalle Tortellini
Ferienkurs. Angebot für Kinder

Anzeige

 www
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. ch
/ abo

041 – Das Kulturmagazin:  
11 × pro Jahr Kunst- und Kulturschaffen 
aus der Zentralschweiz



5958 Juli /August 2022Juli /August 2022

KULTURKALENDERKULTURKALENDER

40min 3
18.20 — KKL
Klassik. «Antonín Dvořáks neue 
Welten» 

Bar 59 im Schüür-Garten
19.00 — Konzerthaus Schüür
Jazz

Bachelorprojekt-Konzert Nadine 
Emmenegger
19.30 — Hochschule Luzern – Musik, 
Blackbox Kosmos
Klassik

Rezital Igor Levit
19.30 — KKL
Klassik. Werke von Brahms/Busoni, 
Hersch, Wagner/Kocsis, Liszt

THEATER
Der Simulant
20.00 — Eventbauernhof Oberamsig
Slapstick-Komödie. Von Wolfgang 
Deichsel. Präsentiert von Hof-Theater

TANZ/ 
PERFORMANCE
Noche Cubana
21.00 — Konzerthaus Schüür
Salsa

Cecilia Bartoli 
18.30 — KKL
Les Musiciens du Prince de Monaco. 
Werke von Mozart 

Quatre in Toulouse
20.00 — Gleis 5, Bahnhof Malters
Ska, Reggae, Jazz

Sommermusik I
20.00 — Pfarrkirche Wollerau
Klassik, Orgel

Lucerne Festival Academy
22.00 — KKL
Klassik. Präsentiert vom Lucerne 
Festival Contemporary Orchestra

The Black Heidis
23.59 — Konzerthaus Schüür
Indie Rock

CLUB
Summer Dance Night – Dancing 
Tanzschiff auf dem Zugersee
20.00 — Schiffsteg Schützenmatt Zug
Mit DJ Many & DJ Steff

FILM
Tom Medina
20.30 — Stattkino
Von Tony Gatlif (FR 2022)

The Florida Project
21.00 — Neubad Luzern
Von Sean Baker (USA 2017).  
Präsentiert von Gartenkino

VORTRAG/ 
PODIUM
NZZ Podium
16.00 — KKL Luzern Auditorium
«Diversity — Vielfalt und Einheit». 
Präsentiert von der NZZ

DIVERSES
Galgenfrist in Luzern – pur und 
ohne Zensur
16.00 — Torbogen Bahnhof Luzern
Themenführung

KINDER UND  
FAMILIE
Mättu & Schnuder Buebe
16.00 — Tribschen Badi
Kinderkonzert

Zirkus Chnopf
19.00 — NF49 am Seetalplatz
«Moment!». Jugendzirkus

SO 21
KONZERT
Alphornfründe Willlisau
10.00 — Pavillon am Nationalquai
Volksmusik

MythenEnsembleOrchestral
11.00 — KKL
Klassik. Werke von Mahler

KUNST
Rundgang mit Gast 
18.30 — Museum Sankturbanhof
Führung. In der Ausstellung «Im 
Kabinett: Fabienne Immoos»

FILM
Tom Medina
20.30 — Stattkino
Von Tony Gatlif (FR 2022)

Timbuktu
21.00 — Neubad Luzern
Von Abderrahmane Sissako (ML 
2014). Präsentiert von Gartenkino

DIVERSES
Sommerführung: Von Justine bis 
Judith
17.00 — Historisches Museum Obwalden
Dorfrundgang. Mit Heidi Wernli 
Gasser

Sprachkaffee
18.00 — Neubad Luzern
Treffpunkt

Rendezvous
18.00 — Haus für Kunst Uri
Führung. Mit Yoelle Gisler

Duo Adès & Gerstein
17.00 — KKL
Klassik. Werke von Debussy,  
Strawinsky & Adès

Lucerne Festival Orchestra
19.30 — KKL
Klassik

FILM
Tom Medina
20.30 — Stattkino
Von Tony Gatlif (FR 2022)

DIVERSES
Grenzen-Führung
11.00 — Bourbaki Panorama
Führung. Mit Barbara Steiner & 
Rebecca Gisler 

English tour of the permanent  
exhibition
14.00 — Museum Burg Zug
Führung. Auf Englisch

Sagenhafter Alpenraum
17.00 — Forum Schweizer Geschichte 
Schwyz
Virtuelle Führung

KINDER UND  
FAMILIE
Sagenhafter Alpenraum –  
Drachen, Teufel, Hexen
14.00 — Forum Schweizer Geschichte 
Schwyz
Familienführung

Zirkus Chnopf
16.00 — NF49 am Seetalplatz
«Moment!». Jugendzirkus

MO 22
KONZERT
Budapest Festival Orchestra
19.30 — KKL
Klassik. Werke von Beethoven

FILM
Tom Medina
20.30 — Stattkino
Von Tony Gatlif (FR 2022)

DI 23
KONZERT
Randall Goosby (v)
12.15 — Lukaskirche Luzern
Klassik. Werke von Anna Han, Dvořák, 
Still & Grieg

In den Strassen
17.30 — KKL
Eröffnungskonzert. Musikgruppen 
aus aller Welt

Budapest Festival Orchestra
19.30 — KKL
Klassikfestival. Mit Iván Fischer, 
Camilla Nylund, Klaus Florian Vogt und 
Günther Groissböck. Werke von Wagner

FR 19
KONZERT
Druckmittel
18.30 — Richard Wagner Museum
Jazz

Lucerne Festival Orchestra
19.30 — KKL
Klassik. Werke von Jakub Hrůša, 
Augustin Hadelich, Suk & Dvořák

Heidegg-Serenade
19.30 — Schloss Heidegg
Klassik. Werke von Mozart, Beethoven  
& Krommer

Electrified Soul
20.00 — Pavillon am Nationalquai
Pop, Rock

Prince Jelleh, Fomies
21.00 — Konzerthaus Schüür
Folk, Pop, Garage

BillyBio
21.00 — Sedel
Metal

KUNST
Unsettling Identities
19.00 — Kunsthalle Luzern
Vernissage. Gruppenausstellung. 
Präsentiert von der Kunsthalle Luzern & 
Hochschule Luzern – Design & Kunst

LITERATUR
Miteinander lesen –  
Shared Reading
09.30 — Bibliothek Zug
Lesegruppe

KUNST
Kunst über Mittag
12.15 — Kunsthaus Zug
Kunstveranstaltung. Mit Matthias 
Haldemann

FILM
Tom Medina
20.30 — Stattkino
Von Tony Gatlif (FR 2022)

MI 24
KONZERT
In den Strassen
18.00 — Luzerner Altstadt
Musikgruppen aus aller Welt

Duo Gabetta & Bezuidenhout
19.30 — KKL
Klassik. Werke von Brahms, Schubert, 
Beethoven & Mendelssohn

KUNST
Symbiosen –  
Grönquist & Grönquist 
18.00 — Lakeside Gallery
Vernissage

Liselotte Moser
18.30 — Nidwaldner Museum: Winkel-
riedhaus & Pavillon
Vernissage 

FILM
Tom Medina
20.30 — Stattkino
Von Tony Gatlif (FR 2022)

KINDER UND  
FAMILIE
Kinder-Fest
14.00 — Museum Sammlung Rosengart
Fest. Für Kinder ab 5 Jahren

DO 25
KONZERT
Mishka Rushdie Momen (p)
12.15 — Lukaskirche Luzern
Klassik. Werke von Beethoven,  
Schumann, Iyer, Muhly u.a.

Porgy and Bess
18.30 — KKL
Klassik. Mit dem NDR Elbphilharmo-
nie Orchester & Vokalensemble 

Bar 59 im Schüür-Garten
19.00 — Konzerthaus Schüür
Jam

FILM
Tom Medina
20.30 — Stattkino
Von Tony Gatlif (FR 2022)

Todo Sobre Mi Madre
21.00 — Neubad Luzern
Von Pedro Almodóvar (ES 1999). 
Präsentiert von Gartenkino

DIVERSES
Sagenhafter Alpenraum
10.30 — Forum Schweizer Geschichte 
Schwyz
Führung

KINDER UND  
FAMILIE
Zirkus Chnopf
19.00 — NF49 am Seetalplatz
«Moment!». Zirkusprogramm

SA 20
KONZERT
JACK Quartet
11.00 — Hochschule Luzern – Musik, 
 Konzertsaal Salquin
Klassik. Streichquartett von  
Catherine Lamb

29. Jazz Night Zug
19.00 — Altstadt Zug
Jazz-Festival

Wolfgang Sieber, Heinz Della Tor-
re & Madlaina Küng
19.30 — Museum Sammlung Rosengart
«Fröhli z’ Muet». Orgelkonzert

Roy Bianco & Die Abbrunzati Boys
21.00 — Sedel
Italo-Schlager

THEATER
TheaterWärch Stans
18.00 — Hotel Engel
«Die Spieler». Theater. Von Anna 
Minutella

TANZ/ 
PERFORMANCE
Noche Cubana
21.00 — Konzerthaus Schüür
Salsa

LITERATUR
Soirée Feministe
19.30 — Hotel Beau Séjour
Lesung, Gespräch, offene Diskussion. 
Mit Nadine A. Brügger

KUNST
Lorenz Olivier Schmid
18.00 — Benzeholz - Raum für zeitgenössi-
sche Kunst
Vernissage. Einzelausstellung

Kunst zum Feierabend
18.30 — Museum Sankturbanhof
«Die Badi». Führung

FILM
Tom Medina
18.30 — Stattkino
Von Tony Gatlif (FR 2022)

Le Fabuleux Destin d’Amélie 
Poulain
21.00 — Neubad Luzern
Von Jean-Pierre Jeunet (FR 2001). 
Präsentiert von Gartenkino

DIVERSES
Eco Summer Camp
12.00 — Lassalle-Haus Bad Schönbrunn
Vorträge, Workshops, Austausch

Sommerführung:  
Als die Frauen lesen lernten
17.00 — Historisches Museum Obwalden
Führung. Mit Volkhard Scheunpflug

Sprachkaffee
18.00 — Neubad Luzern
Treffpunkt

Braun. Vieh. Zucht. 
18.00 — Museum Burg Zug
Führung

Wie König Hakon auf  
die Mythen kam
19.30 — Forum Schweizer Geschichte 
Schwyz
Vortrag. Mit Guido Schuler

Anzeige

William Shakespeare / Charles Lewinsky
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DIVERSES
Eco Summer Camp
07.15 — Lassalle-Haus Bad Schönbrunn
Vorträge, Workshops, Austausch

Öffentliche Führung durch die 
Felsenwelt
10.30 — Gletschergarten Luzern
Führung

Zauber, Schutz, Bann
11.00 — Forum Schweizer Geschichte 
Schwyz
Führung. Mit Klara Spichtig

Die Predigt
11.00 — Peterskapelle
Vortrag & Musik. Mit Ruedi Widmer 
& Laida Alberdi

Gauklerfest Luzern
17.00 — Tribschen Badi
Kleinkunst-Festival

KINDER UND  
FAMILIE
Familiensonntag: Offenes Atelier 
– schneiden, reissen, kleben, ma-
len
13.00 — Nidwaldner Museum: Winkel-
riedhaus & Pavillon
Kinderprogramm. Ab 5 Jahren

Erlebnisführung für Familien
15.00 — Museum Burg Zug
Kinderangebot. Ab 5 Jahren

MO 29
KONZERT
Royal Concertgebouw Orchestra
19.30 — KKL
Klassik. Werke von Haydn 

FILM
A good man
20.30 — Stattkino
Von Marie-Castille Mention-Schaar 
(FR 2021)

DIVERSES
Eco Summer Camp
07.15 — Lassalle-Haus Bad Schönbrunn
Vorträge, Workshops, Austausch

FR 26
KONZERT
Saatgut
10.00 — Treibhaus
Newcomerkonzert

Landäbärg Unplugged Festival
16.00 — Zeughaus Landenberg
Musikfestival

Druckmittel
18.30 — Richard Wagner Museum
Jazz

29. Jazz Night Zug
19.00 — Altstadt Zug
Jazz-Festival

Luzerner Sinfonieorchester
19.30 — KKL
Klassikfestival. Luzerner Sinfonieor-
chester, Michael Sanderling und Joyce 
El-Khoury. Werke von Boulanger, 
Strauss, Tschaikowsky

Kirks Patrol
20.00 — Pavillon am Nationalquai
Pop, Rock

THEATER
Ensembles des Luzerner Theaters 
& Lucerne Festival Contempo-
rary Orchestra
19.30 — Friedhof Friedental
Musiktheater/Performance

FILM
Les amours d’Anaïs
18.30 — Stattkino
Von Charline Bourgeois-Tacquet (FR 
2021)

Cinema Paradiso
21.00 — Neubad Luzern
Von Giuseppe Tornatore (IT 1988). 
Präsentiert von Gartenkino

DIVERSES
Eco Summer Camp
07.15 — Lassalle-Haus Bad Schönbrunn
Vorträge, Workshops, Austausch

Von Fassadenmalereien  
zu Wortspielereien
16.00 — Torbogen Bahnhof Luzern
Themenführung

Gauklerfest Luzern
17.00 — Tribschen Badi
Kleinkunst-Festival

SA 27
KONZERT
Ensemble Recherche
11.00 — Hochschule Luzern – Musik,  
Konzertsaal Salquin
Klassik

Rezital Víkingur Ólafsson (p)
16.00 — KKL
Klassik. Werke von Mozart, Haydn & 
Bach

DI 30
KONZERT
Aaron Akugbo (trb)
12.15 — Lukaskirche Luzern
Klassik. Werke von Beamish,  
Telemann, Guidry, Price u.a.

Räsonanz-Stifterkonzert
19.30 — KKL
Klassik. Mit dem Helsinki Philharmonic  
Orchestra

KUNST
Kunst über Mittag
12.15 — Kunsthaus Zug
Führung. Mit Leonora Kugler

FILM
Firebird
20.30 — Stattkino
Von Peeter Rebane (EE/GB 2021)

DIVERSES
Eco Summer Camp
07.15 — Lassalle-Haus Bad Schönbrunn
Vorträge, Workshops, Austausch

MI 31
KONZERT
Jazz Festival Willisau
17.00 — Festhalle & Rathausbühne  
Willisau
Musikfestival

Master-Abschlusskonzert
18.00 — Hochschule Luzern – Musik,  
Konzertsaal Salquin
Klassik

Berliner Philharmoniker
19.30 — KKL
Klassikfestival. Mit Berliner Philhar-
moniker & Kirill Petrenko. Werke von 
Mahler

Amistat
20.00 — Konzerthaus Schüür
Singer-Songwriter Duo

THEATER
Theater- und Musikgesellschaft 
Zug 
12.00 — Theater Casino Zug
Saisonpräsentation Teil 1. Programm 
Sept - Dez

KUNST
Schlaglicht-Rundgang:  
Liselotte Moser
18.30 — Nidwaldner Museum: Winkel-
riedhaus & Pavillon
Mit Lilia Glanzmann & Jana Brugg-
mann

La Mer, von Chausson bis Trenet
19.00 — Stiftskirche St. Michael
Klassik, Tanz, Orgel 

Lucerne Festival Academy
19.30 — KKL
Klassik. Mit dem Lucerne Festival 
Contemporary Orchestra

Orgelkonzert zu Kirchweih
19.30 — Jesuitenkirche
Kirchenmusik

Sommermusik II
20.00 — Pfarrkirche Wollerau
Klassik, Orgel. Werke von Rheinber-
ger. Mit dem Vokalensemble Höfe  
& Sebastian Bausch.  
Leitung: Alexander Seidel

Lily Claire, Mehltau
21.00 — Konzerthaus Schüür
Singer- Songwriter, Chanson & Deut-
schrock, Krautrock

TANZ/ 
PERFORMANCE
Kunsthochevent im Benzeholz 
14.00 — Benzeholz - Raum für zeitgenössi-
sche Kunst
Kulinarik, Performance. Mit 
Kunst-Karambolage

Martin Amstutz, Regula Büh-
ler-Schlatter
14.30 — B74 Raum für Kunst
«Intermezzo - Die mit dem Stein 
tanzt». Tanzperformance 

LITERATUR
Meinrad Inglin am Schwyzer 
Wuchemärt
09.00 — Schwyz
Wort & Musik. Mit Meinrad Inglin. 
Musik: Loris Imlig & Jérôme Kuhn

Meinrad Inglins Orte
11.00 — Hotel & Restaurant Wysses Rössli
Vortrag. Mit Daniel Annen

KUNST
Kunsthoch Luzern:  
Unsettling Identities
11.00 — Kunsthalle Luzern
Publikationsrelease. Präsentiert von 
der Kunsthalle Luzern & Hochschule 
Luzern – Design & Kunst

Vorführung Scherenschnitt
12.00 — Hans Erni Museum
Scherenschnitt live. Mit Katharina 
Cuthbertson & Bruno Weber. Im 
Rahmen der Ausstellung «Typisch 
Schweiz!»

Corinne Güdemann – Tag für Tag
15.00 — Galerie Stans
Vernissage. Einzelausstellung.  
Malerei, Collagen

Dave
17.00 — kunstkabinen.ch
«Wolken sind nicht nur weiss und grau 
// Imagine». Finissage

FILM
Tom Medina
18.30 — Stattkino
Von Tony Gatlif (FR 2022)

FILM
Hockney
18.30 — Stattkino
Von Randall Wright (Gb/USA 2014)

DIVERSES
Eco Summer Camp
07.15 — Lassalle-Haus Bad Schönbrunn
Vorträge, Workshops, Austausch

KINDER UND  
FAMILIE
Schnuppertage Zirkusschule  
Tortellini
14.00 — Zirkushalle Tortellini
Kinder- und Jugendzirkus

Gilbert & Oleg’s Fahrieté
20.00 — Lehnplatz Altdorf
«Illusion oder Wirklichkeit?».  
Theaterspektakel. Ab 7 Jahren

Do The Right Thing
21.00 — Neubad Luzern
Von Spike Lee (USA 1989). Präsentiert 
von Gartenkino

DIVERSES
Eco Summer Camp
07.15 — Lassalle-Haus Bad Schönbrunn
Vorträge, Workshops, Austausch

Öffentliche Arktis-Führung
10.30 — Gletschergarten Luzern
Führung. In der Ausstellung «Arktis»

Jailhouse Walk
14.00 — Sedel
Konzerte, Ausstellungen & Foodwagen

Luzerns Stadtbefestigung –  
die Museggmauer
16.00 — Torbogen Bahnhof Luzern
Themenführung

Gauklerfest Luzern
17.00 — Tribschen Badi
Kleinkunst-Festival

KINDER UND  
FAMILIE
DigiWerkstatt Plus
09.30 — SO20 - Haus zum Lernen
Workshops, 3D-Drucker, Plotter. Für 
Kinder ab 10 Jahren & Erwachsene

Kinderführung
10.30 — Bourbaki Panorama
Mit Nadine & Fjanne. Ab 5 Jahren

Chinesische Geschichtenzeit
10.30 — Bibliothek Zug
Kinderlesung. Ab 4-6 Jahren

SO 28
KONZERT
Gunvor & Kids
10.00 — Pavillon am Nationalquai
Pop, Rock

Mahler Chamber Orchestra
11.00 — KKL
Klassik. Werke von Mozart

Lucerne Festival Academy
15.00 — KKL
Klassik. Mit dem Lucerne Festival 
Contemporary Orchestra

In den Strassen
16.00 — Luzerner Altstadt
Abschlusskonzert. Musikgruppen  
aus aller Welt

Orchestra di Santa Cecilia
18.30 — KKL
Klassik. Werke von Rossini, Ravel & 
Rimsky-Korsakow 

FILM
A bigger splash
18.30 — Stattkino
Von Jack Hazan (GB 1973)

IHRE
LESUNG
INSERIEREN!
verlag@null41.ch
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SONDERAUSSTELLUNGEN 
JULI

akku Kunstplattform
Paul Louis Meier
«Schnittstelle – Figur».  
Einzelausstellung. Skulptur 
07.05.22 – 03.07.22
Finissage
SO 03.07. — 16.00

APROPOS
Theo Schärer
Einzelausstellung 
11.06.22 – 02.07.22

B74 Raum für Kunst
neunzehn mal neu 
Gruppenausstellung. Visarte Zentral-
schweiz zeigt ihre neuen Mitglieder
10.06.22 – 02.07.22
Lesung/Vortrag/Gespräch
FR 01.07. — 19.00
Finissage
SA 02.07. — 14.00

Benzeholz – Raum für  
zeitgenössische Kunst
Susanne Hofer
«Overlook». Einzelausstellung.  
Videokunst
20.05.22 – 03.07.22

Bourbaki Panorama
Über Grenzen.  
Neugier, Hoffnung, Mut
Sonderausstellung zu beeindrucken-
den Grenzgeschichten
11.05.21 – 31.12.22

Dorfplatz Willisau
Open Studios Willisau
Kunstschaffende geben Einblick in 
ihre Ateliers.  
Präsentiert von ArtWillisau
25.06.22 – 03.07.22

Factory
Patrik Frei
«Schnitt/Punkte - Gesichter und 
Geschichten». Einzelausstellung. 
Fotografie
27.05.22 – 31.07.22

Forum Schweizer Ge-
schichte Schwyz
Sagenhafter Alpenraum
Sonderausstellung
23.04.22 – 02.10.22

Galerie Hofmatt
Charlie Lutz
«Dazwischen». Malerei
11.06.22 – 10.07.22

Galerie Kriens
Andreas Weber – Druck
Doppelausstellung. Druck, Installation. 
Kaminraum: Christine Bänninger & 
Peti Wiskemann
10.06.22 – 03.07.22
Finissage
SO 03.07. — 14.00

Galerie Stans
Barbara Wälchli Keller &  
Sammlung Widad Kawar
«Mond mit Federn». Stickkunst
12.06.22 – 24.07.22

Galerie Urs Meile
Urs Lüthi
«How to Get Comfortable in an 
Uncomfortable World».  
Einzelausstellung
19.05.22 – 23.07.22

Galerie Vitrine
Alex Porter
«In the Garden of My Mind».  
Einzelausstellung
07.05.22 – 02.07.22
Finissage
SA 02.07. — 17.00

Gletschergarten Luzern
Arktis-Ausstellung
MOSAiC-Expedition. Ausstellung 
zum Einfluss des Klimawandels 
21.06.22 – 31.03.23

Hafenbar zur Metzger-
halle
Papageien von René Portmann 
(1941-2014)
Einzelausstellung. Malerei
02.04.22 – 31.08.22

Hans Erni Museum
Hans Ernis Tafeln für die UNES-
CO
Sonderausstellung. Wandgemälde
09.06.22 – 09.06.24
Typisch Schweiz! – 10. Schweizeri-
sche Scherenschnitt-Ausstellung
Gruppenausstellung. Scherenschnitt
02.07.22 – 16.10.22

Haus für Kunst Uri
Daniel Comte & Pascal Danz
«Unsichtbar». Doppelausstellung. 
Fotografie & Malerei
11.06.22 – 21.08.22

Herrenhaus Grafenort
GrafenArt – Art in Landscape in 
Grafenort Engelberg
Gruppenausstellung. Skulptur
22.05.22 – 30.10.22
Führung
SO 10.07. — 10.45

Ausstellungen
AnzeigenAnzeigen AUSSTELLUNGEN

VERNISSAGE  DO 25. August, 19-21 Uhr 
KUNSTHOCH LUZERN  SA 27. August, 11-18 Uhr 
FINISSAGE SO 18. September, 16 Uhr
ÖFFNUNGSZEITEN  MI, SA 16–18 Uhr / SO 14–18 Uhr
GALERIE KRIENS  Schappe Kulturquadrat 
Obernauerstrasse 1d, 6010 Kriens, www.galerie-kriens.ch

MAIRITSCH / ODERMATT / TUZZI
klanglos schreit   /   25. August – 18. September 2022

Historisches Museum  
Obwalden
Gweerigi Fraiwä– Eine Demonst-
ration unerhörter Weiblichkeit
Themenausstellung
15.04.22 – 30.11.22
Mehrzahl vo Heimat
Sonderausstellung
07.05.22 – 30.11.22

Hochschule Luzern –  
Design & Kunst
Werkschau Design & Kunst 2022
Abschlussausstellung. Mit den Studie-
renden der Hochschule Luzern – 
Design & Kunst
25.06.22 – 03.07.22

Impulse Gallery 
Annemarie Terlage
«Memories of Landscapes».  
Einzelausstellung. Malerei
02.06.22 – 02.07.22

Keinraum
Stella Bohn
«Our Vessel». Einzelausstellung 
30.06.2022 - 01.09.2022

Kunstgalerie Café/Bar  
ductus
Dario Borelli
«Intermezzo 1 - Signs». Malerei
07.07.22 – 10.07.22
Konzert
FR 08.07. — 20.00
Vasilena Weder
«Intermezzo 2 - Ambrosia».  
Einzelausstellung
14.07.22 – 24.07.22

Kunsthalle Luzern
Von den Dingen
Gruppenausstellung. Installation, 
Video, Objekt, in-situ Interventionen
26.06.22 – 07.08.22
Performance
FR 01.07. — 19.00

Kunsthaus Zug
Alles und Nichts – Japan und die 
moderne Kunst bis heute
Sonderausstellung
29.01.22 – 24.07.22

kunstkabinen.ch
Dave
«Wolken sind nicht nur weiss und grau 
– Imagine.» Einzelausstellung
02.07.22 – 27.08.22

Kunstmuseum Luzern
Durch Raum und Zeit. Künstleri-
sche Universen aus der Samm-
lung
Sammlungsausstellung
05.03.22 – 20.11.22
Mathis Pfäffli
«Floor is Lava». Einzelausstellung. 
Installation, Zeichnung, Fundmaterial
02.07.22 – 04.09.22
Vernissage
FR 01.07. — 18.00
David Hockney
«Moving Focus». Retrospektive
09.07.22 – 30.10.22
Vernissage
FR 08.07. — 18.00
Führung
SA 09./16/23./30.07. — 15.00
SO 10./17./24./31.07. — 11.00
DI 12./19./26.07. — 15.00
MI 13./20./27.07. — 15.00
DO 14./21./28.07. — 15.00
FR 15./22./29.07. — 15.00

Kunstpavillon
Anna von Siebenthal & Sophie 
Viktoria Conzelmann
«in conversation 1». Künstlerinnen 
Residenz
18.07.22 – 28.08.22

Löwengalerie
Leandro Manuel
«Kuba Gesichter». Einzelausstellung. 
Malerei 
22.06.22 – 07.07.22
Finissage
DO 07.07. — 17.00

Museum Bruder Klaus
Hungerkünste
Sonderausstellung
10.04.22 – 14.08.22

Museum Burg Zug
Braun. Vieh. Zucht.  
Nix Natur, alles Kultur
Sonderausstellung
08.04.22 – 04.12.22

2. Juli bis 16. Oktober 2022
Hans Erni Museum

Hans Erni Museum
Lidostrasse 5
CH-6006 Luzern 
verkehrshaus.ch/hansernimuseum
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Typisch
Schweiz!
10. Schweizerische
Scherenschnitt-
Ausstellung

09.07. 30.10. 2022

MOVING FOCUS
DAVID HOCKNEY
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Museum Sankturbanhof
Die Badi
Thematische Wechselausstellung. 
Malerei, Objekte, Fotografie
19.03.22 – 02.10.22
Lesung/Vortrag/Gespräch
MI 13.07. — 14.00
Lesung/Vortrag/Gespräch
MI 20.07. — 14.00
Im Kabinett: Fabienne Immoos
Einzelausstellung. Objekte, Installati-
onen
02.07.22 – 02.10.22
Vernissage
FR 01.07. — 18.00
Führung
DO 28.07. — 18.30

02. 
07. 
22

02. 
10. 
22

SU
RSEE

w
w

w
.sankturbanhof.ch

MU SE UM
SANKTURBANHOF

IM KABINETT
FABIENNE IMMOOS

Network of Arts
Perspectives
Gruppenausstellung
02.05.22 – 31.07.22

Nidwaldner Museum:  
Salzmagazin
Nidwalden – Objekte erzählen die 
Geschichten eines Kantons
Ausstellung mit Objekten aus der 
Sammlung des Nidwaldener Museum
02.04.22 – 29.01.23

Nidwaldner Museum:  
Winkelriedhaus & Pavillon
Von Blättler Dädi bis Hans von 
Matt – Frey-Näpflin-Stiftung
Sonderausstellung
21.05.21 – 30.10.22
Hemauer/Keller – Über den men-
schgemachten Himmel
Sonderausstellung. Mit multimedialer 
Installation «Voyages atmo-
sphériques»
19.03.22 – 07.08.22

PTTH://
Figures of Speech
Gruppenausstellung. Installation, 
Sound, Sprache
10.06.22 – 09.07.22
Finissage
SA 09.07. — 17.00

Raum K
Kathrin Rölli
«nests». Einzelausstellung. Bilder, 
Skulpturen
15.05.22 – 27.08.22

Richard Wagner Museum
Prachtgemäuer
Themenausstellung
01.04.22 – 30.11.22

sic! Elephanthouse
Martina Lussi
«The Listener». Einzelausstellung
22.05.22 – 02.07.22

Skulpturenpark  
Ennetbürgen
Sommerausstellung 2022
Gruppenausstellung. Skulptur
18.06.22 – 13.11.22

Tal Museum Engelberg
Ian Clements
Einzelausstellung. Malerei
28.05.22 – 14.08.22

Vögele Kulturzentrum
Der Tod, radikal normal
Sonderausstellung
17.05.22 – 18.09.22

Vögeligärtli
PlakArt – Weltformat 
Gruppenausstellung. Kunst im öffent-
lichen Raum
01.06.22 – 31.07.22

zsuzsa’s  galerie
ALexander Heil
«BALLA BALLA». Einzelausstellung. 
Skulptur
14.05.22 – 02.07.22
Finissage
SA 02.07. — 14.00

SONDERAUSSTELLUNGEN 
AUGUST

APROPOS
Johanna Näf
Einzelausstellung
20.08.22 – 11.09.22

B74 Raum für Kunst
Martin Amstutz, Regula Büh-
ler-Schlatter
«Zeichen & Lücken». Doppelausstellung
20.08.22 – 10.09.22
Vernissage
SA 20.08. — 19.00
Performances
SA 27.08. — 11.00 bis 19.00

IHRE
AUSSTELLUNG
INSERIEREN!
verlag@null41.ch

kunsthalle luzern
kunsthalle luzern | bourbaki panorama 
postfach | löwenplatz 11 | 6002 luzern 
+ 41 41 412 08 09 | kunsthalleluzern.ch 
mi – sa 14.00 – 19.00 uhr | so 14.00 – 17.00 uhr

26.06. – 07.08.2022 

von den dingen
  mit valentin beck, jeremias 

bucher, sven egert, piero 
good, patric sandri, roman 
sonderegger

fr 01.07.2022, 19.00 uhr
  oszilot (luc gut & rolf hellat) /  

soundperformance mit 
pendeln & fundobjekten

 eintritt frei/kollekte

so  07.08.2022, 14.00 uhr bis 
17.00 uhr 
finissage

 15.00 uhr: künstlergespräch

20.08. – 25.09.2022

unsettling identities
  kooperationsausstellung 

zwischen kunsthalle luzern &  
hochschule luzern –  
design & kunst

fr 19.08.2022, 19.00 uhr
 vernissage

sa  27.08.2022, 11.00 uhr bis  
19.00 uhr

 kunsthoch luzern 
 ida-booklaunch

valentin beck

sven egert

je
re

m
ia

s 
bu

ch
er

pa
tr

ic
 s

an
dr

i

ro
m

an
 s

on
de

re
gg

er

piero good

Historisches Museum  
Obwalden
Gweerigi Fraiwä – Eine Demonst-
ration unerhörter Weiblichkeit
Themenausstellung
15.04.22 – 30.11.22
Mehrzahl vo Heimat
Sonderausstellung
07.05.22 – 30.11.22

Keinraum
Stella Bohn
«Our Vessel». Einzelausstellung 
30.06.2022 - 01.09.2022

Kunstgalerie Café/Bar  
ductus
Andreas Fuhrer
«Intermezzo 3 - Wahrnehmung».  
Fotografie
04.08.22 – 07.08.22
Konzert
FR 05.08. — 20.00
SA 06.08. — 20.00

Kunsthalle Luzern
Von den Dingen
Gruppenausstellung. Installation, 
Video, Objekt, in-situ Interventionen
26.06.22 – 07.08.22
Finissage
SO 07.08. — 14.00
Unsettling Identities
Gruppenausstellung. Präsentiert von 
der Kunsthalle Luzern & Hochschule 
Luzern – Design & Kunst
20.08.22 – 25.09.22
Vernissage
FR 19.08. — 19.00

Kunsthaus Zug
Richard Gerstl
«Inspiration - Vermächtnis».  
Einzelausstellung
14.08.22 – 04.12.22

kunstkabinen.ch
Dave
«Wolken sind nicht nur weiss und grau 
– Imagine.» Einzelausstellung
02.07.22 – 27.08.22

Kunstmuseum Luzern
Durch Raum und Zeit. Künstleri-
sche Universen aus der Samm-
lung
Sammlungsausstellung
05.03.22 – 20.11.22
Mathis Pfäffli
«Floor is Lava». Einzelausstellung. 
Installation, Zeichnung, Fundmaterial
02.07.22 – 04.09.22
David Hockney
«Moving Focus». Retrospektive
09.07.22 – 30.10.22
Führung
DI 02./09./16./23./30.08. — 15.00
MI 03./10./17./24./31.08. — 15.00
DO 04./11./18./25.08. — 15.00
FR 05./12./19./26.08. — 15.00
SA 06./13./20./27.08. — 15.00
SO 07./14./21./28.08. — 11.00

Benzeholz – Raum für 
zeitgenössische Kunst
Lorenz Olivier Schmid
«Umnutzungsvorschlag».  
Einzelausstellung 
26.08.22 – 09.10.22
Vernissage
DO 25.08. — 18.00
Performance
SA 27.08. — 14.00

Bourbaki Panorama
Über Grenzen.  
Neugier, Hoffnung, Mut
Sonderausstellung zu beeindrucken-
den Grenzgeschichten
11.05.21 – 31.12.22
Führung
SO 21.08. — 11.00

Forum Schweizer Ge-
schichte Schwyz
Sagenhafter Alpenraum
Sonderausstellung
23.04.22 – 02.10.22

Galerie Stans
Corinne - Tag für Tag
Einzelausstellung. Malerei, Collagen
28.08.22 – 16.10.22

Gletschergarten Luzern
Arktis-Ausstellung
MOSAiC-Expedition. Ausstellung 
zum Einfluss des Klimawandels 
21.06.22 – 31.03.23

Hafenbar zur Metzger-
halle
Papageien von René Portmann 
(1941-2014)
Einzelausstellung. Malerei
02.04.22 – 31.08.22

Hans Erni Museum
Hans Ernis Tafeln für die  
UNESCO
Sonderausstellung. Wandgemälde
09.06.22 – 09.06.24
Typisch Schweiz! – 10. Schweizeri-
sche Scherenschnitt-Ausstellung
Gruppenausstellung. Scherenschnitt
02.07.22 – 16.10.22

Haus für Kunst Uri
Daniel Comte & Pascal Danz
«Unsichtbar». Doppelausstellung. 
Fotografie & Malerei
11.06.22 – 21.08.22

Herrenhaus Grafenort
GrafenArt – Art in Landscape in 
Grafenort Engelberg
Gruppenausstellung. Skulptur
22.05.22 – 30.10.22
Führung
FR 05.08. — 16.45
Performance
SA 13.08. — 08.30

bis 21. August 2022

HAUS FÜR KUNST URI
Herrengasse 4, 6460 Altdorf
Do/Fr 14 – 18 Uhr, Sa/So 11 – 17 Uhr
041 870 29 29
www.hausfuerkunsturi.ch

UNSICHTBAR
DANIEL COMTE
PASCAL DANZ
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Kunstpavillon
Anna von Siebenthal & Sophie 
Viktoria Conzelmann
«in conversation 1». Künstlerinnen 
Residenz
18.07.22 – 28.08.22
Gespräch
SA 20.08. — 15.00
Vernissage
SA 27.08. — 11.00
Finissage
SO 28.08. — 14.00

Museum Bruder Klaus
Hungerkünste
Sonderausstellung
10.04.22 – 14.08.22
Führung
MI 10.08. — 19.30
Finissage
SO 14.08. — 16.00

Museum Burg Zug
Braun. Vieh. Zucht.  
Nix Natur, alles Kultur
Sonderausstellung
08.04.22 – 04.12.22

Museum Fram
Vanitas. Gedankenspiele über  
Eitelkeit und Vergänglichkeit
Sonderausstellung
18.08.22 – 16.10.22

Museum Sankturbanhof
Die Badi
Thematische Wechselausstellung. 
Malerei, Objekte, Fotografie
19.03.22 – 02.10.22
Führung
DO 25.08. — 18.30
Im Kabinett: Fabienne Immoos
Einzelausstellung. Objekte,  
Installationen
02.07.22 – 02.10.22
Führung
DO 18.08. — 18.30

Nidwaldner Museum:  
Salzmagazin
Nidwalden – Objekte erzählen die 
Geschichten eines Kantons
Ausstellung mit Objekten aus der 
Sammlung des Nidwaldener Museum
02.04.22 – 29.01.23

Nidwaldner Museum:  
Winkelriedhaus & Pavillon
Von Blättler Dädi bis Hans von 
Matt – Frey-Näpflin-Stiftung
Sonderausstellung
21.05.21 – 30.10.22
Hemauer/Keller – Über den men-
schgemachten Himmel
Sonderausstellung. Mit multimedialer 
Installation «Voyages atmo-
sphériques»
19.03.22 – 07.08.22
Liselotte Moser – ein Künstlerin-
nenleben zwischen Luzern,  
Detroit und Stans
Einzelausstellung. Malerei

24.08.22 – 30.10.22
Vernissage
MI 24.08. — 18.30
Führung
MI 31.08. — 18.30
Häuser für eine Minderheit –  
die Reformierte Kirche in Nidwal-
den
Sonderausstellung
24.08.22 – 30.10.22

Raum K
Kathrin Rölli
«nests». Einzelausstellung. Bilder, 
Skulpturen
15.05.22 – 27.08.22

Regionalbibliothek Sursee
Sichtbar
Gruppenausstellung. Präsentiert von 
der Werkgruppe AWB Sursee
19.08.22 – 12.11.22

Richard Wagner Museum
Prachtgemäuer
Themenausstellung
01.04.22 – 30.11.22

Skulpturenpark  
Ennetbürgen
Sommerausstellung 2022
Gruppenausstellung. Skulptur
18.06.22 – 13.11.22

Tal Museum Engelberg
Ian Clements
Einzelausstellung. Malerei
28.05.22 – 14.08.22

Ufschötti Strand
Werkschau des BildWerks Lu-
zern – Entdecke Fantasiewesen 
und magische Welten
Gruppenausstellung. Von Kindern der 
Schule BildWerk. Objekte
05.08.22 – 05.08.22

Vögele Kulturzentrum
Der Tod, radikal normal
Sonderausstellung
17.05.22 – 18.09.22

Anzeigen

Benzeholz
Raum für 
zeitge nös sische 
Kunst

w
w

w
.benzeholz.ch

So 27.08.
11–19 Uhr
Kunsthoch

So 09.10. 
16 Uhr 
Gespräch 
mit Miriam 
Edmunds, 
Foto-
historikerin

Öffnungszeiten
Do / Sa / So /
von 14–18 Uhr

Seestrasse
6045 Meggen

26.08. — 
09.10.2022

Lorenz Olivier
Schmid

Umnutzungs-
vorschlag

  2. April 
  2022
 — 29. Januar
  2023
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NIDWALDEN

Objekte erzählen  
die Geschichten  
eines Kantons

  19. März
 — 7. August
  2022
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HEMAUER/
KELLER

Über den 
mensch-
gemachten 
Himmel

DAUERAUSSTELLUNGEN 
JULI & AUGUST

Bourbaki Panorama
Dauerausstellung. Geschichte mit 
Geschichten erleben: Museumsbesuch 
mit App, Tablets stellt das Museum zur 
Verfügung
Führung
SO 21.08. — 11.00

Entlebucherhaus
Sammlung Entlebucherhaus
Dauerausstellung zu Geschichte, 
Handwerk, Wohnen, Landwirtschaft 
im 19. und 20. Jahrhundert

Hans Erni Museum
Sammlung Hans Erni Museum
Dauerausstellung & Skulpturengarten

Haus zum Dolder
Sammlung Haus zum Dolder
Dauerausstellung. Kulturhistorische 
Sammlung

Historisches Museum  
Luzern
Sammlung Historisches Muse-
um Luzern
Dauerausstellungen. Objektgeschich-
ten, thematische Rundgänge & 
Kinderquiz

Hofkirche Luzern
Luzerner Stiftsschatz
Dauerausstellung in der sakralen 
Schatzkammer. Nur im Rahmen einer 
Führung besuchbar

Museum Bruder Klaus
Niklaus von Flüe –  
Vermittler zwischen Welten
Dauerausstellung zu Bruder Klaus

Dorothee Wyss – die Geschichte 
einer aussergewöhnlichen Frau
Dauerausstellung zu Dorothee Wyss

Museum Burg Zug
Sammlung Museum Burg Zug
Dauerausstellung. Geschichte zu den 
historischen Räumen

Museum Sammlung  
Rosengart
Sammlung Rosengart
Dauerausstellung. Mit Werken von 
Bonnard, Braque, Cézanne, Chagall, 
Kandinsky, Klee, Matisse, Miro, 
Monet, Picasso, Renoir u. a.

Museum Sankturbanhof
Geschichte und Kultur von Sur-
see
Dauerausstellung. Objekte, Gebäude, 
Persönlichkeiten

Natur-Museum
Sammlung Natur-Museum
Dauerausstellung

Nidwaldner Museum:  
Festung Fürigen
Festung Fürigen von 1941 bis heu-
te
«Ausnahmezustand und Alltag im 
Berg». Dauerausstellung. Zugänglich 
von 09.04. bis 30.10.

Nidwaldner Museum:  
Winkelriedhaus & Pavillon
Nachhall und Witterung
Dauerausstellung. Mit ausgewählten 
Werken der Sammlung des Nidwald-
ner Museums

Richard Wagner Museum
Sammlung Richard Wagner  
Museum
Dauerausstellung zum Leben und 
Werk des Komponisten

Schloss Heidegg
Schlossgeschichte
Dauerausstellung. Alles zu den Turm-
kellergeschichten

Schlossmuseum  
Beromünster
Sammlung Schlossmuseum  
Beromünster
Dauerausstellung. Buchdruckkunst, 
Möbel, bemalte Kachelöfen, Ölbilder, 
Hinterglasgemälde, Kupfer- und 
Zinngeschirr u.v.m.

Skulpturenpark  
Ennetbürgen
Skulpturenpark Ennetbürgen
Freilicht-Dauerausstellung. Skulpturen

Tal Museum Engelberg
Von Berg und anderen Kulissen: 
Luxushotellerie in Engelberg
Dauerausstellung zum Einfluss der 
Hotelpaläste in Engelberg

Verkehrshaus der Schweiz
Verkehrshaus
Museum, Filmtheater, Planetarium,  
Swiss Chocolate Adventure, Red Bull 
The Edge

Auf dem Stellenportal der IG Kultur finden 
Sie zahlreiche Stellenausschreibungen im 
Kulturbereich.

www.kulturluzern.ch

Kulturjobs  
in der Zentralschweiz

Anzeigen



miert und bei der Weiterbear- 
beitung gefördert. In der an-
schliessenden Schlussrunde wird 
ein Projekt mit max. 50 000 Fran-
ken zur filmischen Umsetzung 
prämiert.
Eingabeschluss: 15. Oktober 2022.
Infos & Anmeldung: 
www.aks-stiftung.ch/AKSProjekte/
Projekte/filmfoerderung

Atelier X
Anlässlich ihres 25-Jahre-Jubiläums 
bietet die Albert Koechlin Stiftung 
Kulturschaffenden aller Sparten die 
Möglichkeit, bereichernde neue Im-
pulse für ihre Arbeit zu erhalten: mit 
dem Stipendium «Atelier X», im Rah-
men von individuell gestaltbaren 
Recherche- und Reiseprojekten.
Eingabeschluss: 26. Oktober 2022.
Weitere Informationen: www.aks-stif-
tung.ch/AtelierX

Selektive Förderung
Der Kanton Luzern fördert ausge-
wiesene Kulturschaffende durch 
halbjährliche Ausschreibungen für 
Beiträge zur selektiven Produkti-
onsförderung. Die Förderbeiträge 
dienen einer schwerpunktmässigen 
Förderung professioneller Kultur-
schaffender. 
Die kantonale Kulturförderung wird 
im Juni 2022 Ausschreibungen in 
den Hauptsparten «Musik», «Thea-
ter/Tanz», «Angewandte Kunst» und 
«Freie Kunst» 
Eingabeschluss: Sonntag, 4. September 
2022 
Weitere Informationen: www.kultur.
lu.ch/ausschreibungen 

PfeiferMobil – Stipendium für 
2023
Die Stiftung Otto Pfeifer zur För-
derung von Kunst, Kultur und Wis-
senschaft stellt 2023 schöpferisch 
tätigen Personen für die Dauer von 
zwei Monaten ein Wohnmobil kos-
tenlos zur Verfügung (plus ein Zu-
schuss an die Fahrt- und Lebens-
kosten).

Es können sich Künstler:innen, aber 
auch Architekt:innen, Wissenschaft-
ler:innen und andere bewerben, die 
bereits einen künstlerischen, bzw. 
professionellen Leistungsausweis 
erbringen. 
Das PfeiferMobil wird nur an Perso-
nen vergeben, die ein konkretes Pro-
jekt zu realisieren beabsichtigen, für 
das die Mobilität notwendige Vor-
aussetzung ist. 
Berücksichtigt werden Personen 
mit Wohnsitz in der Zentralschweiz 
oder mit einem spezifischen Bezug 
zu dieser Region. Es besteht keine 
Altersgrenze.
Eingabeschluss: 31. August 2022.
Weitere Informationen: www.pfeifer-
mobil.ch
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Kunst- und Kulturpreis der Stadt 
Luzern
Mit dem diesjährigen Kunst- und 
Kulturpreis der Stadt Luzern wird 
das umfassende Wirken von Ka-
thleen McNurney im Bereich 
Tanz gewürdigt. Zusätzlich zum 
Kunst- und Kulturpreis verleiht 
der Stadtrat je einen Anerken-
nungspreise an das Filmemacher-
paar Corina Schwingruber Ilić 
und Nikola Ilić und an den Autor, 
Theatermacher und im übrigen 
auch externes Redaktionsmit-
glied vom  041–Das Kulturmaga-
zin, Christoph Fellmann.

Schwyzer Werkbeiträge 2022
Die Kulturkommission des Kantons 
Schwyz schreibt 2022 erneut Werk-
beiträge aus – gleichzeitig für die vier 
Sparten bildende Kunst, Musik, Tanz 
und Theater sowie Kurz- und Ani-
mationsfilm. Teilnahmeberechtigt 
sind Kulturschaffende und Gruppen, 
die im Kanton Schwyz seit mindes-
tens zwei Jahren wohnhaft sind oder 
in einem engen Bezug zum Kanton 
stehen.
Einsendeschluss: 7. Juli 2022
Weitere Informationen: 
kulturfoerderung.afk@sz.ch,  
Tel: 041 819 19 48

Ausschreibung «zentral!» 2022 
Teilnahmeberechtigt sind profes-
sionell tätige Künstlerinnen und 
Künstler, die einen nachweisli-
chen biografischen und persön-
lichen Bezug zu einem der Zent-
ralschweizer Kantone Luzern, 
Nidwalden, Obwalden, Schwyz, 
Uri oder Zug haben.
Wie immer wählt eine Fachjury 
aus den eingereichten Dossiers 
die Arbeiten für die Ausstellung 
aus. «Zentral!» findet vom 3. De-
zember 2022 bis 5. Februar 2023 
statt und wird von Alexandra 
Blättler kuratiert. An der Eröff-
nung werden von der Jury folgen-
de Preise vergeben: Der Jurypreis/
Preis der Zentralschweizer Kan-
tone sowie der Ausstellungspreis 
Solo der Kunstgesellschaft.
Weitere Informationen: 
www.ja.kunstmuseumluzern.ch.
Einsendeschluss: 14. August 2022.

Innerschweizer Nachwuchs-
Kurzfilmwettbewerb 2022
Die Albert Koechlin Stiftung star-
tet die 8. Ausgabe des Ideenwett-
bewerbes für Erst- oder Zweit- 
filme. Angesprochen sind Kurz-
filmprojekte sämtlicher Katego-
rien von unter 30 Min. Länge. Auf 
der Basis eingereichter Exposés 
werden vier Projekte mit je 15 000 
Franken durch eine Fachjury prä-

Zusammen mit «041 – Das Kulturmagazin» bilden diese unabhängigen Kulturmagazine  
die Werbeplattform «Kulturpool» und erreichen gemeinsam eine Auflage von über 200 000 Exemplaren.  
www.kulturpool.com

Kultur de Suisse

Das Alpencomical auf der 
Open-Air-Bühne
Heidi und der Geissen-Peter sind in der 
Gegenwart angekommen: «Heidi reloa-
ded» verspricht ein trashig-witziges Al-
pen-Musik-Comedy-Open-Air-Spekta-
kel. Der ehemalige Ziegenjunge Peter 
betreibt eine Skischule, ist Bürgermeister 
und mit Klara verheiratet. Heidi wurde 
als Schlagersängerin entdeckt und tourt 
mit ihren Show-Ziegen durch die Welt. 
Einzig der Almöhi ist geblieben, wie er ist. 
Doch wegen des Klimawandels bleiben 
der Winter und die Touristen aus. Die Be-
wohner des Dörfli müssen in die Stadt 
umsiedeln. Die Städter*innen und ihre 
Anführerin Fräulein Rottenmeier versu-
chen dies zu verhindern. Heidi soll das 
Dörfli retten.

TAK Theater Liechtenstein
MI 29.Juni bis FR 1. Juli 2022, 19 Uhr
Wisseler Platz oberhalb Dux, Schaan 
www.tak.li

Wie Licht zu Raum wird 
Der Raum ist dunkel, Lichtpunkte tau-
chen auf, formen sich zu immer neuen 
Ketten und Mustern und bewegen sich 
mit den Besucher*innen im Raum. Die 
Installationen von Ivana Franke verun-
sichern und faszinieren: Mit «Twilight. 
Neither perception nor non-perception» 
erschliesst die in Berlin lebende Künst-
lerin in der Kunsthalle Bern neue Di-
mensionen der Wahrnehmung, indem 
sie Sehgewohnheiten ausser Kraft setzt. 

Ivana Franke: «Twilight. Neither 
perception nor non-perception»
Bis SO 7. August
Kunsthalle Bern
www.kunsthalle-bern.ch

Klassisch unkonventionell
Elektronische Klänge treffen auf ana-
loge Musik – ein französischer Ausnah-
mekünstler trifft auf renommierte Mu-
s i k e r * i n n e n  a u s  d e r  R e g i o n .  D a s 
Meisterkonzert «Stromklang» ist nur ei-
nes der vielen überraschenden High-
lights, die an den Musikalischen Begeg-
nungen Lenzburg vom 19. August bis 4. 
September genossen werden können. 
Vorverkauf ist dringend empfohlen.

Musikalische Begegnungen  
Lenzburg
FR 19. August bis SO 4. September
Diverse Orte, Lenzburg 
www.mbl-lenzburg.ch

Willkommen am Waldstock
Ein winziger Punkt in weiter Ferne. Du 
fliegst ihm entgegen. Vorbei an zwei Ad-
lern und einem Spatz, kurz ein «hasta 
luego», denn wer weiss schon welche 
Sprache diese Vögel von Welt sprechen. 
Mücken pfeifen in deinen Ohren, Mund 
zu. Dein Flug wird schneller. Jetzt auf 
Stopp drücken und diesen Moment ein-
f angen. Dieses schwerelose, ber au-
schende Gefühl. Es liegt der Geruch von 
geschnittenem Gras, Honigbienen, Zu-
gersee und Hopfen in der Luft. Musik, Li-
metten-Drinks und bunte Mitstreiter*in-
nen. Dafür soll gesorgt sein. Willkommen 
am Waldstock 2022.

Waldstock Openair
Do 28. bis Sa 30.Juli, 16 bis 3 Uhr
Zwischen Baar & Steinhausen 
www.waldstock.ch

Es geht wieder los!
Nach zwei Jahren Pause baut das ehren-
amtliche OK-Team und die zahlreichen 
Helfer*innen auf dem Hulmen wieder 
ein kleines Festivaldorf auf: Die Bühne, 
die Bar, der Saloon, die Hängematten-
launch wie auch die Essenstände sind 
alle selbst gezimmert. Dazu gibt es ein 
ausgewähltes Line-Up, gutes Essen und 
eine einmalige Atmosphäre. Damit das 
Herzensprojekt noch lange bestehen 
kann, beachte bitte die Etikette: Respekt 
und Toleranz – gegenüber den Mitmen-
schen und der Natur.

Eidberger Openair
FR 8. bis SO 10. Juli
Eidberg, Winterthur
www.eidbergeropenair.ch

Im schönsten aller Innenhöfe
Drei Wochen, 26 Konzerte von Acts aus 
12 verschiedenen Ländern, Weltstars 
u nd Neuent de c k u ngen , r eg ion a le 
Held:innen und kulinarische Genüsse 
im schönsten Innenhof der Stadt: St.Gal-
len feiert endlich wieder Kulturfestival! 
Dieses Jahr unter anderem mit Amster-
dam Klezmer Band, Digitalism, Song-
hoy Blues, Marema, 47Soul, Kosheen, 
Les Yeux d ’ la tête, Car i Car i, Booka 
Shade, Bongeziwe Mabandla, The Dead 
South, KT Gorique, Yes I’m Very Tired 
Now und Lola Marsh.

Kulturfestival St.Gallen 2022
MI 29. Juni bis SO 23. Juli
Innenhof Historisches und Völkerkunde-
museum St.Gallen
www.kulturfestival.ch

Flüchtiges Medium
Das Museum Tinguely präsentiert ein 
Panorama der Performancekunst. An 
sieben Wochenenden sind drinnen und 
draussen Live-Performances zu erleben. 
Dazu wird ein buntes Bouquet an Talks, 
Rundgängen und Screenings zu dem 
noch relativ jungen Medium geboten. 
Gegliedert in sieben Themenwolken 
kann man in ein vielseitiges Programm 
eintauchen, sich ins Archiv der Kunst-
form vertiefen und die Ausstellung mit 
den wechselnden Mitwirkenden, Bildern 
und Objekten besuchen.

«Bang Bang. Translokale Perfor-
mance Geschichte:n»
Bis So 21. August
Museum Tinguely, Basel
www.museumtinguely.ch 
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Gewinnen Sie einen Gutschein im Wert von 30 Franken  
von der Hirschmatt Buchhandlung. 
Lösungswort einsenden bis zum 10. des Monats an: 
041 – Das Kulturmagazin, Rätsel, Bruchstrasse 53, 6003 Luzern
E-Mail an: info@null41.ch, Betreff «Rätsel»

EBEN
1 erwischt dich beim Zu-schnell-Fahren, auch wenn du ihn umdrehst 
6 Ausfall der Lautsprecher? Pause für Rennautos 11 betreibt eine 
Art AirBnB für Eizellen 13 Krankheit, tödlich bis ungesund, sorgt 
für Schaum vorm Mund (und wohl der Zombiesagen Hintergrund) 
15 lemmihnenretS ma eztakdliW 17 leimen mit Zinn 18 treinnis 
rebürad re ttäh ,soznarF telmaH räw 19 niregnäS eid eiw htooms os 
thcin,ed siuqraM 21 sie zählt Schafe, nicht um zu schlafen 23 Hun-
zikers Ex 24 mit Struppi Detektiv, mit Buktu in Mali 25 die alten 
Echsen haben ein englisches Bein 26 römische Anzahl der Lufbal-
lons bei Nena 27 Stoff, der dich schneller radeln lässt 28 Knoten 
versuchen 30 Element N° first, stillt zu zweit mit O den Dörst  
31 dliW dnu regäJ nehcsiwz gnuheizeB eid mertxe tetsaleb 33 24 
Berners … Harvey Oswald

ABEN
1 von ihm stammt gelegentlich das Fleisch im Rehpfeffer 2 wer 
dies sagt, sagt auch hold, liebreizend, wohlgestalt 3 schöner alter 
Citroën (der übersetzt und ausgesprochen Göttin heisst) 4 Welt-
verbesserung durch Mord 5 Getränke, um Flecken zu machen  
6 Sängerin mit hellem Köpfchen 7 orientalische Geisterbehausung 
8 hölzerne Vorsilbe (y=i) 9 Gynt und englischer Abgeordneter  
10 gemäss Plan im Genom erbaut vom Ribosom, landen sie nichts-
destotrotz im Shake vom künftgen Muskelprotz 12 Embryowoh-
nung 13 der Kommissar, am Schluss errät er / im Krimi stets den … 
14 Schmerzen, die man leicht mit einem Blechkuchen verwechseln 
kann 16 Vogel, den man leicht mit einem Baum verwechseln kann 
20 fast englisch wär das Gegenteil 22 94er Jodie-Foster-Film, der 
14 Punkte ergibt 29 Parterre-Stock ist z.B. englisch 32 nach 26 ist 
es dir am nächsten

Die Lösung ist ein Warnklang im US-Verteidigungsministerium. 
Sie ergibt sich aus den nummerierten oder deren benachbarten 
Feldern, wobei z.B. 12-2 den Buchstaben bezeichnet, der (horizon-
tal) im zweiten Feld vor demjenigen mit der Nummer 12 steht.
Grammatisch korrekt ausfüllen. Eine Duden-Hotline gibt es aber 
noch nicht.

Lösungen vom letzten Heft:

EBEN
1 svp 3 Elisabeth 10 negativ 11 Ei 12 Gummiente 14 E 15 Maenner 
16 R 17 Gruenanlage 21 AL 22 Nebraska 25 T 26 Lid 27 sailors  
28 Ansinnen 30 USA 31 gurK 32 Geiger 

ABEN
1 Sigma 2 Patina 3 Engerling 4 Leumund 5 Samenbank 6 Biennale 
7 EV 8 Tetra 9 hier 13 Nelson 17 Gala 18 eesirF 19 Gasse 20 etuaR 
23 Ring 24 Krug 29 Su

Die Lösung war Ikebanane.

Corina Weiss aus Luzern ist die glückliche Gewinnerin.

1 2 3 4 5

6 7 8 9 10

11 12

13 14 15 16

17 18

19 20 21 22 23

24 25 26

27 28 29 30

31 32 33

10 15 28 13 2 25+2 17+3 22 32+4
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